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Das

freundliche Kommentare
in Paris .

Günstige Atmosphäre sür die späteren Berhand -
hingen . — Vorsichtige Behandlung der Kriegs -

schutdsrage.
TU . Paris , 4 . Okt . Die Kölner Rede des Außenministers

Stresemann wird hier , abgesehen von den Ausführungen über vie
Kriegsschuld , auf die man selbst in Kreisen der äußersten Rechten
nur ganz vorsichtig reagiert , mit Beifall aufgenommen . „Stresemann
hat in seiner Rede "

, schreibt der „Temps "
, „Ideen und Absichten

zum Ausdruck gebracht , die wert sind , festgehalten zu werden , und
die geeignet find , eine günstige Athmosphäre für die
späteren Verhandlungen zu schaffen. Seilte Anerkennung
des loyalen Willens Briands zur Verständigung , seine Feststellung ,der Völkerbund entspreche der Notwendigkeit , das internationale
Leben neu zu gestalten , seine Bekräftigung , daß die Entwicklung des
neuen Deutschland nur auf der Grundlage des Friedens geschehen
könne und daß dieser Friede nicht möglich sei , wenn ihm nicht eine
deutsch-französische Entente vorausgehe , alle diese Feststellun -
gen sind von hoch st em praktischen Wert .

" Der deutsche
Außenminister sei sich der zu überwindenden Schwierigkeiten bewußt
»nd betonte . daß die Uebereinstimmung mit Briand . die Politik von
Thoiry , im Rahmen der allgemeinen Politik der Befriedung und dem
Wiederaufbau Europas dienen müsse. Das sei sein Ziel , so schreibt
das Blatt , für das sich alle Männer von gutem Willen und Ge-
wissen einigen müßten . Es frage sich nur noch, auf welchem Wege
und mit welchen Mitteln dieses Ziel im Rahmen der bestehenden
Verträge erreicht werden könnte , ohne daß es auf der einen noch auf
der anderen Seite Betrogene gebe . Der „Jntransigeant " rechnet es
Stresemann hoch an . daß er die Hoffnung ausgesprochen habe , die
Vereinigten Staaten würden die Bedeutung der Thoirypolitik für
*>ei, Frieden begreifen und der Mobilisierung der deutschen Eisen -
bahnobligatinen keine Hindernisse in den Weg legen . Leider , be»
merkt jedoch das Blatt , handele es sich eben nur um eine Hoffnung , denn
Präsident Coolidge würde , unterstützt von einer Gruppe von
Bankiers , die an der Morgananleihe interessiert seien , sich immer
mehr und mehr einem derartigen Verlangen widersetzen .

Die von den meisten Blättern als Erwiderung auf die Erklärun -
gen Stresemanns in der Kriegsschuldfrage gemachten Kommentare
bestehen in einer Notiz der Agentur Havas , die Wert darauf legt ,festzustellen , daß die Reden Poincarös in Bar -le -Duc und St . Ger -
Main in voller Uebereinstimmung mit der ganzen Regierung und
Zwar sowohl bezüglich der Form wie auch in ihrem Inhalt gehaltenworden seien Es wäre auffallend , daß Stresemann es für gutbefunden hätte , auf die Aeußerungen PoincarSs zu antworten , ob»« ohl PoincarS darauf bedacht gewesen sei , einen Unterschied zwischendem jetzigen Deutschland und dem kaiserlichen Deutschland zu machen .Der „ Temps " führt diesen Teil der Ausführungen Stresemanns auf
faktische Gründe der deutschen Innenpolitik zurück und meint , daß
Stresemann es selbst gewesen sei, der das Thema wieder aufgenom -
Men habe . Die „Libertö " bemerkt in diesem Zusammenhang , daß« tresemann auch bestimmte Ziele verfolge , wenn er für die Beur¬
teilung der Kriegsschuldfrage die Einsetzung eines Gerichtshofes
verlange . Falle die Verantwortung Deutschlands an dem Kriege ,w falle auch die ganze juristische und moralische Grundlage des
Versailler Vertrages . Würde festgestellt , daß Frankreich ebenfalls
lchuldig sei , so würde England es auch sein müssen . Es frage sichaber , ob England damit einverstanden fein würde . Wie vorsichtigwan übrigens auf diesem Passus der Rede Stresemanns eingeht , um
Merlich auf einen WinkvonzuständigerSeite eine weitere
Ausdehnung der Diskussion zu vermeiden , zeigt , daß das „Echo deParis "

, das den militärischen Kreisen nahesteht , als interessantestenPunkt der Rede Stresemanns seine Betonung hervorhebt , daß ein» nede nur auf der Grundlage einer deutsch- französischen Entente
möglich sei.

Der Gegensatz Poinear6 - Briand .
F.H. Paris , 4 . Okt . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

^
>e Kölner Rede Stresemanns wird auch am heutigen Montag noch

15 einigen Morgenblättern und zwar in durchaus verschiedenem
^ nn kommentiert . „Das „Echo de Paris - will festgestellt haben ,Stresemann Briand und Poincar « einander gegenüberstelle .
Kärlich habe das Kommunique , das seiner Zeit nach dem franzö -
fachen Ministerrat veröffentlicht wurde , und worin Einstimmigkeit* den Anschauungen der Regierung ausgesprochen wurde , niemanden« »erzeugt . In ihrer Politik gegenüber Deutschlands seien Briand'Nd Poincar « durch ihre ganze Vergangenheit geschieden. Zwischen
^ nen habe ein Einvernehmen über den Grundsatz äußerlich zustande :Mmen können , aber dieses Einvernehmen werd « in dem Augenblick® die Annäherung durchgeführt werden müsse, nicht mehr bestehen
si

" °senmnn hoffe , daß nach Thoiry eine neue Zusammenkunft statt -nven würde , damit die weiteren Besprechungen in aller HeimlichkeitJ ?lgen könnten und Frankreich immer weitere Zugeständnisse mache.oincars setze aber diesen Absichten eine Grenze , und StresemannJlle sehr gut , daß zwischen den Bedingungen , die Poincar « in Bar -le-
^ Aufgestellt habe und den deutschen Bedingungen , die Stresemann
lor ^ aufgestellt habe , eine Vereinigung unmöglich sei. Der Fran -

forderte nämlich , daß der Friedensvertrag durchgeführt , der
daß er revidiert werde . Stresemann wisse nicht , daß heute

§ ' " ankreitlj nur die Finanzfrage Bedeutung habe . Das jetzige; b ' nett habe keine andere Aufgabe , als diese zu lösen . Solange• 3 nicht der Fall sei . kämen andere Dinge nicht in Frage . Strese ^
i

a ,m müsse sich darüber klar werden , daß Briand zwar Außenmini :' l < aber PoincarS der Präsident sei .

de »
^ Cr gar o" ist mit der Rede im Großen und Ganzen zufrie -" . wendet sich aber gegen di* Aufhebung der Rheinlandkommission ,

ins 7 ie ® efe S un 9 diene der Sicherheit für die Reparationszahlungen
jt

® 'ei auch eine Garantie für die materielle Abrüstung des Reiches .
IIa ^ könne die Rheinlande nicht aufgeben . Das Blatt be-. St dann dfe Stelle der Rede wegen der Verantwortung am" egsausbruch . Der „Avenir " findet ebenfalls , daß Stresemann

von Köln.
einen Gegensatz zwischen Briand und Poincarö konstruiert habe . Er
habe zu Briand Vertrauen , aber nicht zu Poincarö . Poincarö werde
sicherlich diese Beleidigung empfinden . Er habe immer erklärt , daßder Pakt von Locarno in den Rahmen des Versailler Vertrages falle .Dies müsse er beweisen , indem er Stresemann bedeute , daß er ihm
niemals gestatten werde , die Frage der Verantwortlichkeit am Kriegs -
ausbruch in die Diskussion zu ziehen .

Die „Ere Nouvelle " lobt die Rede , tadelt aber die
Betonung der Schuld am Kriegsausbruch . Das Blatt schreibt , daß

die französisch-deutsche Annäherung eine Lebensnotwendigkeit
für Frankreich wie für Deutschland

ei, aber auf diese Weise dürsten keine Hindernisse aufgetürmt
werden und ein solches wäre die Frage der Verleugnung der Schuld
am Kriegsausbruchs Die „Victoire " erklärt , daß die Besprechung
von Thoiry Polen , England und Italien beunruhigt habe . Das
Blatt wendet sich dagegen , daß Frankreich seine bestehenden Allianzen
auflöse . Eine deutsch- französische Entspannung sei möglich , aber von
einer deutsch-französischen Allianz sei man noch weit entfernt .

Eine Anworl Poinearss .
f .tt . Paris , 4. Okt . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

PoincarS .nahm bereits gestern zu einem Punkt der vorgestrigen
Rede Stresemanns in Köln in Form eines durch Haoas verbreiteten
Kommuniques Stellung , nämlich zu der Kriegsschuldfrage . Poin -
carS verschanzte sich in seiner Erklärung hinter dem französischen
Kabinett , was man einfach zur Kenntnis nehmen kann . Wichtig
ist, daß er aus den Vorschlag Stresemanns , die Kriegsschuldfrage
durch ein unparteiisches Schiedsgericht erörtern zu lassen , mit keiner
Silbe eingeht .

t .D. London , 4. Okt. lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)
lleber die Kriegsschuldfrage , insbesondere über den letzten Passus
der Stresemann -Rede und die gestrige Antwort PoincarSs darauf
sagen die Vläter nichts mehr . Rur der Pariser Vertreter des „Daily
Telegraph " erfährt aus französischen Regierungskreisen , die Rede
Poincar ^s sowie seine gestrigen Erklärungen seien vom Ministerrat
festgesetzt, repräsentierten also die Auffassung der französischen Re -
gierung .

Painlevs und Germersheim .
Ein anerkennenswerter Sntjchtuh des franzS fischen

Kriegsministers .
F.H. Paris , 4. Ott . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )

Das „Journal des Debats " erregt sich jp einem Straßburger Bericht
über unsere Meldung , daß der französische Kriegsminister Painlevs
die Anordnung traf , daß das 31t . Ärtillerieregiment nicht nur Ger
Mersheim , sondern auch die Pfalz und das Rheinland zu verlassen
hatte und nach Verdun zurückgezogen wurde . Der schlechtunterrichtete
Berichterstatter kann nicht bestreiten , daß das Regiment Deutschland
verlassen hat , behauptet aber , daß der Abzug aus Eermersheim noch
vor der Heldentat des Leutnants Roucier anbefohlen gewesen wäre .
Das ist wohl kaum richtig , aber selbst wenn es wahr wäre , müßte das
Verhalten des jetzigen Kriegsministers nur noch höher eingeschätzt
werden , denn man kann sicher sein , daß wenn Maginot in dem Augen
blick , wo ein französischer Offizier deutsche Zivilisten erschossen hätte ,das betreffende Regiment , selbst wenn seine Heimschaffung nach
Frankreich beschlossen gewesen wäre , gerade wegen der vorgekommen
nen Zwischenfälle am Rhein gelassen haben würde , um nicht den
Verdacht zu erwecken, daß man sich nachgiebig oder schuldig gefühlt
habe . Wir bekämpfen sicherlich das ganze System der Rheinland ,
besetzung , aber wenn diesmal im Falle Eermersheim ein französischer
Kriegsminister ein Regiment aus dem Rheinland in dem Augenblick
zurückzieht , wo ein Offizier dieses Regiments zu Zwischenfällen An >
laß gab , dann verdient dieser Umstand Anerkennung , weil kaum ein
Zweifel besteht — der Verdruß des Berichterstatters des „Journal
des Debats " zeigt dies deutlich — , daß in Mainz und Koblenz sicher
Einflüsse geltend gemacht wurden , um diese Maßnahme zu verhindern

Gestern traf das Sil . Artillerieregiment in Verdun ein . Der
Bürgermeister , Abgeordneter Schlieter , veranstaltete ein Fest , wobei
er auch auf die Zwischenfälle von Germersheim zu sprechen kam. die
ihm große Sorge bereiteten . Denn durch den Geisteszustand , den sie
bekundeten , bewiesen sie, daß in dem Augenblick , wo das siegreicheaber hart mitgenommene Frankreich dem Gegner von gestern loyal
und friedlich die Hand reiche , es in Deutschland noch Bürgermeister
und Bevölkerungen gäbe , deren Haß und Provokationsgeist noch nicht
entwaffnet sei. Das sei schlimmer als alles ander ». Frankreich sei
entschlossen zum ernsthaften Frieden , aber es könne ihn nur gegenüber
Völkern halten , die den Frieden selbst ernst anstrebten . Es wäre
der schlimmste der Irrtümer , wenn sich Frankreich schwach zeige
gegenüber Nachbarn , deren angriffslüsterne Absichten öffentlich zu
Tage träten .

Die Zeit erfordere , daß man nicht von Besatzungszwischenfällen
spreche, sondern daß man der Justiz die Aufgab « überlasse , diese

Angelegenheit zu regeln .

Erklärungen Chamberlains .
v .o . London , 4. Ott - ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Sir Austen Chamberlain traf gestern abend in London ein . Er er-
klärte sich bereit , die anwesenden Journalisten zu empfangen und
sagte : „Ich höre , daß an verschiedenen Stellen die Auffassung aus
gesprochen worden ist , daß meine Zusammenkunft mit Mussolini als
ein Gegenzug zu der Unterredung anzusehen sei , welche in Thoiry
stattfand . Ich brauche wohl kaum zu sagen , daß dies eine völlig
f a l s ch e A u f f a fs u n g ist. Wenn die Zusammenkunft in Thoirv
niemals stattgefunden hätte , so würde ich selbstverständlich nicht
die italienischen Gewässer verlassen haben , ohne Mussolini zu be-
grüßen . Er fügte hinzu , daß das Gerücht von einer bevorstehenden
Zusammenkunft zwischen Briand , Mussolini und ihm nicht richtig sei

Dr. Curlius über
die Wirtschaftslage .

TU . Köln , 3 - Okt . Bei unvermindertem Andrang eröffnete Prä «
ident Dr . von Campe am Sonntag den vierten Tag des Reichs -
zarteitages der Deutschen Volkspartei in Köln . Zur Behandlung
tand das Thema °. „Deutsche Wirtschaftspoliti k"

, zu dem
vier Referenten bestellt waren . Den Gesamtüberblick gab Reichs -
wirtschaftsminister Eurtius , der mit lebhaftem Beisall
begrüßt wurde . Der Minister verwies einleitend auf die Disposi -
tionen des Parteitages , die ihm Beschränkung auferlegten und nur
die Erörterung einiger Probleme in großen Zügen zuließen . So -
dann beschäftigte sich Dr . Eurtius mit der optimistischen B e -
urteilung der deutschen Wirtschaftslage im In -
und Auslande , insbesondere in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika . Er betrachte es als seine Aufgabe , Übertreibungen
auf das rechte Maß zurückzuführen . ( Sehr richtig .) Fortschritte
seien gewiß festzustellen , insbesondere auf dem Gebiete der für die
Konjunttur maßgebenden Faktoren , dem Kapital und dem Absatz-
markt . Fremdes Kapital in Höbe von vier bis fünf Mil -
liarden hätte die deutsche Wirtschaft befruchtet . Auch aus eigener
Kraft hätten wir aber erhebliches Kapital gesammelt , wie z . B . der
Zuwachs der Sparkasseneinlagen von rund 300 Millionen im No¬
vember 1924 auf 1 700 Millionen im November 1925 beweise , undwie aus der Zunahme des Pfandbriefumlnufes von 600 Millionen
1324 auf 1700 Millionen am 31 . Juli 1928 , sowie aus dem Anwachsender Depositen auf rund 100 Kreditbanken bis zum Juni 1926 in Höhevon rund 4,7 Milliarden hervorgehe . Dem

Anwachsen des Kapitals
entspreche die Senkung des Zinsfußes . Dr . Eurtius wies weiter aufdie Steigerung der deutschen Ausfuhr von rund 430Millionen im Jahre 1924 auf 830 Millionen im August 1926 hin .Auch die Steigerung des Inlandsmarktes sei ein Anzeichen der
Wiedergesundung . In dieser Entwicklung habe die Deutsche Volks -
Partei führend und maßgebend mitgewirkt - Demgegenüber dürfe derStand des Außenhandels gegenüber dem Frieden nicht außer acht
gelassen werden . Innere Schwäche und Zollmauern des Auslandes
werden voraussichtlich noch längere Zeit die Erreichung des Friedens -
standes verhindern . Die Landwirtschaft durchlebe eine schwere Krise .Die Arbeitslosigkeit sei keineswegs nur eine vorübergehende Kon «
juntturfrage , sondern die Folge weitreichender Strukturveränderun -
gen der Weltwirtschaft und der inneren deutschen Wirtschaft . Der
Reichsbankpräsident habe auf die Gefahren hingewiesen , die beidem Hereinströmen ausländischer Kapitalien drohten .

Di « Reparationsfrage
hänge als düstere Wolke über unserer Wirtschaft . Unsere Wirtschaftbiete das Bild eines Rekonvaleszenten , der erst wieder die erstenGehversuche mache , aber noch längerer Schonung bedürfe . Aus demweiten Gebiet der großen Aufgaben der deutschen Wirtschaft un ?>
Wirtschaftspolitik in der nächsten Zukunft griff der Minister einigeProbleme heraus . Der Finanzausgleich und die Verwaltungs -
reform müssen nach den zwingenden Darlegungen des Reichsfinanz -
Ministers für die parlamentarische Erledigung noch eine Weile zu-
rückgestellt werden . Durch eine Verwaltungsform , durch Arbeitstei -
lung und Verwaltungsrationalisierung müsjen wir eine weitere
Anpassung aller Steuern an die Wirtschaft anstreben und auch durchSenkung von Steuern , soweit si ? nach der Ansicht des Reichsfinanz -
niintsters zulässig sind, die Generalunkosten vermindern . Nur eine
einheitliche deutsche Wirtschaft , eine zum Mittelpunkt strebende , vom
Mittelpunkt ausgehende Wirtschaftspolitik wird uns vorwärts
bringen .

Da » Problem Staat und Wirtschast
bedarf der Vertiefung , Klärung und Lösung . Dabei spielt die Frageder sogenannten kalten Sozialisierung die geringste Rolle . Hier istman im Grunde enig darin , daß der Staat nur die Gebiete der Wirt -
schast für sich in Anspruch nehmen darf , auf denen die Kräfte der
Privatwirtschaft verjagen und ein überwiegendes Allgemeininter -
esse eine starke Betätigung des Staates fordert , die zentrale Kredit -
regelung großer Unternehmungen , des Verkehrs usw . Die Frage der
Steuerfreiheit der sogenannten Staatsbetriebe bedarf sorgfältigster
Prüfung . Noch wichtiger ist die Zusammenarbeit aller Wirtschafts ,
formen mit dem Staate . Die Berufsorganisationen werden im

Reichswirtschaftsrat
zu geordnetem Zusammenwirken mit dem Staate gebracht . Der end.
gültige Reichswirtschaftsrat wird auf diesen, Grundgedanken auf -
bauen . Eine große Aufgabe bleibt weiter , das rechte Verhält -nis zwischen dem Staat und den Organisationenbildenden Kräften der Wirtschaft auf dem Gebiete der
Erzeugung und des Absatzes herzustellen . Das wichtigste Ziel zurGewährleistung einer gesunden Selbstverwaltung muß bald erreichtwerden . Eingriffe , direkte oder indirekte , sollten nur im Ziotsalleund mit allen Garantien objektiver gesamtwirtschaftlicher Einflüsse
vorgenommen werden . Die deutsche Handelspolitik beruht auf d ^ r
Zolltarifnovelle vom Sommer 1925. Sie hat die gesetzliche Geltungnur bis zum 31. Juli 1927. Wir müssen uns entschließen , ibre Ge^jtungsdauer um zwei bis drei Jahre zu verlängern . Es ist technif .t ,unmöglich , die gesetzgeberische Arbeit des endgültigen deutschen Zoll -
tarifes bis - um nächsten Sommer zu leisten . Gänzlich verfehlt wäre
es auch , Endgültiges zu rasch schaffen zu wollen . Vor allem gilt es ,die Ergebnisse der Weltwirtschaftskonferenz bezw .
ihrer Vorkonferenzen für uns nutzbar zu machen . Weite Teile der
eitropäischen Wirtschaft find reif für Vereinheitlichung des Zoll -
tarifes .

"
Der Reichswirtschaftsminister erklärte im weiteren Verlagseiner Ausführungen , daß alle vorhin erörterten Fragen in ihrer

Bedeutung gegenüber der Reparationsfrage zurücktreten . In Deutsch-
land befinde sich sie allein sruchtbringende Methode eindringlichster
Wirtschaftsuntersuchuna noch iin Anfangsstadium . Der Minister er«
klärte , mit warmen Worten sein

volles Einverständnis mit der Thoirypolitik ,
die Stresemann betreibe . Es sei aber seine amtliche Pflicht ge«
wescn , mit nüchternen Wirtschaftsbetvachtungen zur Lösung der
Ausgabe beizutragen . In diesem Zusammenhang schlug Dr . Eurtius
vor , die Erörterung auf das an sich so ungeheuer weittragende und
verwicketle Geschäft der Mobilisierung von ein bis zwei Milliarden
deutscher Eisenbahnobligationen zu beschränken . Er warne vor
der Gefahr der Verwicklung dieser Frage mit der
Gesamtlösung der Reparationsfrage und der in -
ternationalen Schulden regelung . Bei der internatio -
nalen Erörterung der Mobilisierung von Obligationen stehe im
Vordergrund Höhe des Zinses und Umwandlung des Zinses aus
Reichsmark in Valuta . Der Zinsfuß stehe für uns fest . Die Um -
Wandlung in Valuta bcdeaite eine Uebernahme von Transfersch -utz,
ein « Abweichung vom Dawesplan und werde dadurch ein« schwer«
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wiegende Angelegenheit. Die Frage des Währungsschutzes werde
über kurz oder lang zu praktischer Bedeutung gelangen . Wir hat -
ten umsomehr das Recht und die Pflicht , auf

unsere Ansprüche auf den Transserschutz
zu verweisen, wie der französische Ministerpräsident in seiner Rede
in Bar le Duc, das für Frankreich ebenfalls in Anspruch genommen
habe, indem er erklärte , dag Frankreich seine Verbindlichkeiten nur
nach seiner Leistungsfähigkeit und in den Grenzen der Transfer -

Möglichkeiten leisten könne . Aus all diesen Gründen werde die

Transsersrage bei den bevorstehenden Verhandlungen eine bedeu-
tende Rolle spielen. Daß wir darüber hinaus die Einwirkungen ,
die die große Kapitalaufnähme auf dem internationalen Markt
für unsere eigene KapitalverjoxMng haben müßte, sorgfältig prüfen
müßten , sei selbstverständlich . Freilich müßten wir solche Sorgen
zurückstellen , wenn die anderen sich aus dem Dawesplan für uns er-
gebenden Fragen in einer für uns erträglichen Weise gelöst werden
könnten. Schließlich ständen bei dem herrschenden Streben nach
dem Ziel der Befreiung des Rheinlands ? zwei Grundsätze für die
kommenden Verhandlungen unabänderlich fest ,

keine neuen zusätzlichen Lasten, keine Beeinträchtigung in der
Lösung der Reparationsfrage .

Reichsminister Curtius schloß seine Darlegungen mit dem Hinblick
auf die bedeutsame Zusammenkunft der großen Verbände in diesem
Herbst , die die Erkenntnis der ' großen wirtschaftlichen Zusammen-
hänge gefordert , die Selbstgesundung der Wirtschaft angeregt und
einen weitgehenden Ausgleich, sowie ein E r st a r k e n d e r G e-
m ei n s ch a f t s a r b e i t gebracht hätte . Die Parole , die die
Deutsche Volkspartei im Frühjahr 1324 gegeben habe , gelte auch
heute : Durch Arbeit und Opfer zur Freiheit ! Die Rede des Mi -
nisters wurde wiederholt durch stürmischen Beifall der Versammlung
unterbrochen.

Amerika und die
Eisenbahnobtigationen

Eine Antwort an Stresemann.
v . u . London, 4 . Otk . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )

Der Korrespondent der „Morning Post" in Washington , dessen Ve-
Ziehungen zu dem Staatssekretär Kellogg bekannt sind, drahtet über
die Aussichten einer Begebung der deutschen Eisenbahnobligationen
in Amerika, es sei wahrscheinlich , daß die amerikanische Regierung
diese Begebung verbieten würde. Aber aus alle Fälle folge daraus
nicht , daß sie unterstützt würde. Mellon habe bereits kaltes Wasser
Lber die Pläne geschüttet . Der Präsident habe es für notwendig be-
funden , durch sein Sprachrohr nochmals zu warnen . Es sei dem
Publiku .it klar gemacht worden, daß es sich nicht um eine Angelegen-
heit handle , mit der die Regierung auf keinen Fall etwas zu tun
haben möchte . In amerikanischen Regierungskrisen erklärt man ,
daß man den Verkauf dieser Obligationen nicht als geschäftliche
Transaktion ansehe , sondern als Phase einer politischen Aktion, und
der Präsident wolle verhüten , daß Amerika in die europäische Politik
hineingezogen würde . Eine sehr einflußreiche politische Persönlichkeit
sagte dem Korrespondent mit Bezug auf S t r e s e m a n n s Wunsch ,
die Vereinigten Staaten möchten sich an dem Wiederaufbau Europas
beteiligen . Stresemann wolle den Eintritt Amerikas in den Völker-
bund. Aber der Völkerbund sei tot . soweit Amerika in Frage komme.
Ferner solle Amerika an einem Weltschiedsgerichtshof teilnehmen ,
und Europa sei anscheinend mit den amerikanischen Bedingungen
einverstanden. Das erledige also die Angelegenheit. Es bleibe also
noch übrig , daß Amerika das Geld finden solle , womit die Deutschen
den Preis bezahlen wollen. Das sei eine großartige Idee vom
deutschen Standpunkt aus , aber Stresemann werde damit nicht weit
kommen . Die Amerikaner hätten genug an ausländischen Anleihen .

G.G. Budapest, 2 . Okt . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Gestern nachmittag wurde mit 166 von 302 Stimmen der bisherige
Bü germeister Eugen Sipöcz zum Bürgermeister gewählt . Der
Kandidat des demokratisch -sozialen Blockes , Barczy , erhielt 13G
Stimmen .

Liebe im Büro .
Von

Alfred Döblin
DicZ tft der Brief, den ein liebenenttauschter Büroanaest «llter

an die Eltern feiner schlimme » öteuitötu richtete . Der Brief ist
von Ansang bis zu Ende wörtlich echt , aber euorm abgekürzt .
Der junge Mensch diktierte ihn im Büro einem Fräulein in die
Maschine . Sie inachte — drei Durchschläge .

Und mit Recht wähle ich diese Anrode, der ich abzulesen bitte ,
daß eine unschuldig alleingelassene Menschenseele Sie bittend um
Schutz und Hilfe anruft .

Lieber Herr Hofsmann ! Am gestrigen Sonntag führte mein Weg
mich seelenallein mit bangstem Herzen in die Hänide bei R . Wäh-
rend der Fahrt siel mir ein . sollte Herr Hofsmann vielleicht in W.
aussteigen, wo es Ihnen , wie Anita mir erzählte , so gut gefallen
hat . Leider war mir Ihre Begrüßung hier nicht gegönnt . Man
lonnte es meinem Gesicht absehen , wir mir ums Herz zu Mute war .
Ich ging zurück. Bei sonnigem Wetter , aber kranken « Gemüt begeg -
nete ich so manchem schönen Plätzchen Erde , wo ich mit Anita so
oft gesessen und wirklich srohe Stunden verlebt habe. Gerade Forst-
Haus E . passierte ich : war es hier denn nicht , wo wir beide zu-
sammen in schattiger Ecke die von meiner Mutter so schön gebackene
Apseltorte verschmausten , wovon Anita ihrer Mutter noch ein Stück
mit nach Hause nahm . Und wie freut ich mich, wenn ich es noch
gar nicht aus dem Rucksack hatte , zitterte Anita schon , eben weil es
von Hansepiep kam .

Lieber Herr Hoffmann , glauben Sie es mir bitte , es ist so :
Tränen um Tränen habe ich gestern verloren aus meinem ganzen
Weg . Mit dem Nachmittags -Frühzug bin ich nach Hause gefahren
und bis hierher habe ich mich mit meinem Herzen unierhalten ,
welches sich bewußt ist, Sie vieles wissen zu lassen . Nun stehe ich als
rechtschaffener Mensch unschuldsooll vor Ihnen .

' und es ist meine
heiligste Pslicht . Sie daraus aufmerksam zu machen , wie Anita an
mir gehandelt hat . und ich will Ihnen schweren Herzens darüber
ein klares Bild geben. Auch Si « müssen , wenn Sie meinen Brief
zu Ende gelesen haben , vor einer großen Enttäuschung stehen ; denn
Anita hat nicht nur gegen sich selbst, wie auch gegen ihre lieben
Eltern unehrlich gehandelt .

Lieber Herr Hossmann ! Seit Beginn unserer Freundschaft war
ich stets gutmütig zu Anita , und das ist mein Fehler , weshalb
ich nun allein gelassen werde. Wie hatten wir einander uns lieb !
Wir haben aneinander gehangen, und wie hänge ich noch heute an
Anita . Ihre Worte waren immer : „Hansepiep, ob sich die und die
wohl auch so lieb haben wie wir ? Ich kann es mir gar nicht denken .

"
Lieber Herr Hosfmann! Wieviele unendliche Wege haben uns

zu sonnigen Plätzchen geführt. Wenn wir nach L . fuhren , aber
ständig gingen wir zuerst zum Bäcker am Bahnhof , tranken da Kaffee
mit Kuchen . Wir hatten gut belegtes Brot , Ei und Karbonade , und
trotzdem aßen wir noch warm zu Mittag . Alles dieses hat mir
Anita noch vor acht Tagen herzhaft bestätigt . Ich sragte sie dann :
„Anita , kannst du diese Stunden alle so vergessen ?" Ihre Worte
waren dann : „Das kann ich eigentlich gar nicht !" Und die Tränen
standen ihr in den Augen. Wie sah sie mich glückstrahlend an .
wenn es hieß : . .Hanlepiep hat Rhabarbergrütze mit Vanille und
Milch. Fragen Sie bitte Anita , wer mein dickes, fettes Butterbrot
gegessen hat , und wer ihr teils unbelegtes mit nach Hause genommen
hat . Ich habe für Anita alles getan ; es kann niemals möglich
werden, daß solche Seelen auseinander gehen . In dieser letzten
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Nach Chamberlalns
Pariser Besuch .

Lloyd George gegen Poinears . — England und
die denlsch -sranzösische Verständigung.

v.o . London, 4 . Okt . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Ter Besuch Ehamberlains in Paris und das Kommunique , welches
über die Besprechung der beiden Minister ausgegeben wurde, sowie
die Ankündigung einer eventuellen Konferenz zwischen Briand ,
Ehamberlain und Mussolini — einige reden auch davon , daß Stresc-
mann als vierter zugezogen werden sollte — werden hier als Beweis
dafür angesehen, daß man die Situation von vornherein richtig
beurteilt hat , als man nach der Besprechung von Thoiry erklärte,
daß von einer britischen Spitze keine Rede sein könne . „Mit bewun-
dernswerter Ttktik"

, sagen heute die „Sunday Times " hat der bri-

tssche Außenminister in Paris seine Reise unterbrochen, um dadurch
persönlich und öffentlich zu zeigen , daß England von seiner sranzosen -
freundlichen Politik nicht abgewichen ist und auch nicht abzuweichen
gedenkt , wns auch immer geschehen mag. Selbst Poincares Intriguen
gegen Locarno und Thoiry , an welche man hier nicht zu glauben
vorgibt , konnten daran nichts ändern .

" Man beschwerte sich hier
an osfiziöser Stelle und teilweise auch in ganz offizieller Weise
darüber , daß auf dem Kontinent — gemeint ist natürlich Deutschland
in erster Linie — „der ganze Pariser Boulevard -Unsinn" als Wahr -

heit angenommen werde. Der diplomatische Mitarbeiter der „Sun -
day Times " sagte gestern : Das britische Außenamt ist wohl am
wenigsten mitteilsam in ganz Europa . Wenn es nur ein Wort ge-
sprachen hätte , dann hätte diese Ente von den englischen Sorgen Über
eine antibritische französisch-dentsche Annäherung auch keinen Tag
weiterleben können . An dieser Stelle ist auf Grund zuverlässiger
Informationen von vornherein bestritten worden, daß hier auch nur
die geringsten Sorgen wegen der Besprechungen von Thoiry geherzt
worden seien . In einem der Sonntagsblätter verössentluht Lloyd
George einen Artikel, in welchem er P o i n c a r £ heftig wegen
seiner letzten Rede angreift und betont , daß eine Annäherung zwischen
Deutschland und Frankreich von allen britischen

' Politikern , ganz
einerlei , welcher Partei , gewünscht und gerne gesehen würde. „ Seit
Jahrhunderten hat uns die Feindschaft zwischen den beiden Nachbarn
viel zu schassen gemacht , und wir haben alle Ursache , sroh zu sein , daß
das einmal aufhört "

, heißt es in dem Artikel.

Interalliierte Schulden und Dawesplan.
Französische Wulmahungen und Konstruktionen .

F.H. Paris , 4 . Okt . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )
Man glaubt in Berlin nach einem Telegramm des „ Journal "

, daß
nach der Ratifikation des Schuldenabkommens zwischen Amerika
und Frankreich eine große internationale Konferenz, wahrscheinlich
zu Beginn des nächsten JahreS , einberufen werden würde , wobei
gleichzeitig eine neue Regelung der Fragen der interalliierten
Schulden und eine endgültige Lösung der Reparationssrage statt-
finden würde . Diese Konferenz würde die Endsumme der deutschen
Schuld feststellen , ebenso die Zahl und die Höhe der Jahresleistun -
gen . Ein allgemeines Abkommen würde dann die Einzelheiten für
eine internationale Anleihe zu Gunsten der Gläubiger Deutschlands
regeln. Diese Anleihe würde durch die deutschen Neparatiouszahlun -
gen garantiert werden.

Wer das alles in Berlin glaubt , sagt das „Journal " nicht .
Wahrscheinlich herrscht dieser Glaube auf der dortigen französischen
Botschaft , denn in deutschen politischen Kreisen kann man das um so
weniger glauben , als keine Aussicht besteht , eine durch die deutschen
Reparationszahlungen garantierte Anleihe für Frankreich und die
anderen Gläubiger Deutschland zu erlangen und weil man wobl
hoffen darf , daß man sich in Deutschland in erster Linie nicht dafür
interessiert, welche Geldsumme Frankreich erlangen soll , sondern was
eigentlich aus dem Rheinland und dem Saargebiet werden wird , die
in den französischen Zeitungen immer mehr aus der Diskussion ver-
schwinden .

Der Berichterstatter der „HumanitS" in Berlin will erfahren
haben , daß Stresemann Briand eine gemeinsame Aktion zur wirt »

Zeit , wenn wir abends auf dem Heimwege waren , so suchte sie ein
Plätzchen des Alleinseins ! ja , lieber Herr Hosfmann, lassen Sic sich
erzählen , wie sie mir die Lippe blutig gebissen hat , daß ich sagte :
„Nietchen , das schmerzt sehr"

, und um so mehr küßte sie mich und
sprach : „Es soll auch weh tun . Du sollst fühlen , wie lieb ich dich
habe.

" Sie stand vor mir , ich kann es gar nicht wiedergeben, und
bat mich : „Hansepiep. Hansepiep, küsse mich.

" Ihre Worte : „Wir
sind eine.

" Herr Hosfmann, haben Sie bitte Einsicht ; Sie müssen
verstehen , weshalb ich Anita so nahestehe , und laß es kosten, was
es will . Sie uußert ihren Kolleginnen gegenüber : „Wenn ich
den anderen bekomme , nehme ich den . Und sonst habe ich ja auch
noch einen Hansepiep. Der kommt dach immer wieder zu mir .

"

Herr Hoffmann : erkennen Sie nun meine berechtigte Verteidigung
an ? Versetzen Sie sich in meine Lage . Si :e äußerte weiter ihren
Kolleginnen gegenüber, diesen Herrn bekäme sie noch nicht , „ich
kann Hansepiep nicht verlieren : am liebsten hätte ich sie alle beide " .
Und jetzt kamen die bezeichnenden Augenblicke meines aufopfernden
Lebens : Anitas Worte waren : „Ich habe nun den» Herrn geschrieben ,
er möchte herüberkommen, und dann werde ich die Sache schlichten,
und wir gehören zusammen, ich und Hansepiep.

"
Fest war dann unser Entschluß, zusammen zur Tanzstunde zu

gehen . Ich sagte ihr pflichtgemäß: „Anita , du mußt es aber auch
deinen Ellern sagen , daß wir uns anmelden .

" Unter diesem Ein -
druck bat sie mich, mit ihr zu K . zu gehen , um für ein neues
Tanzkleid Voilestosf zu kaufen . Lieber Herr Hofsmann, welche Worte
ließ ich an Anita ergehen : „Nietchen. du mußt nun mal . bevor
du was kaufst , überlegen , was du am liebsten leiden magst und
was am praktischsten ist.

" Sie hatte am liebsten Erkpe de Chine,
und ich bestätige noch heute meine Worte : „Ich gönn es dir von
ganzem Herzen , und was es mehr kostet, lege ich zu .

" Sie mochte
das aber nicht ihren Eltern sagen . Wir saßen noch nachmittags bis
g Uhr im Kaffee K . Lieber Herr Hossmann, Sie hätten uns sehen
mögen , ich kann es gar nicht so schildern . Ich möchte als Mensch
geachtet werden, und es ist tatsächlich unbeschreiblich , wie wir beide
Hand in Hand den H .-Weg entlang gingen , wie sie mich zu sich
gezogen und geküßt hat . Kurz vor dem Abschied führte sie mich stumm
an jenen Ort des Alleinseins , den wir früher so oft gewählt . Wie-
derum hat sie mir an diesem Abend die Lippen blutig geküßt und
gebeten : „Wir sind eins . Wir können nicht auseinandergehen . Küsse
mich. Du sollst fühlen , wie lieb ich dich habe .

" Weshalb wählte
Anita diesen Ort . Zuletzt welches Schauen in di« Augen und welch '

warmer Händedruck . Wir gingen auseinander in der Absicht, Diens -
tag abend zur Tanzstunde zu gHen . Und das Weitere vermag ich
Ihnen schriftlich nicht zu kleiden .

Sie kam am Dienstag im Bureau an meinen Tisch : „Hansepiep,
der Herr war hirr . Wenn ich nun mit dein Herrn über die sitt -
lichen Grenzen gegangen bin ? " Und dabei wurde sie knallrot.
„Was würdest du dann tun ?" Ich verlor meine Worte und war
sprachlos. Am Nachmittag gang sie aus dem Geschäft : sie sagte be-
herzigende Worte zu mir und gab mir einen Kuß.

Am Mittwoch gab es keinen Hansepiep mehr. Ich muß Sie .
geschätzter Herr Hoffmann , nun fragen : stehen Sie nicht vor einer
großen Enttäuschung. Und, lieber Herr Hoffmann , als Letztes muß
ich Ihnen verheißeni es ist doch wirklich meine Pflicht , wenn ich
Sie darauf aufmerksam mache . Ich bitte Sie , mich zu Ihnen kommen
zu lassen . Ich stehe dafür ein , daß ich Anita niemals lassen kann.
Ich halte mit innerster Herzensenergie und aufrichtiger Gesinnung
um die Hand von Anita an , und beachten Sie bitte , daß di« goldene
Vetgangenheit eines Glückes würdig ist. Mit diesen Worten will
ich dem mir unendlich wertvollen Inhalt meines Briefes seinen
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schaftlichen Wiederherstellung Rußlands vorgeschlagen hätte . Dies «
Wiederherstellung wäre aber nur möglich , wenn sich in Rußland ein
Regierungswechsel vollziehen würde . Stresemann soll erklärt haben ,
daß die Opposition in der russischen kommunistischen Partei ihm die
Annahme gestatte, daß demnächst ein neues Regime in Rußland ein-

gesetzt würde . Die deutsche und die französische Regierung könnten
dazu beitragen , daß dieser Wechsel in der Regierungsform Rußland »
eintrete .

Trotzky im Kampf mit der
kommunistischen Partei .

(Eigener Nachrichtendienst der „Badischen Presse".)
JNS. Moskau , 4 . Oktober. Die Uneinigkeit innerhalb der kom-

munistischen Partei spitzt sich zu . Die Opposition unter Sinowjew
macht erneut Anstrengungen , die Macht des Zentralkomitees zu er-

schüttern. Eine bedeutsame Wendung in dieser Kontroverse stellt das
beinahe tragische plötzliche Auftauchen Trotzkys aus seiner Zurück-

gezogenheit dar . Heute morgen um 1 Uhr erschien er ganz unerwartet
vor einer Versammlung von kommunistischen Arbeitern in einer
Fabrik für Flugbedarf . Trotzky forderte die Arbeiter auf , sich der
Opposition gegen die Politik Stalins anzuschließen . In einer groß
angelegten Rede warf er dem Zentralkomitee der kommunistischen
Partei unter Führung Stalins den Fehdehandschuh zu . Schulter an
Schulter mit einer Reihe anderer „Rebellen" — darunter Sinowjew ,
Radek, Piatikoff , Sworonow , Smilga und zwanzig anderen — trotzt
Trotzky den Drohungen des Zentralkomitees , die Aufrührer gegen
das Parteiregime auszuschließen. Sinowjew und Trotzky legten zu-

nächst ihre Einigkeit durch gegenseitiges Loben zu Tage . Dann grif-
fen sie die Politik des Zentralkomitees heftig an . Trotzky sprach ein-
einhalb Stunden lang und bewieß, daß er von seiner altbewährten
Rednergabe nichts eingebüßt hat . Er plädierte für Redefreiheit und
für demokratischen Geist innerhalb der kommunistischen Partei und
protestierte auf das heftigste gegen dir Haltung des Zentralkomitees
gegenüber den Miniontäten der Partei . Die auf Trotzkys Rede fol -
gende Abstimmung brachte ihm eine Niederlage . Es stimmten 27 von
den 10!> Arbeitern öffentlich für Trotzkv , während die anderen 7?
gegen ihn stimmten. Die Nachricht von Trotzkys sensationellem Auf-
treten flog bald durch ganz Moskau und löste große Aufregung aus .
Der Moskauer Parteiausschuß trat sofort zusammen und nahm eine
Resolution an , in der Trotzky und seine Genossen aufs schärfste ver-
urteilt werden, wegen Verletzung der Parteidisziplin auf unerhörte
Weise .

Die Resolution sagt weiter , daß die Handlungsweise Trotzky«
„ ein noch nicht dagewesenes Verbrechen gegen die Partei " darstelle
und forderte das Zentralkomitee auf , die Mitglieder , welche den
Willen der Partei mißbrauchen, zu maßregeln . Ausschluß aus der
kommunistischen Partei ist das Schicksal zahlreicher Männer gewesen ,
die weit bedeutender sind als Trotzky , und die sich ähnliche Handlun -
gen haben zu Schulden kommen lassen . Heute erst hat die Partei zwei
weitere Mitglieder — Ailschakoss und Pegaewsky — ausgeschlossen ,
weil sie an illegalen Fraktionsversammlungen teilgenommen haben.
Das diskrete Schweigen, das Trotzky bisher beobachtet hatte , hat z»
der Ausfassung geführt , er würde keinen „Bruderstreit " herauf -
beschwören . Seine jetzige Aktion jedoch hat alle Zipeisel darüber ent-
fernt , daß er entschlossen ist, zu kämpfen .

Tages -Anzeiger .
«Näheres liebe im gnseratentetl .1
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Landes,heatcr : Die Verschwörung des ?ricSco »u Genua . 7^ —10^ Uftfc
ftcKhallc : j . Sinfonic . Konzcrt des SandcStbeatcr - OrchesterS . 8— 10 Uhr .
Kolosseum : Der fröhliche Weinberg . 8 Uhr .
K «eivv Verein : Vortrag mit Lichtbildern von Dr . Kreuzer . WSriSbok ««

über „Wicht und NheuniatiSmuS " im Saal 8 Tchremvv , 8 Uhr .
Badische Lichtspiele — Konzerthaus : Die Nibelungen , l . Teil : Siegfried ,

8 Uhr .
Kessee Roland : Grones Sonder -Konzcrt .
NcNden , -Lichtwiele : Die Welt will belogen sein . — Hochzeit mit Hinder¬

nissen .

Abschluß geben , und berücksichtigen Sie , wieviel Tränen und Arbeit
es gekostet hat . Voll gepacktem Gemüt und niedergeschlagener Seele
bitte ich Sie herzlichst , mit zu den Ihrigen zu zählen und bin ich ,
Sie hochschätzend, stets Ihr gehorsamster .

(Die Eltern wiesen dann den zudringlichen Freier aus dem Haus .)

A!!-Wiener Possenabend.
„Der Zerrissene".

Dieser Possenabend von Johann Nestroy ist nicht s« hell-
auslachend uwd unverwüstlich wie sein „Lumpazivagabundus " oder
„Euien Jux will er sich machen "

, aber doch froh gelaunt . Man sieht
und hört mit guten Sinnen zu , läßt sich in das festesfrohe, gemüt¬
liche Heim des reichen Herrn von Lips führen , das weder dur »
plattes Parkett noch durch Schlüpfrigkeiten feine possenhaste Choral
teristik erhält , sondern durch eine hakid-- und theaterseste
komik m t Verkleidungen , Verwechslungen und — Falltüren/ ? : abel
ist die Hanidlung wirksam aufgebaut . Da und dorr klappern zwar
die Scharniere , doch werden sie geschickt mit Couplets verklebt- Hier
waltet einige Freiheit : Altväterliche und moderne Strophen Wirbel»
neu gewendet und ausgebügelt durcheinander . Sogar ein ganz MS '
deines Walzerlies „ In Wien gibt 's ein winziges Gasserl" hupft na«
der Testamentscrössnung auf die Bühne und eint die Paare zu einew
liebenswürdigen Walzer .

Diesem steinreiche » Herrn von Lips hat der Possenschreibe ^
Nestroy ein gutes Her; , aber ein „ zerrissenes" Gemüt geschenkt.
fühlt sich überflüssig, blasiert und hat romantische Anwandlunge ''

» ach „violetten " Wäldern . Selbst die Freunde , die als Schmarotze »
an ihm hängen , versagen mit ihrem Ulk. Da raten sie zur Heirat-
Und Herr von Lips rennt begeistert in die Idee hinein . Gleiw/
Die erste , die ins Haus tritt , soll es sein . Sie läßt nicht aus f'®
warten , die schöne, aber doch leicht gesinnte Witwe Schleier.
ahnen sosort de» weiteren Gang , denn ihr verflossener Bräutiga ^ '
der biedere Schlosserineister Gluthammei , hat sich neben Kathi ,
Anverwandten des reichen Herr» , bereits eingestellt. Er bring
Tempo i » diesen ersten Akt , denn er hat den rauhen , doch
ruppigen To» seiner Werkstatt, legt mächtig los und sorgt durch eine''

urkomischen Ringkampf , der mit dem Sturz ins Wasser endet, f»
einen kräftigen Aktschluß . In den beiden nächsten Akten sind Glu'

Hammer und Lips für tot erklärt , doch tauchen sie bei der 2# *®

mentseröffnuiig wieder auf und führen alles zum guten Ende .
bei wird die Kathi zum rettenden Engel . Wir erkennen ihre
sofort. Es ist das liebe, süße Mädel mit dem goldenen Herzen, 5>®

aus den ganzen Wiener Theatern vom ernsten Volksstück bis b >"

über zur modernen Walzcroperette Immer neu beleuchtet wir ^ .
Frlix B a u m b a ch stellte d °e drei Akte in einen schönen 2^

nenrahmen , sorgte für ein slott-treibendes Tempo und erreichte &
sonders in den beiden letzten Auszügen eine echte Lustspiel-Schwips
stimmung . Ruhig , schlicht und warm im Ton gibt Paul M ü l l *

den „Zerrissenen " Sein Ringkamps mit Fritz Ho sbaner ist e>"\
Attraktion kür sich . Relltt Rade macher als Kathi , die leichtlebig
Madame Schleier von Else N o r r m a n , der schwerfällige Pä ^
mit dem bezeichnenden Namen Krautkops, von Fritz Herz und ®
Vertreter der kleineren Rollen führten diese Posse zu einem sta^
Heiterkeitserfolg . *

Wie sagt doch Nestroy? „ G ' fallen sollen meine Sachen , un>e

halten , — lachen sollen die Leut , das ist der ganze Zweck ."

i Wünsche haben Bühne und Hörer erfüllt .
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Die KinrtchSung.
Äme OKlobersesl - Erinneruna .

Von
Ernst Hoferichter .

co schnell werden Liese schönen Zeiten nicht mehr wiederkehren ,
u» denen nicht nur das Leben , sondern auch das Sterben eine wahre
ureude war . Ja , und in München hatte es sich ereignet , daß vierzehn
^age lang auf der Theresienwiese regelrechte Hinrichtungen mit
Musikbegleitung und bengalischer Beleuchtung stattfanden . Und
" zu warf Bayerns Schutzfrau Baoaria ihr bronzenes Lächeln mit
iusici ^ernem Augenaufschlag ohne Gruseln freundlichst auf diese mu -
Malische Richtstätte herab .
^ Sic lag inmitten von Heringsbratereien , Blitzlichtphotographen ,
^ chi ' jschaukeln und Lebkuchenständen . Ihr gegenüber stand der
Zc : npalast mit der Dame ohne Unterleib und die Amerikanische
^ . neeflockenfabrik . Aeußerlich war nur die mit rotem Samt und
Aicgel ausstaffierte Kasse zu sehen , die Musikkapelle mit ihren
^ echinstrumenten und die auf Leinwand gemalten Geisterbeschwö¬
rungen. . . .
. Dir Glocke bimmelte über dem Plakat mit den Eintrittspreisen .
f -r Direktor und Scharfrichter dieses „blutrünstigen " Unternehmens
Mt im Frack und mit Zylinder zwischen die Kassendame und den
^ ann mit der großen Trommel . Sein Name war in München be¬
kannter als der von Karl dem Großen . Er hieß August Schicht ! und
^urde von den Münchener Schulkindern zusammen mit dem Erfin -
^ r des Pulvers und der Buchdruckerpresse genannt . Noch lebend ,
Umschwebte ihn Unsterblichkeit .
R An seiner weißen Weste schaukelte bedeutungsvoll das silberne
^harivari wie ein Dezimalwagegewickt , Löwenzähne und Panther -
fallen hingen friedlich neben bayerischen Tauf - und Firmungs -
° lcrn . Sein Haar war weiß wie eine Bettvorlag « aus Eisbärenfell .

aus seinem Brustkasten stiegen die Baßtöne gleich einem Ora -
°£ um hervor . Das klang , als hätte man in Orgelpfeifen Bier ge-

Sollen. Jetzt sprach er zu seinem Volke , zu den Münchnern . Sum¬
mend und brummend aneinandergeschoben standen die Massen vor
l°>nem Zelte .
. Zunächst stellte er dem P . T . Publikum seine Gehilfen und Ee -
^ sinnen vor , die der Reihe nach neben der Musikkapelle Ausstel -

genommen hatten . Da war der Schlangenmensch Wumba , die
Mial veranlagte Dame aus der Auer Quellengasse , der König der
Wri « von Neu - Giesing als Feuerfresser — und der Verwandlung ?»
Ostler in seinen neuesten Charaktsrköpfen als Graf Zeppelin , Ernst
° tt Possart , Raubmörder Schmidt , General Stössel und Rennfahrer^ trobl . . . .

Und nun kam er auf die Hinrichtung zu sprechen . Den ganzen
«rausjgen Vorgang , wie er drinnen in der Bude zu sehen war , schil -
/ tte er mit verheißungsvollen Worten . Und das Volk erhob sich
°ber höher auf die Zchen . ließ die Augäpfel noch weiter heraushän -

Ind bekam Trockenheit in den Gaumen , wie auf ein Gurgel -
JWet . „Jedermann kann sich von mir hinrichten lasten — gegen
J,n Eintrittsgeld von zehn Pfennig auf dem letzten Platz . . . ! Die
Prozedur findet auf einem lebensfrohen Schaffott statt , das mir die
^ langnisverwaltung in Sta -delheim für meine Hinrichtungen leih -

freundlichst überlassen hat . Hereinspaziert ! Vorher sehen Sie
U als letzten Kunstgenuß vor Ihrem Tode die weltberühmten
Fraktionen . . . . ! Der Kopf und der abgetrennte Rumpf des
Mhaupteten wird noch warm und mit echtem Blut versehen den
Suchern meiner Hinrichtungen vorgezeigt . Sachverständige , Metz-
p und Mediziner können sich zwanglos zu mir auf das Podium
jubelt und sich mit Kennerblick von der Echtheit des Vorganges
^ zeugen . . . Hereinspaziert ! Zehn Pfennig ist der Eintritt
. . l dem letzten Platz . Zum Schluß wird dem Enthaupteten von mir
'^ Nhändig der Kopf wieder aufgeleimt . . . Ausschluß von Ver -

??ck!slung der Köpfe garantiert . . . . Doppelte Buchführung . . . !
» !^ er und Erwachsene vom Feldwebel abwärts zahlen auf den

'Mätzen die Hälfte . . . Hereinspaziert . . . !"

. Drinnen war es dämmerig wie in einer geschlossenen Gemälde -
r ^ rie . Der Herbstwind platschte an die Zeltwände , und zwischen^ Sitzbänken wuchs Gras iind Kamille
v Hexereien , Zaubereien und Viechereien standen an der Spitze
y * Programms . Papa Schichtls Famulus , ein spitzohriger Zwerg in
»Mbourunisorm , verschwand in einem Kleiderkasten , Münchener
Arstadtdamen umschwebten als lächelnde und fächelnde Feen einen
Übergärten mit aufgemalten Fliegenschwämmen und orientalischen
Jungbrunnen — und Harras der Kettensprenger und Entfesselung ?-
" Itter befreite sich aus Original -Jrrenhauszwangsjacken .

^ Und fcann kam die Pause . Die war aber nicht leer ; denn sie ge-
^ zur seelischen Vorbereitung »uf die nun folgende Hinrichtung ,
w?" jeder Besucher füllte sie mit vibrierender Freude und Er -

"Nung aus .
tl

« in Klingelzeichen — und der Verhäng schwebte wie eine Taube
Die Kapelle spielte unter Führung des Bombardons den

«,.?Uermarsch von Chopin . Und alle Anwesenden mußten dabei so-
an Vcteranenvereine und Grabreden denken . . . Jetzt , erhellte

zuckende Bogenlampe die Bühne wie ein Sonnenbad . Und man
nun wahrhaft « n Schafott aufgebaut , daq war schwarz umrandet

|0
® eine Todesanzeige . Alle sagten , daß es echt sei, weil es genau

li^ sschani , wie ö«e Abbildungen in den illustrierten Zeitungen an -
^ °uch der Hinrichtung eines Massenmörders . Das Fallbeil glänzte
„Jku , als wäre es gerade mit der Venus -Putzpomade frisch auf -

' "U worden .
In Papa Schicht ! trat vor das Mordinstrument . Er bat das Publi -
il? T CS möchte sich irgend jemand von den verehrten Anwesenden
^ ''Nvlichst köpfen lassen . Er werde ihn eine kleine Weile vom
gleite ins Jenseits befördern , schmerzlos wie mit Lachgas — und

leimt er ihm unter Garantie das Haupt wieder an den Rumpf .
|Sj

l ' e er dszii nicht fähig sein , so wolle er gerne den Angehörigen
Iii«®! Opfers den doppelten Betrag des Eintrittsgeldes an der Kasse

Dahlen .
v

§ im saßen einen Augenblick lang wie vor den Türen zur vierten
d^ ension da . Was soll der noch fürchten , der den Tod nicht fürchtet ,
tj ^j

' e eben ein Gymnasiast und wollte diesen Ausspruch Kosinskys in
ü^ er Person vor allen Anwesenden demonstrieren , als er gerade

»aran dachte , daß er ja dann die Hinrichtung selbst , derentwegen
kju * 5 Eintrittsgeld bezahlt hatte , nicht sehen könnte . Und unauf -
IlJ 9. schob er den bereits vorgesetzten Fuß wieder unter die Bank .

selben Augenblick erhob sich vom Stehplatz her ein heimlicher
(t t

" yrer , mit ausrasiertem Genick und blau unterlaufenem Auge .
w !?ar Stammgast in einer Wirtschaft im Tale und pflasterte
te)iiiT Straße seiner Vaterstadt mit eigenen Händen . . . Jetzt
d-n ^ hinauf zink Blutgerüst . Er fühlte alle Blicke der Anwesen -

warmes Wasser über seinen Rücken laufen . Er war der
bct aus der Masse aufstand , um das Werk , das große , zu

fcje,
$ ' e Rusik wiederholte den Trauermarsch . Und da er sich jetzt auf

Opfer bezog , bekam er erst Sinn und Zweck . Der Mann aus
Hotn clte zog seinen Rock aus . und hing ihn über den Kopf eines
l>̂ ^ '' enbla >enden Vronzeengels . Von zwei Herren aus dem Or -

wurde er aufs Schafott gebunden . Ueber feinem entblößten
J)[J lchwebte das Fallbeil . Alle Blicke gingen starr zwischen diesem

und dem Kopfe des Mannes hin und her . Trommelwirbel
ein . . . aber da wurde das Gerüst im letzten Moment mit
schwarzen Tuch verhängt . Alles ließ enttäuscht die Augäpfel

>ii . . ichnellen. Viele dachten an das Eintrittsgeld . Eine Dame im
biCs

Dlertcn Platz machte sich Selbstvorwürfe mit dem Inhalt , daß sie
g? uch vom letzten Platz aus hätte sehen können . . . Der Daumen

P ° Schicht ! näherte sich dem Druckknopfe . Di - erschlafften Aug -
licj. . tlQ tc ;i wieder aus ihren Höhlen hervor . Ein Büffetfräulein
®*?hn saliner auf ihrem Kautfchukgebiß unzerdrückt und ein
d>i -<2crmeister von der Freibank schob aus Spannung seine Finger

Knopflöcher seiner Phantasieweste Fata Morgana .
;W *ie' ster Schicht ! schrieb mit seinem Zauberstab noch einige dunkle
WT n ' n *>-e Luft , wobei ein Lehrer an die Seite seines Lesebuches
®W«l R nu fjte , wo das Gedicht von Belsazar mit der Flammenschrift

war . . .
H im 5 ' zwei — uuund drei ! Das Fallbeil fiel wie ein Dachziegel

Mail hörte das Haupt in den Sack fallen . Es war , als
Kartoffeln ausgeleert . Der Umhang fiel vom Gerüst ab ; der

n aus dem Volk? lag ohn « Kopf in der Köpfmaschine .

Und
^
viele glaubten wieder an Wunder . Einem Kinderfräulein

standen Schweißperlen auf der Stirn . Dem Versicherungsinspektor
war der Zwicker von der Nase abgerutscht . Eine Töchterschülerin
nahm sich vor , beim Hinausgehen an der Kasse zu fragen , ob es
über diese Szene kolorierte Postkarten gäbe . . .

Inzwischen war der abgetrennte Kopf überdeckt zur Besichtigung
durch das Publikum gegangen . Als jemand das Wort „Wachskopf "
laut vor sich hinsagte , begann sogleich die Musik einen kräftigen Tusch
zu spielen . . . Schicht ! holte den Kopf schnell zu sich auf die Bühne
zurück, ließ das Tuch um die Maschine ziehen , schlug mit einem Stab
Zeichen in die Luft — und der Mann in der Maschine hatte wieder
seinen Kopf auf .

Das Orchester spielte den Fehrbelliner Reitcrmarsch . Alle atme -
ten befreit auf , und der geköpfte Mann strich sich mit den Finger -
nägeln seinen Scheitel zurecht . Er sprach nachher mit dem Direktor ;
denn ihm war während dieser Hinrichtung der glückliche Gedanke ge-
kommen , daraus einen Beruf zu machen . Er wurde engagiert und
von jetzt ab jeden Tag zehnmal geköpft .

Ja , diese Hinrichtung war so schön , daß man bedauern muß , sie
den heutigen Reisenden neben dem empfehlenswerten Besuch der
Folterkammer im Nationalmuesum und der Hofbräuhausschwemme

nicht mehr anraten zu können .

Der Sturz des Elektrons .
Es gibt noch kleinere Elemenlarkörperchen !

Professor Ehrenhaft ,
der berühmte Wiener Physiker , der auf Grund experimenteller For ?
schlingen den Nachweis erbrachte , daß es noch kleiner « elektrische
Elementarkörperchen gibt als das Elektron . Professor Ehrenhaft ist
es gelungen , einen außerordentlich kleinen Magneten (Mikromagnet )
zu bauen , dessen Pole verschiedene Größen besitzen urtd nur zwei
Millimeter von einander entfernt liegen . Zwischen diesen Polen ge -
lang es nun Ehrenhaft , durch das Mikroskop klein « Körperchen von
der Größe einiger hunderttausendstel Zentimeter zu beobachten .

Der größte Teil des Berliner
Fuwelenraubes gesunde«.

„ Sonja " existiert nicht. — Das neue Geständnis
von Spruch .

Der Berliner Juwelenräuber Spruch wurde während der
sechs stündigen Eisenbahnfahrt nach Berlin auf die vielen Wider -
>p r ü ch e in seinen Angaben hingewiesen . Spruch blieb anfangs
bei seinen Behauptungen und machte freche Bemerkungen . Erst kurz
vor Berlin legte er dem Beamten ein weiteres Geständnis
ab und gab an , daß seine Freundin Sonja Jgnatiew bei der
Ausführung des Verbrechens nicht zugegen war und daß seine
Angaben hierüber nur ein Märchen waren . Bei der Tat sei
vielmehr sein Freund , der 21jährige Schmied Paul Ger lach , p «
gegen gewesen . Mit diesem allein habe er das Verbrechen ausge -
führt . Eerlach war bis zum Donnerstag voriger Woche bei dem
Schuhmachermeister Klaus in Berlin beschäftigt und hat an diesem
Tage , an dem auch Spruch das Elternhaus verließ , seine Arbeit
niedergelegt , um angeblich mit Spruch auf die Wanderschaft zu
gehen . Nach Eerlach fahndet jetzt die Kriminalpolizei und verfolgt
bereits eine bestimmte Spur .

„ Ich lasse Sonja fallen " .
Spruch hat während der Unterredung auf der Eisenbahnfahrt

von Breslau nach Berlin auch erklärt , er lasse die Son ^ a
fallen . Man glaubte zuerst , daß er damit meinte , er wolle die
Sonja verraten , aber bald darauf gab er zu , daß die Sonja
nicht existiert habe . Damit bestätigt sich der Zweifel , der an der
Existenz der Sonja Jgnatiew gehegt worden ist. Aber dem erfahre -
nen Kriminalisten mußte klar sein , daß trotzdem eine Frau bei der
ganzen Sache die Hand im Spiele gehabt habe und das hat sich im
Laufe der nächtliche Vernehmungen im Berliner Polizeipräsidium
vollauf bestätigt . Spruch hat die Figur der Sonja Jgna -
tiew erfunden , um seine Schwestern zu decken , von
denen mindestens die eine genau um den Ueberfall gewußt hat , aber
beide dringend verdächtig sind , an der Beiseiteschaffung der
Beute beteiligt zu sein .

Bei der weiteren Vernehmung in Berlin erklärte Spruch plötz-
lich nach einem Wein - und Schreikrampf seiner Mutter , daß er s e i n
Geständnis abermals erweitern wolle . Er gab zu , daß
er die Beute in der Nähe Verlins vergraben habe
und gab auch genaue Details der Stelle an . In der Nacht wurde
sofort von der Kriminalpolizei die angegebene Stelle untersucht , und
zwar lag sie in der Gegend von Friedrichshagen unweit vom
Wasserwerk . Vor einem kleinen Gebüsch machte Spruch Halt , zeigte
auf einen Baum , in dem frischeingeschnitten ein Halbmond zu sehen
war , und erklärte , hier die Juwelen vergraben zu haben . Man fand
auch tatsächlich in 80 Zentimeter Tiefe eine Konservenbüchse , in die ,
sorgsam in Watte verpackt , die Diebesbeute aus der T .au -
entzienstraße gefunden wurde . Die beiden Schwestern
Spruchs , Charlotte und Elisabeth , wurden im weiteren Verlause
der Vernehmungen von der Kriminalpolizei verhaftet . Das
Verbrechen hat Spruch mit dem unter dem Namen „Schmiede -
p a u l" bekannten Paul Gerlach ausgeführt . Der Verbrecher hat siw
nach dem Raubüberfall in seiner Heimat Niederhof bei Breslau noch
nichl sehen lassen . Da der weitaus größte Teil der Diebesbeute '

nunmehr tierbeigeschasft werden konnte , hofft man auch die noch
fehlenden Stücke in Kürze wieder zur Stelle zu
bringen . Die Ermittelungen der Kriminalpolizei bewegen sich
auf einer bestimmten Spur , die hoffen läßt , daß der Raubüberfal ! in
der allerkürzesten Zeit seine völlige Aufklärung finden dürfte .

Spruch , der durch andauerndes Zigarettenrauchen seine Nerven
vollkommen in der Gewalt hatte , brach dann plötzlich zu -
sammen , sein Widerstand war vollkoniinen erledigt . Er bat , daß
man einen Anwalt herbeirufen möchte , den er als Verteidiger
haben wolle , damit er sich mit ihm besprechen könnte . Im Verlause
des Smnstagvormittag hat die eine Schwester Spruchs zugestanden .

den restlichen Teil der Beute in Grunewald bei Berlin ebenfalls
vergraben zu haben .

Wie die Beute gefunden wurde .
Charlotte Spruch führte die Kommission an dem Forst

haus Grunewald und am Forstgarten vorbei nach dem Jagen 60.
Hier fand man nach längerem suchen zwischen zwei Kiefern zwei
Feldsteine . Sie erklärte , daß d i e j e S t e i n e ihr Merkzeichen
seien . Sie schob bann auch selbst die ziemlich schweren Steine bei -
jeite , grub etwa einviertel Meter tief und förderte in der Tat den
gesuchten Schatz zutage . Charlotte halte ihren Beuteanteil in zwei
zujamme n genähte Pelz stücke hineingesteckt und das
Ganze mit bunten S e i d e n e ck e n , die früher zur Anfertigung
von Kissen gedient hatten , um geben und mit einem roten Bändchen
fest gebunden . Die so sorgsam eingehüllten Juwelen häl >e sie eben -
falls in ein großes Wkckglae gesteckt und oergraben . Um hierbei
nicht aufzufallen , hatte sie dio Pilzsucher in gespielt . Mit
einem Körbchen und einem Löffel ausgerüstet , war sie durch den
Wald gegangen und mit dem Löffel hatte sie auch das Loch gegraben .
Die Frag -- nach den wirklichen Räubern ans der Tauentzienstraße ist
nunmehr brennend geworden .

Die Beichte eines Kochstaplers.
Ei« Memoirenbuch Ignaz Strahnows .

Es ist schon etliche Iahe her , daß die Affären des Hochstaplers
Ignaz Straßnow das Interesse der Zeitungslelfer für sich in An -
spruch nahmen . Bald da , bald dort tauchte Straßnow als erfolig-
reicher Blufter und wanderte er auch zeitweise ins Gefängnis ,
so begann er , kaum , daß er die Freiheit wieder erlangt
hatte , sein« erfolgreiche Tätigkeit von neuem . Seit Jahren ist
nun nichts mehr von ihm zu hören . Die heutige Zeit hat kein
Verständnis für das feudale Rittertum , unter dessen Deckmantel
er seine losen Streiche vollführte . Heute ist es nicht mehr möglich ,
di« Uniform eines Husarenoberleutnants anzuziehen , sich ein
prmzliches Adelsprädikat beizulegen um ansonsten noch mit
einem tüchtigen Stück komödiantischer Begabunig ausgestattet ,
leichtgläubige Gemüter hinter ? Licht zu führen . Straßnow
war kein Schwindler oder Betrüger im herkömmlichen Sinne des
Wortes , sondern eine irgendwie krankhaft veranlagte Phantast « -
natur , die mit einer traumwand !erisch<'n Sicherheit alle phantaisti -
schen Gedanken in die Wirklichkeit umsetzte. „Wenn ich heute der
Fürst 3L 3) wäre und ich hätte auch kein Geld , dann würde ich
einfach den Fürstprimas von Budapest anpumpen !" — wie leicht
sagt das Herr Jedermann , wenn er im Kaffeehaus sitzt und
scheret. Straßnow saAte das zwar nicht , er dachte es nur und
führte es auch allsvgleich aus . Er fchlüpste in die Rolle des
Fürsten I 3) und ging tatsächlich zum Budapester Erzbischof ,
um ihm unter dem Vorwand momentaner GelDverlegenheit ein
schönes Sümmchen abzuknöpfen .

Mieder einmal wird man an Straßnows Treiben erinnert ,
und zwar auf die denkbar zeitgcinäßeste Art . Das „Sicherinnern "

ist ja heute zu einer aJitonie geworden . Jeder schreibt seine
Äteinoireil nieder , warum nicht auch Ignaz Straßnow , dessen
Leben .sgesch!chte «in psychologisches Rätsel darstellt , das jetzt,
nachdem er selbst es aufgezeichnet hat , noch rätselvoller geworden
ist, als je zuvor . „Ich , der Hochstapler Ignaz Stmßnow "

, heißt
das eigenartig « Meisterwerk , das der einst berühmte Hochstapler
in dem Berliner Verlag „Die Schmiede " hat erscheinen lassen.
Man weiß nicht recht, wo man anpacken soll , » in das Merkwür -
dige und Rätselvolle in dem Wesen dieses Menschen darzustellen .
Die Ueberlegeicheit , mit der er seine Taten schildert , das förmlich
verzeihungsvolle Lächeln für die Dummheit seiner Opfer zeigt
ihn als einen Charakter , den — wieder einmal — E . T . A.
Hoffmann erfunden haben könnte . Eine Auaenblickseingebung war
es , der er folgte , als er sich bei dem Budapest « Fürstprimas
melden ließ , mn ihn um einen hohen Geldbetrag zu prellen .
Lassen wir Straßnow gleich dort erzählen , wo er dem „ehrfurcht -
gebicienden , milden alten Herrn " gegenübersteht : . .Seine Eminenz
hat mir inzwischen einen Sessel angebogen und ftagt mich nach
dem glücklichen Zufall , dem er meinen Besuch zu verdanken habe .
Mein Besuch ein glücklicher Zufall ? . . . Ach ja , ich bin dach
der Fürst P ., beinahe hätte ich daran vergessen , also Keckheit stehe
mir bei und Frechheit verlasse mich nicht . .

" Min schildert
Straßnow , wie er mit selbstver ständlich er Sicherheit seine Bitte
vorbringt , wie der Herr Sekretärin ? erscheint , um sich von Seiner
Eminenz einige Worte zuflüstern zu lassen und sich sofort diskret
zurückzuziehen -

Weiter schildert Straßnow : „ Ich bleibe noch einig « Minuten ,
mache Seiner Eminenz Komplimente über sein treffliches Aussehen ,
danke mit warmen Worten , schwefele » och etwas von Rettung .
Nächstenliebe «und dergleichen , schlage die Haken zusammen , daß
die Sporen klingen , und werde durch Seine Eminenz an der

Tür des Gemaches mit einem huldvollen Lächeln und mit einem
warmen Häneddruck gnädigst entlassen . Im Vorzimmer erwartet
mich schon der Herr S Iretär mit einer kleinen Silbertasse , auf
welcher ein ziemlich dicker Brief liegt . Er macht nochmals einen
tiefen WickliiW, ich stecke lässig das Kuvert in ineine Tasche und
lasj« mich zu einem leichten Händedruck herab . . . Dann bin
ich draußen .

" In diesem psyologischen Tonsall erzählt Straß -
now alle seine Missetaten . Er stellt sie so dar , als ob sich
alles nur so und nicht anders hätte abspielen können . Und wenn
ihn schließlich doch einmal der Arm der Gerechtigkeit erreichte ,
dann schildert er das so, als hätte ihn eine höhere Macht aus
seinen Träumen aufgeschreckt. Und nur als Träume , die er hat
wahr werden lassen , stellt er seine Husarenstücke hin . Daß er
ein Virtuose im Hochstapeln war , gesteht er selbst. Ist er doch
bei keiner seiner Taten entdeckt worden , die Verhaftungen erfolgten
immer viel später , meist aus ganz geringfügigen Anlassen . „Wie
hätte man mich auch entlarven können ? " schreibt er , „ glaubte ich
doch jedesmal selbst der zu sein , dessen Rolle ich spielte . Ich
fühlte mich tatsächlich als Ministerialrat , als Hufarenoffizier , als
Diplomat , je nachdem , welchen Rock ich gerade trug "

Ein neues Rätsel hebt an , wenn Straßnow folgende ?
stüiidnis niederschreibt : „ Heute lockt c? nicht mehr , den Beruf
eines Hochstaplers auszuüben , wo fast zeder zweite Mann einer
ist . Bin ich jetzt wirklich der einzig Anständige unter allen
diesen Karriereristcn , Lügnern , Schwindlern und Verbrechern , die
die Eases und öffentlichen Lokale , Aemter und Bureaus bevölkern ?
Oft scheint es mir wirklich so . Wie unanständig diese kleinen
Gauner sind ! Ich war nie unanständig . Ich habe nie einem Ar -
men geschadet, nie jemand um Geld gebracht , er es dringend
brauchte . Wie ich auch nie des Geldes wegen Hochstapeleien beging .
Ich war Hochstapler aus Passion , und die ich brandschatzte , waren
nicht nur die reichsten , sondern auch die übelsten Persönlichkeiten
des alten Oesterreich , deren Gerissenheit Bürgschaft für einen
spannenden und schwierigen Kampf war Straßnow ist vor allem
nur immer ein Kavalier gewesen . Das wird Ihnen jeder Ungar
bestätigen können .

"

Wer kann die Seelenvogänge in Straßnow folgerichtig auf¬
wickeln , wer vermöchte zu beschreiben , welche Triebe ihn wirklich
dazu bewogen haben , seine Betrügereien auszuführen ? — Zwei -
fcllos ist diese Beichte von größerem psychologischen Wert , als
ein Geständnis , das der ftagende Richter i mKreuzverhör dem An -
geklagten entlockt.

NatarlseitsFfgfftoflg Knciop
Die weltberühmte »

Pfarrer Kneipp - Pillen
das luverlässige , blutreinigende
Abführmittel

Hheuin . u . Sapo je 2, Cal . 3 , Junlp . 1, Aloe 4
Zu haben tu allen Apotheken l .- Mk*
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Aeutzersle Sparsamkeit .
Im Hinblick auf die heutigen schwierigen Wirtschaftsverhältnisse

haben sämtliche Ministerien eine Verfügung erlassen , in der zum
Ausdruck kommt , daß alle Behörden und Beamten auf äußerste Spar -
samkeit bei allen sachlichen Ausgaben bedacht sind und keinesfalls
die voranschlagsmäßig bewilligten Mittel überschreiten .

Ein Vermessungsamt in Radolfzell .
Die Stadt Radolfzell soll ein basisches Vermessungsamt be-

kommen , wofür sie dem Staat ein Grundstück von etwa 1200 Quad¬
ratmeter schenkungsweise überläht . Der Bürgerausschutz hat den
Ankauf dieses Grundstückes zum Preise vokt 12000 Mark zugestimmt .

Die Brettener Pferdeschau.
Das Badener Land wurde während der vier Kriegsjahre durch

die Ablieferung von Pferden für Kriegszwecke besonders stark in
Anspruch genommen und zwar viel stärker als andere Länder , die
auf Grund ihrer natürlichen Verhältnisse mehr Pferde hätten ab -
geben können . Man scheute in Baden nicht einmal vor der Aus -
Hebung von Zuchtstuten zurück, die eigentlich davor hätten bewahrt
bleiben sollen . Nur mühsam und unter schweren Opfern können
unsere badischen Landwirte die Lücken ausfüllen , die der Krieg in
ihren Pferdebestand gerissen hat . Erfreulich ist es , daß der Staat
sie bei dieser Arbeit nach Möglichkeit unterstützt ; noch erfreulicher
aber ist es , daß berufene Leute in selbstloser Weise den Landwirten
dabei mit Rat und Tat an die Hand gehen und sie belehren , wie sie
am ehesten wieder zu einem tüchtigen Arbeitspferde kommen : daß
die überwiegende Mehrzahl unserer Landwirte bei einer Pferdezucht -
genossenschaft organisiert ist , ist ein Beweis ihres praktischen Sinns .
Diese drei Faktoren zusammen bieten die Gewähr dafür , daß wir
in Baden unsere Pferdezucht auf die Höhe wieder bringen , auf der
sie vor dem Kriege gestanden hat . Freilich wird darüber noch manches
Jahr vergehen ! aber der Anfang ist bereits gemacht ; die Kurve
steigt wieder aufwärts .

Von dem augenblicklichen Stand unserer Pferdezucht bot am
Samstag die von den Pfinzgaupferdezuchtgenossenschaften Bretten ,Bruchsal , Durlach und Pforzheim auf dem Brettener Viehmarktplatz
veranstaltete Pferdeschau ein übersichtliches Bild . Dieses Bild war
nun nicht nur übersichtlich , sondern auch der Wirklichkeit entsprechend ,denn bisher hatte der Landwirt für seine Pferde reichlich Arbeit
mit der Wintersaatbestellung usw . und konnte ihnen für die Schaukeine besondere Schonung , die ein rundlicheres Aussehen hätte ver -
Ursachen können, angedeihen lassen . Vom schweren Arbeitswagen
weg mußte er sie vorführen und in diesem Zustand wurden sie geprüft .An die 70 Tiere , die vielen Fohlen nicht mitgezählt , hatte die
Prüfungskommission unter dem Vorsitz von Oberregierungsrat Reu ,dem technischen Referenten für Pferdezucht im Ministerium des
Innern , zu beurteilen . Im allgemeinen war das Pferdematerial
schon reckt gut ; es befand sich auch manches prachtvolle Tier darunter .
Große ? Aufsehen erregten die neun Hengste , von denen die meistenbei der Arbeit verwendet werden . Manche Stute wies eine sehr
große Nachkommenschaft auf . Wir erwähnen besonders die 2g Jahrealte , vor langer Zeit aus der Rheinpfalz eingeführte Rappstute
„Mohrle " des Wilhelm Häfele in Dürrenbüchig , die nahezu ganzOberacker mit Pferden versehen hat und wiederum trächtig ist ; sie istein gedrungenes , zähes Tier , das , mit belgischem Hengst gedeckt ,Jahr für Jahr ein Fohlen brachte , das dann immer zu einem brauch -
baren Arbeitspferde herangezogen werden konnte . Um den Züchter -
preis bewarben sich 3 Landwirte , die die Stute , deren Tochter undderen Sprößling vorführten ; man konnte an diesen Tieren seine helleFreude haben . Auf den Großen Staatspreis reflektierten 7 Züchter ,auf den Kleinen Staatspreis ihrer 33 und auf den Aufmunterung ?-
preis der Gen ^ fenschaften 27. Das gab eine scharfe Konkurrenz ; die
Auswahl der besten Tiere war nicht einfach .

Der Schau folgte dann am Nachmittag zunächst die Vorführungdes Reitervereins Gondelsheim . Das Auftreten der acht schmucken
Landwirtssöhne in ihrer einfachen einheitlichen Kleidung berührteangenehm . Ihr Lehrmeister ist Eisenbahnobersekretär Schad in
Gondelsheim , einstens Reitlehrer in Hannover . Seit etwa zweifahren lehrt er sie die Pflege des Pferdes und bringt ihnen dasReiten bei und zwar mit Erfolg . Wohlqepflegt standen die schwerenArbeitstiere da , die auch auf den leisesten Druck der jungen Reiterreagierten ; diese hatten die Pferde in der Hand und wissen sie zubehandeln . Die große Zuschauermenge kargte am Schlüsse der Vor -
führungen nicht mit dem Beifall . Ein hübsches Bild boten die Zug -
leistungsprüfunaen . Ein Einspänner hatte einen Wagen mit 530und ein Zweispänner mit 1100 Ziegelsteinen rund 800 Meter in derGeraden , im Achter und in der Diagonalen zu fahren . Nach derFahrt , deren Zeit gemessen wurde , wurde die Beschaffenheit derTiere festgestellt , Pflege usw . punktiert . Den Schluß bildete eine
Geschicklichkeitsprüfung (Fahren mit der Mähmaschine ) . Der Löwen -anteil der Vorbereitungsarbeit entfiel auf den Obmann der Pferde -
zuchtgenossenschaft Bretten , Bezirksarzt Dr . Herm . Hall , der vonKollegen aus der engeren und näheren Nachbarschaft willig unter -stützt wurde . Dr . Hall ist es in erster Linie zu danken , daß dieVeranstaltungen einen so glatten Verlauf nahmen ; sie waren muster -Haft organisiert und bis ins kleinste vorbereitet . Dafür statteteihm beim Mittagessen im „Badischen Hof" Gutsbesitzer M ertönbesonderen Dank ab . Merton dankte ferner der Regierung für dieUnterstützung , dem Landrat Dr . Pfister für sein Erscheinen , derStadt für ihr Entgegenkommen . Der Samstag zeigte , wie auchliniere Landwirte ein großes Stück Wiederaufbauarbeit leisten .Wir fügen 61er noch das Ergebnis der P r e I s v e r t e l I u n a an *Danach erhielten den

Z -tchtcrpreis : 1 . Beck . Friedrich in Weiler für „Berta Rita ": 2Schaufele . Christian in Oberacker fllr „Liefet " leine Tochter der obenerwähnten 20 !ä «ir >gen Ravvstnte „Mohrle "».Grobe « StaoisvreiS : 1 . Merton . Ed . Rittnerthof bei Durlach »ür, .Rofe ".
Kleiner SiaaiSvreiS : 1 . Häfele . Heinrich von Dürenvüchia für„Siesel ": 2 . DitteS . Gottlieb von Düdelsheim für „Grete ": s Al¬tert . Anton von Bauerbach für „ Marie ": 4. StLdt . GutSverwal .t u n g Bruchsal für Flora ": 5. KIumvv . Gottlieb III von Dürrnfür „Erika " : ß. Bach mann , Martin von Büchtg für „Marie "; 7Seidel . Kaspar von Stuvferich für „Riga II " : 8. K a u ch e r, Adolfvon Stein für „ Emma " : g. V o a e l . Friedrich von Menzingen für„Fanu " : 10 . S tüpfle , Friedrich von Oberacker kür „Bella ": 1lSchaufele . Karl von Oberacker für „Paula " «ebenfalls eine Tochterder „Mohrle ") : 12. Bauer II , Gottlteb von Zaiienhaufen für „Helene "

13 . Kraft Wilhelm von Königsbach für „Flora " .
Genossenschaftspreis . a ) Stuten mit Nachzucht: 1 . Wal «, KarlFriedrich von Gondelsheim für „Siesel " (Freideckschein) : 2 . W ü st. Friedrvon Göbrichen für „Emma " sFreideckschein) : 8 . Banahardt , Lorenzvon Sickincien für „Meto " ; 4. Sties , Jakob II von Flehingen für„ Freva " : 5 . Aigenmann . K . v» n Zazenhausen für „Siesel "; 6 .Bölkle . Karl von Königsbach für „ Orirud " : 7. Schäfer . Karl vonKönigsbach für „ Blanka " lFrcideckschein ) : 8. Holz . Edmund vonZenihern für „ Fanny " : g. R u f. Adolf von Stein für „ Luise ": lv .Füller , Wilhelm von Königsbach für „Rosa " : 11 . Schneider . Karlvon Göbrichen sür „ giella "; 12. F l ö k e r . Karl von Bauschlott für„Lieiel " : 13. Traut , Bernh . von Rinklingen für „Fany " : 14.Kränkle . Kail von Königsbach für „Liese"

: 15 . S ch m i d. Johannvon Oberacker für ..Kann »" : lfS. Fleck , Heinrich von Gochsdeiin für
„ Platina " (Freideckschein»: 17. G r ä h l e , Heinrich von Königsbach sür..Martha "

: 18 . N e u m a n n . Aug . von Königsbach sür „Lissa" : lg .Bochmann . Jakob von Neuhof für „ Frieda ": 20. Häfele . Wilhelmvvn Dürrenbüchig für „Mohrle " : 21 . G e r w e ck. Ed . von Büchtg für
„ Berta " : 22 . Hof km an n von Menzingen für „ Liesel " <Freideckschein) .b ) Stuten ohne Nachzucht aber gedeckt : 1. Direktion der Landes
st r a s a n st a l t Bruchsal sür „Mela " ; 2 . Bläuet , Rudolf vonKönigsbach kür „ Wachtel" : g. Direktion der Landes straf -
a n st a 11 Bruchsal für „ Rita " : 4. B a ch m a n n , Daniel von Alt -oof für „ Fany " : 5. Pabft . Jakob von Heidelsheim für „ Rosa ": g.Faser . Jakob von Gochsheim für „Friede !" : 7. Gutsverwaltung
Karlshä userhof für Lore" ; 8 . © erhält s er , Hcinr . von Königs¬
bach für „Liesel " : i>. Vielhauer , Friedrich von Gondelsheim für
„Thekla ": 10 . G ir i n n e r . Jak . von Düdelsheim für „Möve " : 11 .Krabmeier , Franz von Neibsheim für „Aliee " : 12. Burkhardt ,Job . von Miinzesheim für „Lina "

; lg . Zentner , Heinrich von Dürren -
büchig für „Liesel ": 14. Bach « an » , Daniel von Althos für „Marie ":

Die Kanauer
Die Erössnnng .

= Kehl , 3. Oktober .
In der „Badischen Presse " ist wiederholt darauf hingewiesenworden , daß die Stadt Kehl auch in diesem Jahre eine Herbstwoche

veranstalten wird , in der in erster Linie gezeigt werden soll , was der
Fleiß der Bevölkerung des Hanauer Landes geschaffen . Die Grund -
ü̂ge des sehr umfangreichen Programms sind an dieser Stelle bereits
zekannt gegeben worden . Der Verlauf der beiden ersten Tage recht-
Fertigt die Hoffnung , daß wir am Schlüsse mit Genugtuung auf den
Verlauf der verschiedenen Veranstaltungen zurückblicken können . Es
ist dabei nicht darum zu tun , ein Fest oder Feste zu feiern , sondern
diese Veranstaltungen sollen ein Ansporn sein zu energischer Weiter -
arbeit , um nach und nach das einzuholen , was an materiellen , idealen
und kulturellen Werten Krieg und Besetzung zerstört und vernichtet
haben . Hart ist die Arbeit ; groß sind die wirtschaftlichen Sorgenund noch ist wenig Aussicht auf baldige Besserung vorhanden , die
von allen Schichten der Bevölkerung ersehnt wird . Die Herbstwocheist dazu angetan , dem Einzelnen neuen Lebensmut einzuflößen , seine
Arbeitslust zu vermehren und ihn zu stärken für den weiteren Kampfum Fortschritt und Aufstieg .

Kehl trägt sein schönes Sonntagskleid . Fahnen und Ehrenpfortenkünden , daß man die Sorgen des Alltags auf einige Stunden ver -
gessen will . Eingeleitet wurde die Herbstwoche am Samstag vor -
mittag um 11 Uhr durch die

Eröffnung der verschiedenen Ausstellungen .
Die Beteiligung daran war erfreulicher Weise sehr groß , wie

überhaupt gestern und heute sich bereits eine große Zahl auswärtigerBesucher hier eingefunden hatte . Kurz nach 11 Uhr entbot Bürger -
meister Dr . Kraus den zur Feier Erschienenen den herzlichstenWillkommgruß der Stadt und teilte mit , daß Innenminister Rem -
m e l e durch Krankheit verhindert sei , der Eröffnung der Aus -
stellung beizuwohnen . Dr . Kraus wies daraus hin , daß aus kleinen
Anfängen heraus heute eine große Schau der Jahresarbeit von
Landwirtschaft usw . geworden sei, und gab dem Wunsche und der
Hoffnung Ausdruck , daß die Hanauer Herbstwoche zu einer dauernden
Einrichtung werden möge .

Im Namen des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins sprach Bür -
germeister B a u m e r t - Hesselhurst . Er ermahnte vor allen Dingendie Jugend , die landwirtschaftlichen Schulen zu besuchen , in denendie geistigen Waffen erworben werden , um solche Leistungen zu er -
zielen , wie sie auf der Ausstellung zu sehen seien .Landrat Schindele überbrachte die Grüße und Wünsche des
Minister des Innern und wies darauf hin , daß die Regierung der
Landwirtschaft tatkräftig geholfen habe , um ihre wirtschaftlichen , so-
zialen und kulturellen Interessen zu fördern .An die Eröffnung schloß sich ein Rundgang durch die Aus -
stellung an , die an Erzeugnissen aus der Landwirtschaft , Obstbau undGeflügelzucht Vorzügliches bietet . Bei dem nachfolgenden Essen im

15. Schäfer , Phil , von Königsbach für „Marta " ; 18 . Jon g . Karl-wn Königsbach für „Luftig ": 17. Vielhauer . Friedr . von GondelS .heim Wr „Siesel " : 18. Macher . Job . von Nttinzesheim für „Emma " :lg . Schmedes , Jakob von Unteröwisheim für „Rosa " : 20 . Steiner .Valentin von Biebelsheim für „Grete !": 21. Bauer , Friedrich vonZazenhausen für „ Anna ": 22. Pfttzenmaier . Emtl von ® 8P -hausen für „ Berta ": 23. H « fl «, Karl von Wössingen für „ Friede !c ) Freideckscheine: 1 . Albert , Anton von Bauerbach für „ Fany " :Ehri » mann , Heiur . von Königsbach für „ Fanny " : 3 . Steiner ,Valentin in Diedelshetm für „ Thekla ".

> : Ettlingen , 4. Okt . (Historische Funde .) Bei den jetztbeendeten Ausgrabungen im sog. Schatzwäldele wurden einige histo -
rische Funde zutage gefördert , so Teile von römischen Gefäßen undeine bronzene Medaille mit Kopf , aus der man schließt , daß die
Siedlung des römischen Gutshofes , des größten , den man bis jetztin Baden aufgefunden hat , aus dem 2. Jahrhundert nach Christistammt . Im übrigen hat sich erwiesen , daß man bei den Aus -
grabungen vor 100 Jahren radikal verfahren ist . Von dem Mosaik -
boden fand sich nichts mehr vor .

--- Pforzheim , 4 . Okt . (Verhafteter Räuber .) Der HausburscheM a ch a l o w s l i , der vor etwa 14 Tagen einen Kaffeehauspächterin Stuttgart nach Schluß des Wirtschaftsbetriebes auf der Treppedes Kaffees überfallen und eine Kassette mit 3800 Mark Inhalt ge-raubt hatt , wurde m Mühlacker verhaftet . Er wurde nach Stutt -
gart abtransportiert . Mit dem geraubten Geld hatte er verschiedene
Vergnügungsreisen unternommen . Im Zug Stuttgart -Mühlackerwurde seine Persönlichkeit festgestellt , da er keine Fahrkarte hatte .Auf diese Weise ist man seiner hafthast geworden .*= Pforzheim , 4. Okt . (Aus unglücklicher Liebe aus dem Zugegesprungen .) lDrahtbericht .) Gestern abend um 10.0S Uhr , gleich nachder Abfahrt des nach Karlsruh « fahrenden Personenzuges , sprangeine 30- jahrige Dame , eine Kontoristin von Ehrenbreitstein , unmtt »telbar vor dem Jspringer Tunnel aus dem fahrenden Zuge , unterden sie geriet . Dabei wurden ihr beide Beine abgefahren ; auch er-litt sie sonstige schwere Verletzungen . Die Unglückliche wurde aufeiner Tragbare nach dem Krankeichaus Siloch verbracht , wo sie nach
kurzer Zeit starb . Die Tat geschah aus gleichen Gründen , die vor eimgen
Tagen ebenfalls ein junges Mädchen denselben schrecklichen Tod hatsuchen lassen , wegen Auflösung der Verlobung .

© Pforzheim , 4 Okt . (Ermittelt .) Da » Fräulein , da « sich , wie
gemeldet , am Donnerstag nachmittag auf der Strecke Mühlacker —
Illingen von einem Zug überfahren ließ , wurde als die 22jährigeEmilie Binder von hier ermittelt . Als Grund zur Tat wird
Liebeskummer angegeben .

H . Heidelberg . 4 . Okt . (Au » dem Musikleben .) Nur langsamsetzt auch in unserer Etaidt das musikalische Leben ein . Nach dem
hochkünstlerischen Brahmssest werden die sechs Konzerte , veranstaltetdurch die Stadt und den Bachverein , unter der Leitung von Univer -
sitätsdirektor Dr . H . M . P o p p e n , dank einer glücklichen Vortrags -
folge dem Konzertwinter 1926'27 das künstlerische Gepräge geben .An Stelle des verstorbenen Generalmusikdirektors Ferdinand Wagnervom Badischen Landestheater wurde für drei Abende Generalmusik -direktor Professor Dr . Peter R a a b e (Aachen ) gewonnen . Neben
großen Konzertwerken unserer deutschen Klassik , neben der k - moll
Messe von Johann Sebastian Bach , steht auch moderne Chormusik .So die Erstaufführung de» „Magnifikat des Badeners HeinrichK a m i n s k y und die Uraufführung von Gerhard von K e u ß l e r sOratorium „ In jungen Tagen "

. Aus der modernen Instrumental¬musik seien hervorgehoben die Erstaufführung der dritten Sinfonievon Richard Metz , eine Abendmusik von Hermann Grabener unddie durch das diesjährige Kammermusikfest Donaueschingen bekannt
gewordenen Märsche für Bläserorchester von Ernst T o ch und ErnstK r e n e k.

y . Rappenau , 4 . Okt . (Bon der Strohpresse zermalmt .) Ein
schrecklicher Unfall ereignete sich am Freitag gegen 12 Uhr . Der
Landwirt Alexander Zimmermann war mit Dreschen be '

chäf-
tigt . Bei dem Drusch half der 12 jährige Sohn Alexander mit . Sohnund Vater waren mit dem Aufhoben des Strohs beschäftigt . Da
gab das Brett , auf dem der Sohn stand , nach und der Junge gerietin die Strohpresse der Dampfdreschmaschine und wurde buchstäblich
zermalmt . Der Vater mußte zusehen , wie sein Sohn dem Tod ent¬
gegenging , konnte trotz aller Anstrengung nichts daran ändern . Der
schwer betroffenen Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Freiburg , 4 . Okt . (Das gestohlene Auto wiedergesunden .)Der als gestohlen gemeldete Opelwagen wurde am Samstag in einer
entlegenen Gegend des Vorortes Stühlingen von einem Feldhüter
gefunden . Das Auto war unbeschädigt , nur der Benzinbehälter
enthielt keinen Betriebsstoff mehr , sodaß anzunehmen ist, daß der
Wagen zu einer Schwarzfahrt benützt wurde .

— Bickensohl a . K . , 4. Okt . (Winzerkeller .) Die Arbeiten an den
von der hiesigen Winzervereinigung erstellten Weinkeller sind fertigbis auf die Zufuhrstraße . Mehrere tausend Ohm Wein können in

Kerbstwoche.
„Schiff "

unterstrich Bürgermeister Dr . Kraus in längeren ®,l!
führungen u . a . dte Anerkennung , die die verschiedenen Zweige d>''
Ausstellung schon gefunden haben . Bezirksrat Lauch , der Vorfta«
des Landwirtschaftlichen Bezirlsvereins , richtete an die fernersteh ^
den Kreise einen Appell um Mitarbeit , während Bürgermech '
Baumert auf die Notlage der Landwirtschaft hinwies . Land !"
Schindele gedachte der Hanauerinnen . Den Schluß des eist"
Tages der Hanauer Herbstwoche bildete ein Zapfenstreich der Kehl̂
Vereine .

Der zweite Tag
brachte in erster Linie den verschiedenen Ausstellungen einen starl^Besuch, besonders auch vom Lande . In der E e f l ü g e l a u s st *1'
lung erregte die ausgezeichnete Zusammenstellung Sundhci ^Hühner größtes Interesse . Auch die Obstbauausstellung !
glänzend . Am schönsten und reichhaltigsten hatte der Obstbauvett ''
Linx ausgestellt , der den Ehrenpreis der Stadt Kehl zugesprochen W
kam . Außerdem konnten mehrere Ehrenpreise des Badischen ©Ö1?
nerverbandes und der Stadt Kehl vergeben werden . Sehr gutdie ausgestellten landwirtschaftlichen Produkte der verschiedensten
Anbauversuche usw . Außerdem sind die verschiedenartigsten landwi ^
schaftlichen Maschinen usw . zu sehen.

Der Sonntag nachmittag war vornehmlich sportlichenan staltungen gewidmet . Der Abend brachte eine Beleucht »»!
des Stadtweihers und ein Konzert des Hanauer Musikvereins .
sondere Beachtung fanden die hübschen Dekorationen verschieden^
Geschäfte . (Weitere Berichte folgen .)
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Die Ortenaner Herbstmesse .
= Offenburg , 3. Oktober -

In den Räumen der Stadthalle eröffnete am Samstag
Offenburger Einzelhandel seine erste Modeschau uf
Ausstellung . Anwesend waren : Oberbürgermeister Holler ,gierungsrat Wierling als Vertreter des Bezirksamtes , alstreter der Handelskammer Lahr deren stellvertretender Präsi ^ 1:
Kaufmann Kopp , sowie der Syndikus des Badischen Einselha '
dels , S t e i n e l - Karlsruhe . Der Vorsitzende des Offenbar ??
Einzelhandels -Vereins , Kaufmann K l e t ' t , begrüßte die Gaste **
gab eine kurze Geschichte des Offenburger Vereins seitGründung (1897) und insbesondere während der JnflationÄ ^Syndikus Steine ! hob daraus ab , daß der Eingelhandel der W
»ebene Mittler zwischen Produzenten und Publikum sei. .Die Ausstellung selbst Abt ein übersichtliches Bild der ^stungsfahigkeit der Offenburger selbständigen Kaufleute und fi«2wie sich aus einer Wendveranstaltung ergab , außerordentisInteresse bei der Offenburger Bevölkerung . Die Stadthalle ^
vollkommen ausverkauft .

diesem gemeinsamen Winzerkeller lagern . Die Arbeiten für di« &
fuhrstraße führen die Winzer selbst auS .

— Kappel a . Rh . , 4. Okt . (Sägewerksbrand .) Das Säzei »^Kunz ist von einem Feuer heimgesucht und schwer mitgenom ^
worden . Das Wohnhaus konnte gerettet werden . .

= Säckingen , 4. Okt . ( Neuer Rheinbrückenbogen .) Hierein Bogen der alten Rheinbrücke ersetzt . Der neue Bogen solldem alten nachgebildet werden , sodaß kein Unterschied zusein wird . ,= Eutach , 4. Okt . (Tragischer Tod .) Der von der
seiner Tochter von Emmendingen mit einem Auto nach Hause F
ronde Anton Volk hatte in der Nähe von Denzlingen einen kle^
Autodesckt und mußte anhalten . Als der alt « Mann au , ^
Wagen stieg , brach er in den Armen seines Sohnes vcm einem
schlag getroffen tot zusammen .

= Tennenbronn , 4 . Okt . ( Brand .) Zum zweiten Male seit tu^Zeit wurde am Freitag die Feuerwehr gerufen - Das Anwesen **
Landwirts Andreas Müller , Schinken -Schwarzenbach stand
Flammen und brannte bis auf den Grund nieder . Von Fahmin °

,konnte gar nichts gerettet werden . Mit großer Mühe wurden
Großvieh und die Schweine dem Feuer entrissen . Die Ursache 1
Brandes war ein schadhafter Kamin .

— Meersburg , 4. Okt . (Droste -Feier .) Dem Vernehmen na # '
hier am 24. Oktober eine Droste -Feier mit musikalischen , rednerii ^ .
und rezitatorischen Darbietungen veranstaltet werden . Derder Veranstaltung soll für die Ortsarmen verwendet werden . Mlb Radolfzell , 4. Okt . (Von einem Grabstein erdrückt.)
tragischer Unglücksfall ereignete sich am Samstag abend nuf

_
•?!

Friedhofe in dem benachbarten Dorfe Allensbach . Das 4 ^ ja ^Söhnchen des Kaufmanns Grieshaber , Artur , wurde von ein«
umstürzenden Grabstein zu Boden geworfen . Der Tod des Kna ° .
trat sofort ein , da ihm die Gehirnschale zerdrückt worden war . ®
Kind wurde erst in der Nacht nach langem Suchen gefunden . ^Immenstaad , 4. Oft . (Brand .) Am Samstag nachniu ^brach in der Kammfabrik von Otto L i e ch t i Feuer aus , da«
der leichten Entzündbarkeit der Rohstoffe ziemlich großen Um

"
.

annahm . Der Lagerraum , sowie ein Schlafzimmer mit Jnv ^ ^ i
und ein Teil des Dachstuhles brannten ad . Die im ersten 6 -
stehenden Maschinen wurden iricht beschädigt . Der Wert der ° ,
richteten Kämme belauft sich auf einige tausend Mark . Das
wurde zu gleicher Zeit im Keller und dem darüber liegenden üajj ,räum bemerkt , ohne daß die dazwischen befindliche Decke beföl ^ ^wurde . Die Fabrik besteht erst seit zwei Jahren . Eehebungen ü
die noch unbekannte Brandursache sind im Gange .

Aus den Nachbarländern.
— Heilbronn , 4 . Okt . (Tödlicher Motorradunsall .) Der

F r ö ß l i aus Stuttgart fuhr auf seinem Motorrad mit einem ,,
zusammen . Er erlitt beim Zusammenstoß einen schweren ^
Bruch , an dessen Folgen er im Krankenhaus starb . Sein Mot ^
wurde vollständig zertrümmert . jj!

- - Biberach , 4 . Okt . (Mord .) In der Nacht zum Sams ^ ^ j«die ledige lSjährige Marie Schmidt in der Nähe der BaM ^ ,
Biberach —Ochsenhajsen erstochen aufgefunden worden .
Mörder wurde bald nach der Tat ermittelt und festgenommen - g= Ulm , 4 . Okt . (Schweres Automobilunglück .) Am
abend passierte das mit fünf Personen besetzte Auto der
die Olgastraße und begegnete einem Handwägelchen . Gleim '

^kam auch die Straßenbahn entgegengefahren . Es kam zu einem ^fammenstoß , bei dem das Auto wieeineZündholzsch " ®
e|\fzusammenbrach . Die Insassen , zwei Schwestern

O e chsle von Dellmensingen und zwei Herren von Dellmenst !
wurden aus dem Auto geschleudert . Eine der Schwestern war f
tot . Die andere konnte sich nach Anlegung eines Notverbo ^nach Hause begeben . Die männlichen Insassen liegen zum
schwer verletzt im Krankenhaus . Auch der Straßenbahn ^
wurde stark beschädigt , sein Führer wurde leicht verletzt .

Ernennungen - Versetzungen - Zuruhesetzung
^

usw. der planmäßigen Beamten .
Ministerium des Kultus und Unterrichts . « „ df »*!

Ernanut : Zu Oberiinanzriiten : Finanzrat Emil Welker , T ^
der Evana . Kollektur Mannheim und Finanzrat Karl Münch -
der Evang . Kirch! . Stiftungenverwaltung Offenburg .

Ministerium des Kultus und Unterrichts .
Ernannt : Der Lehrer der Fachklaffe für ElfenbeinbearbeituN ^

Kasfube au der Kunstgewerheschule Pforzheim «um Profesiox oai
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Aus der LandeshauMSatzl .

Karlsruhe , den 4. Oktober.
Die SeuNchen Meteorologen in Karlsruhe .

Die 15. Allgemeine Versammlung der Deutschen Meteorologischen
Gesellschaft führt die deutschen Meteorologen dieses Jahr nach der
Badischen Landeshauptstadt ; es ist dies seit 1887 das erste Mal , daß
man sich in dem Lande zusammenfindet, das als eines der ersten
eine Pflegestätte der meteoroligschcn Wissenschaften geworden war .
Schon im Jahre 1778 ging von einem Karlsruher, dem Professor
Böckmann , die Anregung aus , meteorologische Beobachtungsnetze ein-
zurichten. Er selbst hat auch die „Baadische Witterungsanstalt" ge»
gründet , die aber unter der Ungunst der Verhältnisse bald wieder
einging . Zwei Jahre später wurden unter Leitung des Physikers
Hemmer von dem Mannheimer Zentralinstitut aus 39 über ganz
Europa und Amerika verteilte Stationen mit gleichartigen Instru -
menten ausgerüstet , die ersten synoptischen Beobachtungen angestellt
und jährlich veröffentlicht. Der zerstörenden französischen Revolution
fiel 1793 auch das Zentralinstitut zum Opfer und damit das mühsam
geschaffene Netz auseinander. Unterdessen hatte Vöckmann bis 1789
weiter beobachtet. Seine Aufzeichnungen sind die ältesten Dokumente
über meteorologische Beobachtungen, die wir besitzen. Sie enthalten
außer der rein tabellarischen Eintragung der einzelnen Ablesungen
auch Tages - und Monatsmittelwertsborechnunqen der Temperatur
und des Luftdruckes. Von 1798 bis 1888 wurde dann in ununter-
brochener Folge von verschiedenen Gelehrten beobachtet. Erst war
es Böckmanns Sohn , der 1798 wieder anfina. Ihm folgte 1821
F . Wucherer. 1841 Pf). Stisffel und 1849 O . Eisenlohr und H . Heck-
mann . Bei der Veröffentlichung des Materials hat sich besonders
Eisenlohr hervorgetan , der eine umfassende Bearbeitung bis 1889
lieferte , und dessen Werk von O. Klauprecht bis 1868 fortgeführtwurde.

Das Jahr 1868 brachte einen großen Fortschritt in der Ver-
einheitliSung der Beobachtungen. Bis dahin hatten nur Privat -
gelehrte sich mit Meteorologie beschäftigt , von diesem Jahre an be-
faszte sich auch der Staat mit ihr. Es wurde zunächst die Meteorolo -
gische Zentralstation gegründet , die an das Physikalische Kabinett
des Polytechnikums angegliedert wurde und sehr bald in Baden ein
Beobachtungsnetz von 14 Stationen zustande brachte, von denen bis
auf 4 alle heute noch in Tätigkeit sind . In Karlsruhe wurdedas Material gesammelt, verarbeitet und jährlich veröffentlicht. Die
Zentralstation, deren Leitung bis 1879 Hofrat Wiedemann . dann
L . Sohnke innehatte , blieb in der selben Form bis 1883 bestehen .In diesem Jahre wurde sie mit dem hydrographischen Amt vereinigtund mit diesem zusammen der Oberdirektion des Wasser- und
Straßenbaues unterstellt . Gleichzeitig wurde das Beobachtungsnetzausgebaut, das im Jahre 1885 schon aus 16 Stationen 2 . und L.
Ordnung , neben vielen Regenmeß- . Schneepeael- und Hagelmelde-
stationen , bestand. Seine Leitung lag zunächst in den Aänden von
Max Hansell , der bei seiner Ernennung zum Finanzminister durch
Professor Christoph Schultheiß ersetzt wurde . Schultheiß hat
sich besonders um die badische Klimatologie in verschiedenen Arbeiten
verdient gemacht . Sein Werk, aus dem er durch den Tod heraus -
gerissen wurde , wird durch seinen Nachfolger und derzeitigen Direktordes Institutes , das seit 1919 den Namen „ Badische Landeswetter -
warte " führt, Professor Dr . A . Peppler , fortgeführt . Auf seine
Anregung hin wurde auch Karlsruhe dieses Jahr zum Tagunosortder Deutschen . Meteorologischen Gesellschaft gewählt , die alle 8 Jahreeine Versammlung abhält, um über wichtige Fragen der Organisationdes allgemeinen Wetterdienstes zu beraten .

Der eigentlichen Tagung geht eine Konferenz der Direktoren
sämtlicher Deutscher Landeswetterwarten voraus. Heute vormittagwurde die Tagung durch eine feierliche Eröffnungssitzung in derAula der Technischen Hochschule eingeleitet , wozu Vertreter der
Reichsbehörden, des badischen Staates , der Stadt Karlsruhe, der
Hochschule und Universitäten unseres Landes und die Vertreter vonHandel und Industrie ihre Beteiligung zugesagt hatten . Für abendshat die Stadtverwaltung zu einem Essen in der Elashalle des Stadt-garten -Restaurunts eingeladen . An den folgenden Tagen werden inder Hochschule die Fachsitzungen stattfinden , an die sich dann dieAusflüge nach Baden - Baden und Heidelberg anschließenwerden, zu denen die beiden Stadtverwaltungen freundlicherweiseeingeladen haben . p#

= Der grog- Erfolg der Ausstellung „Der Äauohalt 198««.
Aer gestrige Sonntag bedeutet ein «n Rekord im Besuch einer
Karlsruher AMtellunA Weit über 12909 Versonenhaben an dresem Tag die Ausstellung besucht , dar-unter eine fahr große Z«hl von auswärts . Im ganzen sind bisictzt rund 59 999 zahlende Pevlonen in der Ausstellung gewesen,' die
Verlängerung bis einschließlich Mittwoch bringt schätzungsweiseweitete 15 bis 29 990 Besucher . Bon allen Seiten hört man da5Wer die glänzend gelungene Ausstellung. Von zahlreichen
^ iädten g ?hen Anfragen beim Hausfrauenbund und be! der Aus-
ltcllungsleituwg ein mit dem Ersuchen , Material und Unterlagen"('r Ausstellung zu senden . Ueberall will man jetzt nach Karls-Ncr Muster ebenfalls eine solche Ausstellung veranstalten : ein
Zeichen , daß die Ausstellung als wirklich gelungen bezeichnet wer -ven kann .

) ! ( Ihre Kirchenpatroziniumsfeier beging am gestrigen Rosen-'
^ anzfest die katholische St . Michaelsgemeinde des Stadtteils

Beiertheim durch einen Festgottesdienst, bei dem Geistlicher Rat
Stadtdekan Dr . Stumpf amtete . Dabei sang der Kirchenchor die
herrliche Festmesse von Mozart mit Orchesterbegleitung.

= Gediichtnisusstelluna für Professor Wilhelm Volz. Die
Ealer ' ie Moos , Kaiserstraße 187, eröffnete am Samstag nach-
mittag mit einer kleinen Feier eine umfangreiche Gedächtnis-Aus -
stellung fiir den am 19 . Juni so unerwartet verstorbenen ProfessorW' lhelm Volz . Die Busstellung bietet in 129 Werken einen um-
fassenden Ueberblick ans das reiche Schu'ffen dieses bedeutenden ba¬
dischen Malers und dürfte einen Höhepunkt in den künstlerischen
Darbietungen des Monats Oktober bilden-

49jähriges Dienstjubiläum . Herr Telegraphenoberinspektor Paul
Bautze , Leiter der Telegraphenwerkstätte bei dem Eiienbahnaus-
besserungswerk Karlsruhe, feiert heute , Montag , den 4 . Oktober, sein
49 >ähriges Dienstjubiläum Herr Bautze hat sich durch sein Vorbild -
liches Pflichtgefühl , seine Arbeitsfreudigkeit und nicht zuletzt durch
feinen Gerechtigkeitssinn sowie sein verbindliches Weien die Achtungund das Vertrauen seiner Vorgesetzten und Untergebenen in beson -
derem Maße erworben . Mit großer Hingabe hat der Jubilar sich
stets um das Wohl seiner Untergebenen bemüht. Lange Jabre warer Vorsitzender des Verbandes badischer Arbeiterbildungsvereine , um
den er sich bleibende Verdienste erworben hat . sodaß er . als er aus
Gesundheitsrücksichten sein Amt niederzulegen sich aezSungen sab , zumEbrenvorsit-enden dieses Verbandes ernannt wurde. Ferner hat er
sich große Verdienste erworben auf dem Gebiete des Kurzschrift -
wesens. Lange Jahre war er hervorragend tätig im Stenogranben -
verein E<i5el«berger und im badischen Verband dieses Kurzschrift-
systems . Möge Herr Bautze noch viele Jahre bei bester Gesundheitseines Amtes walten !

Seinen 80. Eeburstag feiert in dieien Tagen der Rechnungsrata . D . Hermann E s ch m e n t . Der Jubilar ist Teilnehmer der
Kriege 1866 und 79/71 . Im Laufe seiner Jahrzehnte langen Tätig-
keit bei der Post- und Telearaphenverwaltuna erwarb er firfi großeVerdienste. Durch einen Unfall vor einiaen Jahren iit Herr Eschmentin seiner körperlichen Beweglichkeit beschränkt . jedoch nimmt er mit
geistiger Beweglichkeit an ollen Tagesfragen noch teil .

Die altbekannte Wirtschaft zum „Deutschen Mich ?!"
, Ecke Kriegs -vnd Adlerstraste, ist . wie man uns mitteilt, mit dem l . Oktober

geschlossen worden. Das Haus ist in den Besitz de<"> Lebcnsbsdllrfnis -vcreins Karlsruhe übergegangen , welcher die Wirtschaftsräumeeinem modern eingerichteten Laden umbauen wird . Die Eröffnungdieses neuen Ladens dürfte wohl im Laufe der nächsten Monaieerfolgen.
) ! ( Der Winterfahrplan auf den Strecken der Rsichseilenbahnenist mit dem gestrigen Sonntag in Kraft getreten . Ein ? Reihe vonSommerzügen ist in Wegfall gekommen , sonst sind im Laufe der Ziifenur wenig Aenderungen vorgenommen worden. Wir hatten schon inder letzten Sonntaosnummel Gelegenheit. die Ankunfts - und Ab -

fabrtszeiten aller Züge des hiesigen Hauptbahnhofes zu veröffent-umen ; es ist ratsam , vor Antritt einer Reise den neuen Fahrplan zustudieren, um Unannehmlichkeiten zu vermeiden.
Unser neuer Roman . Heute beginnen wir im Romanteil unseresBlattes mit dem Abdruck des außerordentlich spannenden Romaus

..Kceban " von Edwin Volmer , auf den wir unsere Leserbesonders aufmerksam machen . Balm « versteht es in hervorragen -der Weise , zu fesseln und eine abenteuerliche Geschichte mit jenem« chmiß zu erzählen , der sie bis in alle Einzelheiten reizvoll und
packend gestaltet.

Der Betrüger , der am 89. Sepiember 1926 hier einem Kauf -
mannslehrling 4099 Mark abschwindelte, wurde in der Person eines
Kaufmanns ans Köln a . Rh . in Berlin ermittelt und festge -
nommen Der größte Teil des Geldes konnte wieder beigebrachtwerden.

Verkehrsuusiille: Ecke Kaiser- und Kreuzsjraße stieß am vergan¬genen Samstag abend ein Radfahrer mit einem Motorradfahrer
zusammen , wobei beide Räder beschädigt wunden. Verletzt wurdeNiemand . — In der Ritterstraße fuhr am gleichen Nachmittag ein.Kadfcuirer gegen einen Personenkraftwagen . Der Radfahrer stürztevom Rad und zog sich einen leichten Bluterguß im Rücken und eineBeule am Kopf zu . Ein 8 Jahre alter Knabe lies vorgestern Nach-
mittag in der Kalserstraße einem Radfahrer in das RcÄ und wurdeumgeworfen. Er trug eine kleine Wunde am Kopf davon. — EckeAdler - ured Kaiserstratze tuuitoc am vergangenen Samstag vormittagein Personenkraftwagen , der durch das Vorbeifahren eines Motor -radfahrers plötzlich zum Halten gezwungen war . von einem Straßen-bahnwagen angefahren . Hierbei platzten die beiden rechten Reifendes Kraftwagens .— Der Straßenbahnwagen wurde nicht beschädigt .Ein verheirateter Betriebsleiter von hier fuhr an ? vergangenen
Samstag nachmittag infolge Versagens der Lentvorrichtung seinesMotorrades an der Kurve beim Rüppurrer Schlößchen gegen einenBaum und erlitt hierbei eine Kopsverletzung . Er wurde mittelsKrankenautos ins Reue Vimzentiushaus verbracht. — Das Motorradwurde leicht beschädigt . — Am Haydnplatz wurde ani Samstagvormittag ein Radfahrer vom Anhänger eines Lastkraftwagens beimEinbiegen in die Weberstraße erfaßt und vom R .id geschleudert . DerRadfahrer erlitt eine Fußoerletziing. Das Fahrrad wurde über-fahren .

) l Im tlasfce Roland, Ecke Hebel- und Kreuzstrahe findet beut« Mon -tag ein grobes Sonderten zert statt , bei dem die BidlinvlrtnosinRosel S t e i n i fe einige auSerwählte « o !U zum Bortrail dringen wird .

Nachklänge zum Karlsruher FrandenlanS -Abend .
Aus Anlaß des vom Verkehrsverein Karlsruhe am Samstag

abend im Bürgersaal des Rathauses veranstalteten Franken -
landabends , über dessen Verlauf wir in der Sonntagsausgab»
ausführlich berichtet haben , find eine Reihe von Begrüßung « »
telegrammen und Schreiben eingelaufen .

Von dem Frankenlanddichter Benno Rüttenauer , z. Zt.
München, der uttter dem Titel „Alexander Schmälzle die Chroni!
seines Lebens geschrieben hat , folgendes Telegramm : „Schön
grüßt Euch beieinander von Hinterwinkel der Alexander .

"
Ferner von Landrat R o z z o l i (Buchen ) folgendes Tele »

Stamm : "Eng verbunden mit feiner schönen und an Alter und
Kultur so reichen Heimat , erfüllt den Bezirk, dessen Vertreter michbitten , dem Ausdruck zu geben , die am 2- Oktober in der Landes -
Hauptstadt stattfindende Ehrung des Frankenlandes und
der seiner Bodenständigkeit entstammenden Werke feiner Sohne mit
dankbarer Genugtuung . Der Frankenlandabend weckt freudigen
Widerhall und wird mit dem Gefühl treu est er Heimat »
Verbundenheit zum Badnsr Land erwidert."

Weiter von einem treuen Freund Karlsruhes im Saarland .Albin Bauer in Neunkirchen folgendes Telegramm : „Dem
heutigen Frankenlandabend vollen Erfolg und guten Verlauf mittreu deutschem Saargruß Albin Bauer.

"
Vorher schon hatte der B ü r g e r m e i st e r von Buchen an

den Verkehrsverein Karlsruhe geschrieben : „Mit herzlichem Dank
für die freundliche Einladung muß ich zu meinem lebhaften Be-
dauern mitteilen , daß es mir nicht möglich ist, an dem Frankenland -
abend teilzunehmen. Ich darf aber auf diesem Wege namens der
Stadtgemeinde Buchen meiner lebhaften Freude darüber
Ausdruck geben, daß ein beträchtlicher Teil des Abends als Ehrungfür einen der bedeutendsten Söhne unserer Stadtgemeinde gedacht istund hoffe , daß Josef Martin K r a u ß , nunmehr zu neuem Leben
erweckt, liebevolle und nachhaltige Aufnahme findet . Die schon
mehrfach von Ihnen bekundete Pflege hohen frankenländifchenKulturgutes möge bei allen Stellen der Landeshauptstadt die Wegefür die Erkenntnis ebnen, daß auch die Lebenden sich gerne gleicher
Aufmerksamkeit erfreuen möchten . Mit besten Wünschen für einen
guten Verlauf des Abends ergebenst (gez . ) Dr . Schmidt , Bürger-
meister ."

Der Frankenlanddichter Wilhelm Weigand in Münchenbatte gleichfalls vorher in einem freundlichen Schreiben feiner hohenGenugtuung über den geplanten Abend Ausdruck gegeben und guteWünsche für einen schönen Verlauf gesandt .
Schließlich hat der Führer der Schwarzwaldtrachten bei den bis-

herigen südwestdeutschen Hcimnttaaen in Karlsruhe, HauptlehrerAug. Hermann L a h m a n n in Gutach bei Wolfach, der wegenKrankheit am Kommen verhindert war , unter anderem folgendesgeschrieben : ..Ich bitte , den Franken die herzlichsten Schwarzwald-
grüße von mir und unseren Trachten zu übermitteln sowie die Ver-
sich -rung auszusvrechen, daß wir uns mit ibnen einig fühlen in den
Bestrebungen für die Erhaltung unserer alten Sittenund Gebräuche , vor allem unserer schönen Trachten alseines Stückes bleibenden Kulturgutes ! Es sei uns sehr leid , andem ihnen gewidmeten Heimatabend nicht teilnehmen zu können ,das; wir aber bei der nächstbesten Gelegenheit auch nach außen dar-
zutun suchen werden, daß wir, vom Schwarzwald , wir Alemannen ,uns mit den Odenwäldern und den Franken als untrennbar ver-bunden fühlen , dazu entbieten wir ihnen unser herzlichstes „GrüßGott !"

Dem Frankenlandabend wohnten übrigens außer den im Be-
richt genannten noch folgende Persönlichkeiten bei : VizepräsidentB i t t e r i cb von der Reichsbahndirektion Karlsruhe, Mundart-
dichter Johannes Mayer in Buchen . Frau BürgermeisterDiebold lTauberbischofsbeim) , Vorstände der Odenwaldvereinein Blöcken. Weinbeim und Mannheim . Vertreter des Heimaivereins
„Alt Weinheim" in Weinbeim , Amtsgerichtsdirektor Dr . Kr außin P 'vrzheim. ein Großneffe des auf dem Programm stehenden
Frankenlandkoinponistcn Iofef Martin Krauß . Justizrat Röhrigaus Frankental in der Pfalz, Vertreter verschiedener Pfälzerwald-vereine und Saarvereine.

ParieUag der dadischen Naiionalsozialislen .
Die badischen Nationalsozialisten hielten gestern hier einen gutbesuchten Parteitag ab. In einer öffentlichen Versammlung

'imgroßen Fejthallensaa ! sprach der N - ichstagsabgeordneter Federüber die Ziele d >-r nationalsozialistischen Arbeiterpartei . Ein fürden Nachmittag vorgesehener Umzug mar ebenso wie das Auftreten
Adolf Hitlers verboten worden. Trotzdem sah man allerorts
starke Abteilungen in geschlossenen Kolonnen durch die Stadt mar -
schieren . Von auswärts waren zahlreiche Gruppen auf Lastautoseingetroffen . Die Pfälzer hatten aus Anlaß der Vorkommnisse in
Heimersheim ihre Fuhneit mit Trauerflor geschmückt .

In den Abendstunden kam es zu einem kleinen Zwischen¬fall in der Waldhcrnstroße . Der Polizeibericht meldet darüber :
Zu einer größeren Mcnschenvmsammlung kam es gestern nach-

mittag kurz nach 4 Uhr Ecke Kaiser- und Waldhornstraße . Berfchie«
dene Abteilungen der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter -
Partei hatten sich in der Waldhornstraße gesammelt . Wegen einer
Aeußerung eines Zuschauers kam es zu einem Wortwechsel, der in
Tätlichkeiten auszuarten drohte . Die einschreitenden Polizei»beamten wurden beschimpft lind bedroht . Einzelne Polizeibeamie
erhielten Stockhiebe . Herbeigerufene Verstärkungen der Polizei stell-ten die Ruhe wieder her.
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Lehrling
achtbarer Familie

i?". auler Schulbildung
»? ,Merie gesucht.

b«!7?,̂ Mchriebener Le-
. ! ?̂ laus mit Zeugnis -
?Ä ?'Nften unter Nr .

an die BadilcheL! Mecrk >eten .

Süchtige
Veflaurations -

Köchin
Un ^ autcn Aeuanissen .
kc!,.^ "" Ncllung sofort

Offerten unter
t,, ! -. 19634 an die Ba °

SiirtitiBcä , solide »

. AleimMe »
tS 'ÄSSS
«iit «,

1" "-? aclucht.
Ecke «? »?, « « idignrten t ,^ Ettlmaerttr . 19710

Mädchen
für

®
!5?° " »- dient bat

vorkommender
auf sofort oder

mau n° ch Rastatt ge-1KW . vorzustellen :ftaih , « otsufteiien :

Tüchtige

für eine neuzeitliche ReNamefache gegen bohe Vro -
Vision für sofort gesucht. Bewerber wollen ihre
Angebote mit Angabe seitheriger Tätigkeit unter
Nr . Ü8985 an die Badische Presse einrcicben .

Die Generalvertretung
eines Lui-crst leicht verkäuflichen Massen «
Gebrauchs - Arttkels . ist an vrgonisatlons -
tüchtigen Herrn kur Baden , evtl . auch ge-
leilt zu vergeben . Beir « riikel ist kon-
kurrenzlos . durch Patent , Gebr - Muster -
u . Worlichub gei . » eich . , vereiis i>e,vor -
ragena beguiachtet u . bietet die >erhalb eine
dauernde u . annciubrnc Existenz . SchnrU
en >schl »sl«ne Herren , weiche »ur Lagerdal -
tnna über einige Hundert Mark versllgen .wollen Angeb . um . Nr . an dt«
..Badilche - resse" einreichen .

: ! Dauerstellung ! !
bei gutem Einkommen , hoher Provision und ev .Fixum erhalten D men und Herren , die sich zum
Besuch von Privatkundschaft für in S :ad < u . Land
eingeführten Bedarfsartikel eignen . G ute Garderobe
u . Kedegewandiheit erforderlich . Bewerber , die
bereits gereist haben , und solche , die fiber Unter ,
vertreier verfügen , werden bevorzugt . Meldungenm . Ausweispapieren Dienstag nachm . 2 —6 Uhr imW ai h al 1a , Augai tenslr . 39 0a

Süchtige ? Alleinmäd -
chen , das selbständig bür-
gerlich rochen kann, so-
fort gesucht. Zu erfra -
aen Moltkestrafte Nr . 15,2. Stock. 19684

Brave » , flelkiw . SB6414

Mädchen
6. a«t. Beb. j. kl. Kam .
auf 1». d». Mt «. gesucht

Htrlchstratz« HU Q >

Wegen Erkrankung mei¬
nes bisherige » Dienst¬
mädchens suche ich zu so-
sofortigem Eintritt fiel -
niges ehrliches

Mädchen
nicht unter i ? Jahren für
Rüche undHausbalt . wel -
ches nebenbei das Kochen
gründlich erlernen kann

Uran Sl. « chiidler.leralle« 40. 19606

Landwirt u . Handwerk ..Witw ., kath . . auf . 40. tn .2 gesund . Kind . , in grö ^
fierem Orte Mittelbad . ,
sucht die Bekanntschaft
eines brav ., UebenSW.
Mädchen od . jg . Witwe ,m. «tw . Venn .. , w . bald .
Verheiratung .

Off . w . mögl . m . Bild ,
u . C9088 a . d . Bad . Pr .

Villa
beim Richard-Wagner -
platz, mit 7 Zimmer ,bezw . 11 Räume , Diele .Bad . Warmwasserheizg . ,zu verkaufen . Nähere »
nur an Selbstkäufer unt .Nr . 19456 an die Ba¬
dische Presse .

GeschWs - l
u. Benin MUllier
zu verkanien durch
Aua . Schmitt , Hvvotbe -
len u . Jmmvb . Hirsch»

itrabe 43. Tel . 2U7 .

Zimmertisch
I» kaufen gesucht. Ange -

^ ote mit Brei « «. USV6S
W d!» Badisch » Presse .

Klappsportwag .
an ! gut . Hause z. kaufen
gel . Gefl . PreiSang . erb.u . HftiRS a . d . Bad . Pr .

Schlsfzlmmcrbild
mit GlaS u . Goldrabm .zu kaufen gesucht. An >
gebotc unter Nr . 091140
an die Badische Presse .

Küchen
liefern in vr . Quali¬
tät u . hübscher Form
lehr vreiswert 1Ui22
Karl Zijotne & Co .Möbelhaus

Herrenstrabe LS
»egeniib .d .tllkichSvan '
Di plonia icn schreibtifaiemit n. ohne Nolladen . S

Nolljerretare . verschied,a. Schreivtifche . Schreib '
tischstühle, Putte , Dreh -
stuhl, Tdireibmaschinen -
tif -tie. vadenihele , sehr
billig abzug . b . Walter ,
Ludwig -Wilhelmstrasje 5.
Möbelhdlg . » 6235

Diwan
Chaisel ., Matr . in Rob -
haar , Kapock , Wolle und
Seegras , prima , selbst
angesert . zn den billigst .
Preisen . Möbelacschäst

Setter . Waldstrahe 7.
Zahlungserleichtcrung .
Billig abzugeben : Bett

lade , Rost u . Roßhaar -
matr . , Waschkommode u.
Nachttisch. Waldftr . A3,
1 Xu . vo » 10—6 Uhr
»»».

Wegen Umstellulla meines Be -
triedes rierkauie ich meine ca .
15 Uut) Km gefahrene iit tadel¬

losem Zustande erhaltene• « B

4/16 Baujahr 1925, dreisstzer
mit Kofser ^ lav gegen sofortige
Barzahlung . Zn ersragen unter
? !r . 196!!̂ in der „Bah . Preise ".

Küchen
wunderschöne Normen ,in arober Auswahl

zn billigsten Preisen .
Möbelte freundlich
19(15■> Kronen » ? i ? 39
sZablungserleichternngl .

Divlomat , eiche, in solid .,starker Aussübrnng ,lies . ». konkurren,ioL bill .
Preisen , unter Garantie

P , (■ eederle
!R6h9 Möbelsabr »

Dnrlacher Allee S8 .

Speisezimmer ,
Schlafzimmer ,
Kücken

in prima Onaliii » und
schöner Auswahl , weit
unter Preis abzugeben .
«Zahlunliserl .» BS651

Sitzler .
Möbelschrelneret *. Sag . ,
Luvwig -WUHelmstr . 17.

Schön , wei^.
Schlafzimmer

ber . neu . 2 Metallbetien
m. Rosthaarniatr ., schön .Schrank , Waschkommode,Mit Tpiegelanss ., f . mir
25V Jl . H Sonnt ^
Pciforistr . IS . 1
Emailherd , gut erbalt .,zu verkaufe,i . Scherrstr .1« . H . . 1 . St . B6454

5
m . Anhänger , fahrbereit ,M. 4600 zu verkaufen .
Reitthkr , Oppau , Mar»

iensir . 15 . S8917
4 -Sltzer-Auto

6/16 PS , Stoewer , gut .
Läufer , sehr gut bereift ,bill . abzugeb . Ang . unt .M9086 an die Bad . Pr .

Wanderer -
MoZorrad

2 Zylinder , «« vetti .
Amolsch ,

19463 Amalienitr . «7

H .-Rad . gebr . u , neue
Damen , u . H .-Rader zu
verkf . « osienftr . 6, II ,
Fahrrbl . Waltber . B64I6

Kinderwagen
fast neu . Fabrikat Meyer ,
umstünde » , bill . zu Verl.
Adr . « fr . u . Nr . © 9081
in der Badischen Presse .

Ein elcg . Damenman -
tel, braun , eine Woll -
vlllschjaile , ein eleg . Da -
menmantel , beige u . ein
Cutaway , billig zu Verl.
Hansen , vrahmssir . 29 .

B6 .144

Wolf
<Ri >de >. 1^ I .. schwarw
grau gestreift , sehr wach ^
u . treu , umstindeh . vret »»
wert abzugeben . Augv'b.
unter Nr . $ 907? an v «
Badische Presse .

Zunge Kätzchen
in gnte Hände ah « »

eben. B6Z74
arienstr . 49. 2 . Stl '« .

gel

Bereits neuer
KlavOinderstuhl

Luvw ..Wilhelm .
irr '®

schadhafte Griffe auswechseln , Stangen ein »
iieben . Zwingen ansetzen usw . läßt man am
vorteilhastestcn l «4it bei mir beiorgen . dann
ist der Schirm bei Beginn der Regenveriod «
fertig . Ucveriiehen von NM . Ii . LOun. Schnellste
fachmännische und b i t l i g st e Bedienung bet

Schirmfabrik Andr Weinig fc,
Karl -Friedrichstr . 21,
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SQdwestdeutscheJndustrie -und Wirtschafts-Zeitung
leicustextilstütang .

Zu den in der Presse erschienenen Mitteilungen über die Gründung
einer „Neichsteriilstistuiig " wird von zuständiger Teiie folgedes mitgeteilt :

„ Nach Aufhebung der Slutzenbandelskonirolle auf dem Textilaebiet
im Herbst 1925 trat auch die Autzenhandelsstelle siir Textilwirtschaft , die
bisher die erforderlichen Einfuhrbewilligungen erteilt hatte , nicht die schon
längst ausgelöste Reichsstelle für Textilwirtschaft , in Lianidation . Bei der
Aufjenhandcl ? ftelle sür Textilwirtschaft waren trotz verhältnismäßig nied¬
riger Gebühre » infolge des grohen Gefchäftsumfanges nicht unbeträchtliche
Mittel vorbanden , die als Rücklage sür den Fall einer allmählichen Auf -
löfnng der Ausienbandelsstellc dienen sollien und die als Gebührenüber -
schlisse nach der Autzcnhandelskontrollverordnung Semätz näherer Bestim -
mnng des Neichswirtschaftsministers zu wirtschaftlichen Zwecken 33« .
ivcndung sindeu muhten . Nachdem sämtliche Arbeitgeber dem Reichs -
wirtschaftsminificr die Verwendung der bei der Auflösung verbleibenden
Mittel zur Schaffung eines Fonds zur Förderung der deutschen Textil .
Wirtschaft vorgeschlagen hatten , hat der Reichswirtschaftsminister bestimmt ,
datz aus den Mitteln eine r«chtSfähige Stiftung errichtet werden solle .
Aus den Erträgnissen der Stiftung sollen alle Bestrebungen unterstützt
werden , die auf eine Förderung der deutschen Textilwirtschaft , namentlich
hinsichtlich ihrer Wirtschaftlichkeit , der wirtschaftlichen Ausbildung ihres
Nachwuchses und der wissenschaftlichen Forschung gerichtet find . Die Stif¬
tung soll verwaltet werden von einem Vorstand , in dem ein Vertreter des
Reichswirtschastsministers und Vertreter der beteiligten Kreise und zwar
Arbeitgeber und Arbeitnehmer , fitzen . Zur Uebernahme der Stiftungs -
geschäfte ist zunächst ein vorläufiger VerwaltungSrat ernannt worden .
Daneben soll ein Verwaltungsrat gebildet werden , der sich ebenfalls aus
den beteiligten Kreisen zusammensetzt , mit der Anfgabe , Richtlinien sür
die Verwendung der Mittel auszustellen . Die der Stiftung voraussichtlich
aus de» lleberschüssen der Aukenhandelsstelle für Textilwirtschaft zusliehen -
den Mittel werden infolge der raschen Abwicklung der Reftgeschäfte der
Autzenhandelssteile und der in der Zwischenzeit ausgelaufenen Zinsbeträge
etwa 2 Mill . RM . betragen . Damit werden die sür die Auflösung zurück -
gestellten Reserven den beteiligten Kreisen wieder zugeführt . Mit der
Verwendung der Mittel in Form einer Stiftung ist die Gewähr geboten ,
dah die deutsche Tertilwirtschast in ihrer Gesamtheit auf die Dauer in
den Genutz der Erträgnisse der Stiftung gelangt . Es erschien diese Form
den gesetzlichen Beftiuiungen mehr zn entsprechen und zweckmäßiger , als
eine sofortige Ausschüttung der Mittel , wie das von einzelnen Kreisen
gewünscht wurde , da dies nur j# einer Zersplitterung der Mittel gesiihrt
hätte .

Die Stiftuugsurkunde liegt zur Zeit den für die Genehmigung der
Gtiftnng zuständigen Landesbehirden zur Genehmigung vor .

Banken Geldwesen .
In den Jahre » 1027—102!) fällig werdende englische «lnleihe - „ nd

Echatzwechselvervflichtnngen . Die offizielle Lifte enthält folgende in den
Jahren 1927—1923 fällig werdende Schatzamtsvervflichiungen : 1927 :
5 prozentige Schatzbonds 109 681 887 Lftrl ., 1927 : 5 prozentige Nationale
KriegSbondS 1158118141 Lftrl ., 1927 : 4 vrozentige Nationale KriegSbond »
79 983 254 Lftrl . , 1928 : 814 vrozentige Kriegsanleihe 62 718 997 Lftrl . . 1928:
5 vrozentige Nationale Kriegsbonds II 122 288 884 Lftrl ., 15*28 : 4 vro¬
zentige Nationale Kriegsbonds II 37 885 0913 Lftrl -, 1928 : 5 vrozentige
Nationale KriegSbonds III 189 820 925 Lftrl . , 1928 : 4 vrozentige Nationale
KriegSbondS III 20 612 718 Lftrl -, 1929 : 8 Prozentige Nationale Kriegs «
bonds IV 92 690 565 Lftrl . , 1929 : 4 vrozentige Nationale KriegsbondS IV
4 898 565 Lftrl . , 1929 : 5 ^ vrozentige Schatzbonds 39 637 887 Lftrl -, tnS -
gesamt 998 682 966 Lstrl .

Daö Ende der Russisch - Asiatischen Bank . Durch die offiziell angekün -
digte Schließung der Russisch - Asiatischen Banken bleiben noch einige wich-
«ige Abwicklungsfragen offen , die in einer demnächst stattfindenden Ver .
fammlung der hauptsächlich beteiligten Banken und Firmen beraten werden
sollen . Es wird versichert , daß die der Bank von den Knuden anver -
tränten Gelder durch angemessene Sicherheiten gedeckt sind . Die Bank
stellte ihre Transaktionen bereits im Jahre 1925 ein . Ein offizieller Li¬
quidator ist noch zu ernennen . Das Institut wurde im Jahr 1919 in
Petersburg durch Verschmelzung der Russisch - Chinesischen Bank mit der
Bank ds Nordens gegründet und durch die russische Revolution stark in
Mitleidenschaft gezogen . Die Zentrale wurde daher nach Paris verletzt .
Der DHD . meldete bereits , dast das Pariser Geschäft von einer Banken -
«ruvpe unter anderem Namen weitergeführt werben soll . Die neue Firma

wird voraussichtlich den Namen ,Konsortium Franco -Afiatiaue " führen
und mit 2 Mill . Frs . Grundkapital ausgestattet sein .

Ueberzeichnung der argentinischen Regierungsanleihe . Die am Freitag
aufgelegte Regierungsanleihe von Argentinien wurde hei 16 999 900 Dol -
lar Anmeldungen überzeichnet .

Wirtschaftliche Rundschan.
Konkurse Im 8. Vierteljahr 1926. Da die Anzahl der neu eröffneten

Konkurse im Sevtember wiederum zurückgegangen ist — sie beträgt nach
einer Zusammenstellung der Finanzzeitschrist „Die Bank " 473 neue Fälle
gegen 593 im August — so stellen sich die Konkurse im 3. Vierteljahr 1926
auf 1 674 gegen 3 289 Im 2 . Vierteljahr . Gleichzeitig stnd auch die ver -
bängten GeschäftSanfftchten stark zurückgegangen . Sie betragen 4 641 im
1. Vierteljahr , 2 146 im 2. Vierteljahr und 748 im 8. Vierteljahr 1926.

Die Reineinnahmen nnd -Ausgaben im Monat August 1926. Nach
einer Aufstellung des Relchsfinanzministerium » beltefen sich im Monat
August im Ordentlichen Haushalt die Einnahmen aus Steuern , Zöllen
und Abgaben auf 051.4 Mill . RM ., die VerwaltunSSeinuahmen auf 81 .9
Mill . RM . , die Gesamteinnahmen mithin auf 682 .4 Mill . RM . gegenüber
748.8 Mill . RM . im Monat Juli 19Ä6 . Die Ausgaben bei der Allgemeinen
Reichsverwaltung stellten stch auf 814 .6 Mill . RM ., an Reparation « ,ah .
lungen auf 26 .5 Mill . RM ., an Steuerüberweifungen auf 205 .2 Mill .
RM . , die Gesamtausgaben demnach auf 546 .8 Mill . RM . gegenüber 446 .5
Mill - RM . im Vormonat . Für den Monat August ergibt sich infolgedessen
für den Ordentlichen Haushalt ein kastenmäßiger Ueberschutz von 186.1
Mill . RM . gegenüber nur 192 .3 Mill . RM . im Monat Juli . Die Er -
höhung des Ueberschusses beruht in der Hauptsache auf dem besonders
hohen Ertrag aus der Einkommen - und Körverschaftssteuer , von dem an
die Länder und Gemeinden noch ruud 119 Mill . RM . im Sevtember aus -
gezahlt worden sind . Im übrige » erhöht sich der kassemnästige Neberschutz
für den Monat August bei Berücksichtigung des Monatszwölftels der in
den Haushalt eingestellten Ueberschüsse aus den Jahren 1924 und 1925
um 39.6 Mill . RM . , so datz sich alfo ein etatsmätziger Ueberfchutz von 166 .7
Mill . RM . (132 .9) ergibt . Im Außerordentlichen Saushalt stellten sich
die Eiunahnien auf 9 it . V . 0 .5 ) Mill . RM . , die Ausgaben insgesamt
aus 74 7 <74.8 ) Mill . RM . , hierunter Ausgaben der Allgemeinen Reichs -
Verwaltung einschl . Kriegslasten ank 54.7 Mill . RM . und Reparations¬
zahlungen auf 29.9 Mill . RM . Es ergibt sich somit im außerordentlichen
Haushalt für den Monat August ein aus Anleihen zu deckendes Defizit
von 74.7 (74 .3 ) Mill . RM . Die nachträglichen Ausgaben zu Lasten des
Rechnungsjahres 1925 stellten sich im Monat August 1926 auf 38.4 188 .1)
Mill . RM . Nachträgliche Einnahmen waren nicht zu verzeichnen lim
Vormonat 12 .1 Mill . RM .) . In dem bisherigen Verlauf des Rechnung »-
jahres 1926 lNpril bis August , ergibt stch für den Ordentlichen Haushalt
ein etatSmäßiger Ueberfchutz von 814.4 Mill . RM . <Ein nahmen 2 955 .2
Mill . RM . , Ausgaben 2 793.8 Mill . RM .. außerdem fünf Monats,wölftel
der Ueberschüsse an « 1924 und 1925 158.9 Mill . RM ) . Für die gleiche
Zeit hat stch im Außerordentlichen HauShalt ein auS Anleihe , n deckende»
Defizit von 264 .9 Mill . RM . ergeben . Der Stand der schwebenden Schuld
am 31 . August 1926 belief stch auf 18 .6 Mill . RM . Schatzanweisungen , 50 .9
Mill . RM . Sicherheitsleistungen und 199 Mill . RM . Darlehen von der
Post (aus Postscheckgeldern , die bisher anderweitig angelegt waren ) .

Zur Lage der deutschen Schwerindustrie . Die lebhafte Nachfrage nach
Ruhrkohlen bat weiterhin angehalten und dazu geführt , daß auch die er -
heblichen Vorräte an Feinkohlen Abnehmer gefunden haben . Eigentliche
Haldenbeftände an Kohlen stnd nicht mehr vorhanden . Es darf damit ge-
rechnet werden , daß die Lage der Ruhrzechen auch noch für die nächsten Mo -
nate zufriedenstellend sein wird , da langfristige Abschlüsse getätigt werden
konnten . Die stärkere Nachfrage in Koblen aus dem Inland dürften in
erster Linie auf das Herannahen der kälteren Jahreszeit zurückzuführen
sein . Auch der KokSabsad zeigt eine nennenswerte Besserung mit Rück -
sich* auf den einsetzenden Minterbedarf . Die Beschaffung von Minette
wnrde durch Inkrafttreten des Ausnahmetarifs 7 h günstig beeinflußt .
Die Zurückhaltung der westlichen Verbraucher uuf dem Schrottmarkt hat
das Geschält im Rheinland und Westfalen stark inS Stocken gebracht , sodatz
die Preise sich nicht behaupten konnten . Auf dem Robcifenmarkt blieb da »
Inland immer noch mit BedarfSaufgaben zurück , während sich das AuS «
landsgefchäft ein wenig belebt hat . Der Markt in Walzeisenerzeuauiflen
zeigte keine Aenderung . Aus dem Exporimarkte hat der englische Berg ,
arbeiterstreik für den Absatz deutscher Eisenerzeugnisse weiterhin Borteile
gebracht .

Warenmarkt .
Durlach , 2. Okt . Schweinernarkt . Befahren mit 122 Läuscrschweinen .

226 Ferkelschweinen : verkauft wurden 122 bezw . 226 : Preis per Paar
69—90 bezw . 82—59 RM . Der nächste Markt beginnt um 8 Uhr vor -
mittags .

Nürnberg , 2 . Okt . Hovfenrnarki . lOriginalbericht . ) Die sehr ruhige
Lage des Marktes hat während der ganzen Berichiswoche angehalten . Dcr
Geschäftsverkehr wickelte stch nur in engen Grenzen ab und die täglichen
Abschlüsse überstiegen 199 Ballen nicht . Der Gefamtwochenumsatz beläuit
sich auf etwas über 859 Ballen . An Zufuhren stnd rund 690 Ballen
hereingekommen , wobei in dieser Woche die Bahnabladunge » mit an -
nähernd 490 Ballen überwiegen . Am meisten wurden wieder Markt - und
GebirSshopfen gekauft : mittlere Markthovfen erzielten 400— 450 RM
vrima 460—480 RM . : für Gebirgshovfen wurden 490—520 RM . bezahlt
Einige außerhalb de« Marktes gebandelte Partien GebirgShovfen kosteten
ebenfalls bis zu 520 RM . Ferner wurden noch Hallertauer von 535 bK'
565 RM -, Württemberger zu 555 RM . und einige wenige Ballen rote ,
sogen . Ausvslückhovsen zu 275 RM . je 50 Kilo übernommen . Die S -oiit
schloß in unverändert sehr ruhiger Stimmung , jedoch sind die Preise für
all « prima Sorten unverändert fest . ES notieren : Markthopfen , vrima
460—499, mittlere 419—450, geringe 850—409 RM . : Gebtrgshopfen . prima
489—529 , mittlere — , geringe — RM . : Hallertauer , vrima 529—570 , iniii
lere — , geringe — RM . ? Hallertauer Stegelgut , prima 520—570 , mittlere
—, geringe — RM . : Württemberger , prima 589—560 , mittlere —•
geringe — RM . In den Anbaugebieteu ist der größte Teil der Ernte
schon überall verkauft . Im Hersbrucker Bezirk wurden hierbei Preise
von 459—599 RM . erzielt , im Spalter Land kostete der Zentner bis z»
699 RM . , während in Württemberg durchschnittlich 500 RM . nebst Kaui -
geld bezahlt wnrden . In Stuttgart wurden am 27. September von 28
zugefahrenen Ballen 24 im Preisrahmen von 469—539 RM . abgefetzt .

In Saäz wurde bei gutem Einkauf für mittlere Hopfen 3790—8900 Kc .
sür prima 4900— 4399 Kc . bezahlt . Im Elsaß betrug zuletzt der PreiS
3999 Frs . , während in Frankreich für Lothringer Hopfen 2899—3999 Fr » ,
und für Spalter 3290—3390 Frs . gegeben wurden . In Brüssel notierte »
1926 er Poperingher Stadt Oktober - November mit 1175 Frs .

Berliner Akt . -Gef . für Eisengießerei und Maschinenfabrik «!!» !, (friiher
I . K . Freund u . Co . ) , Berlin -öharlottenburg . Wie der DHD . erfährt ,
hat die Gesellschaft , die bekanntlich ihr letztes 18 Monate umfass »ntcs
Geschäftsjahr mit einem Defizit von 61186g RM . abgeschlossen hat . auch
in dem am 39. Juni 1926 beendeten Geschäftsjahr einen Verlust erlitten ,
der sich zusammen mit dem erwähnten Vortrag auf etwas über 1.5 Mill .
RM . stellt . Da daö Aktienkapital 2 035 900 RM . beträgt , steht stch d ' c
Verwaltung gezwungen , in einer Ende Oktober stattfindenden Hauptver -
fammlung gemäß § 240 HGB . ihren Aktionären davon Mitteilung i"
machen , daß mehr als die Hälfte de» Aktienkapitals verloren ist. Die Bc -
strebungen , den wertvollen Grundbesitz günstig zu v«rSutz«rn , stnd bis
jetzt noch nicht von Erfolg gekrönt gewesen , dürsten aber in Anbetracht
des Verlustabschlusses tu erhöhtem Maße fortgesetzt « erden .

Tin « euer Zolltarif in Schweden geplant . Dem DHD . zufolge wurd «
auf der letzten HandelSkammersitznng in Norrköving der Wunich auS -
gesprochen , eine bessere Grnppeneinteiluug des Zolltarife » einzuführen , da
die gegenwärtig geltenden verschiedenen EinteilungSgrundsätze für den
Zolltarif « nd die Handelsstatistik zu häufigen Unannehmlichkeiten führen .
Di « für den Zolltarif und die Handelsstatistik einheitlich zu schaffend «
neue Gruppeneinteilung soll die Zahl der Hauvtgruppen auf 11 beschränken ,
während die Handelsstatistik zur Zeit 25 « nd der Zolltarif 16 Gruppe »
enthält . Außerdem ist eiue Aenderung der Spezialisierung solcher Waren
geplant , die zolltechnisch schiver voneinander zu trennen sind . Ferner wurde
der Antrag gestellt , da » statistisch« Warenverzeichnis dem Zolltarif ein «
»uverleiben . Des weiteren sollen w gewissen Fällen die Kombination de»
Gewichts « « nd Wertzolles fallen gelassen werden , die Bestimmungen fö 1
die Zollbehandluuo von Mischungen und zusammengesetzten Waren fi*«
ändert , die Zollsätze für gewisse Fertigfabrikate den veränderten Zollsätzen
sür Halbfabrikate und Rohstoffe angepaßt werden . Die Behandlung dieser
Fragen wird spezielle Ausarbeitungen unvermeidlich machen , doch best«?'
die Hoffnung den Zolltarifsentwurf im kommenden Jahre soweit fertig
zu stellen , daß er der ReichstagSsttzung von 1928 unterbreit «« werden kam '

Beschluß der MazerkohlenpreiSerhöhnng . WI « der DHD . erfährt ,
der Magerkohlcnpreis um durchschnittlich 1.25 NM . pro Tonne erhvl >>
worden . Nähere Angaben erwartet man In einem offiziellen Kommunion
de» KohlenlondtkateS .

Laditches
e . andeschmm
Montag . 4 . Okiober >926

V.-B 1
$ ie Verschwörung des

Wco zu Genua
Anfang ? /- Ende 10V«

Piano1
vermietet

H. Maurer
Kaiserslr. 176

Ecke Hirschstraße .
16881

Tanz -
Lehr Institut

Braunagel
Nowacksanlage 13

Telefon 5859

Beginn
neuer Kurse !
Einzelunterricht !
Gefl . Anmeldungen

jederzeit . iMSfi ]

In der Sfädt . Festha !le >
Festwoche des Bad Landestheaters

Montau . den 4 Oktober 1826
Th - Gera , I und II . S .- Gr ,

I . SINFONIE - KONZERT
des Bad . Laitdesihealer - Orchesiers

Musikalische Leitung : Josef Krips .Sollst : Franz Pnllipp (Orgel )
1. VII . Sinfonie C - Dur Franz Schubert2. Praeludium u . fuge G-Dur (für Orgel allein )
„ . . . .

" ranz Philipp Max RegerIV . Sinfonie Es -Dur (Romantische ) A . Bruckner
Anfang 8 Uhr - Ende gegen 19 Uhr .

I . Parkett 4.20 Mk .
Miete für 10 Sinfoniekonzerte (zahlbar In 2 Raten )

1. Rate sofort . II . Rate 1 . Jan . >927.
_ „ . Preis I . Rate " **- *-
Balkonfremdenloge 34,— 20.—L Rang -Loge und Balkon 30.— 18 .—
Parterrefremdenloge 27.— 16.—Sperrsitz I . Abt 26 .— 16.—Sperrsitz II. Abt . u . Part .-Loge 23.— 14 -
Sperrsitz III. Abt u . II . Rang 29 .- 12 .-

■ § ang 17.- 10.-IV . Rang 11 .- 6.50
Tagespreise 50 Prozent höher,

"

II Rate
14 .-
12 .—
11 .—
1(1.—
9 .—
8 .-
7 -
4.50

GALERIE MOOS
Gedächtnis -Ausstellung

Prof. W . Volas ,f

TANZINSTITUT

GÜOSSKßPF
HERRENSTR . 33

BEGINN
NEUER KURSE
ANM. 11-121/2u . 4-61/a h .

In 30 Minuten
Ihr Paszbild °
Sur

im Phvtogr . tfltelter
aiI « rst .S9. Mna .Adlcr !tr .

Gemälde -Aquarelle

Oktober 1926
19676

■- t . • v .V -V WAmiliche Anzeigen

LiZjWiz-
Verkoui.

Die Sindtacmeinde Wolfach verkaust aus An -
aeboi 455,67 Km . Langholz , sämtliche Klassen in
2 Losen , seiner 266 Stück Ran - nnd Hovsen -
stangeii . Angebote hieraus sind bis Mittwoch ,
den >!>. Oktober d . 3 ., mittags 12 Uhr . beim
Bürgermeisteramt hier schriftlich einzureichen .

Als PreiSrichiuug gelte » die badischen Holz -
richinngsvreise nnd das Angebot hat in Prozenten
hieraus zu lauten .

Losverzeichuisse können vom Bürgermeisteramt
bezogen werden , wo auch die Verkanssbedingun -
geu zur Einsicht aufliegen .

Ä' olsach . den .10 . Sevtember 1926. 8887«
Der Gemeinderat :

H a m m e r l e.

Zwangsversteigerung .
Dienstag , den 5. Oktober ISA -, nachmittags 2

Uhr , werde ich im Psandlolal . Herrensir . 47>» , hier ,
gegen bare Zahlung im Vollstreckungswege offent -
Itcti versteigern :
a ) 2 Busett , 1 Kredenz , 1 Sofa mit nmban , 1 Trn -

incau , - chreibtisch . Schreibmaschine „Marke
Ideal " . 1 Karieischrank u . a . w .

b ) Ferner an Ort und Stelle mit Ausamnvcnknnst
iitt Psandlolal :
I Bandsäge 0,90 Durchmesser , 90 ebtn Faft -
danben .
Die Berkieig « rnng zu b findet vorauZsichtlich be¬

stimmt stall .
Karlsruhe , den 2 . Oktober 1926. 19646

Maler , GericÄsvolljieher . .

Anlätiiich der Karlsruher Herbsttage
nfliisjfeüoiig,JßPSjoiisSjßüDon192

Städtische Ausstellungshalle Karlsruhe
verlängert bis einschl . Mittwoch , den 6 . Okt . 1920
Geöffnet von 10—9 Uhr Eintritt 60 I ' fg .

Jeder Besucher erhält gratis: 19632
1 Tasse Messmer- Kaffee , 1 Stock Kuchen , Gebäck , Nähnadeleinfädlor usw.

Badische Llchtfpiele
KONZERTIIAFS

Montag , Dienstag , Mittwoch 8 Uhr abends
Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags ;

Nibelungen
I . Teil : „ Siegfried

in vollständiger Kopie

Ii

II . Teil : „ Kriemhilds Rache "
ab 0 . Oktober . 19686

Xartenvorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstr . Preis : 0 60 , 0.80 .
1. -, 1 .30, 1 .60, 1 80 ; Dorppelkarten für beide Teile gültig nur im Vor¬
verkauf ; 1 .-, 1.20, 1 .60, 2.-, 2 .60 , 3.- . Da die Nachfrage groß ist
bitten wir möglichst rechtzeitig die Karten im Vorverkauf zu lösen.

Resi£wWaldstr.
Hente ;

„ 8

Nach der Komödie »Der Splitter "

19704 Hauptdarsteller --

Harry Liedtke , Mady Christians , Georg
[ Alexander , Imogene Robertson , Walter Rilla

| | Hochzeit mit HindernissenGroteske in zwei
Akten

! TrlanOn- AllS!andSWOClie verbreitetste Wochenschau an
! mu— —— i— .— Reir .hlialtip -k-pit unübertroffen )

Anfangszeiten : Werktags 330 , 5 -20, 7. 15, 9-10 Uhr -

Das Materialamt der
ReichsbahndlreN . Karls -
ruhe versteigert öffentlich
legen Barzahlung Fund -
amen vom 2. Viertel -
abr 1926 u . unanbring -
iche Frachtgater , darun -

ter Uhren , Schmuck,
Photoapparate . Fernglä -
fcr . Musik -Instrumente ,
Herren - u . Damenfahr -
räder und Schneeschuhe
am 5. . 12. u . 13. Oktober
1926, vormittag ! 8 Uhr
und nachmittag ? 2 Uhr
beginnend in dem Vcr -
steigeruugSraum KarlS

genstände werden am 5 .
Oktober 1926 von 10 Ubr
vormittag ; an auSge -
boten . 19?S2
_II11,1IUIIIIIUMIIIIIMIMIIIII
| Einen dauerhaften mod . i

1 Maßanzug
i Paletot od . Mantel !
= liefert z . mäßip. Preise =
= b. günstigen Zahlungs - =
= bedin &ungen . Reich- =
= naltig . Musterkollektion =
z kann vorgelegt werden . =

| J. Hartmann I
= Schneidet meister =
E Waldstr . 73 »Hth .li . =
TiiiiiitiMiiiiiiiiiiimiiiiiimmiiiH

1 . Hypothese
in Höhe v . 3000 M auf
ein Ia . Geschäftshaus ge-
sucht. Off . unt . O8938
an die Badilche Preise .

2300.4000 Mk .
von alter Firma zwecks
Ausführung laufender
Aufträge gegen Gewinn ,
beteiligung oder vrima
Zinsvergütung gesucht .
Angebote v . Selbstgebcr
unter Nr . 19424 an die
Badische Presse ,
Gesucht werden gegen

bvvotbekarische Sicherheit

auf 8 Jahre , zu zeitge -
mäßem Zins . Gefl . An -
geböte it . Nr . P90I4 an
die Badische Presse .

Erklärung.
ei . .. . . . . . . WM » .
dcr DireNion der Feuerwehrkapelle zurllck,utretc »
Das Gegenteil ist der Fall : ich war und werdc
unablässig bemüht sein , die durch ihre im In - und
Auslande erzielten glänzenden Erfolge , und vo "
der führenden Presse des Auslandes bezeichnet als
konkurrenzlos dastehend « Kapelle , immer noch wei '
ter auszubauen .

Durch wettere Beitritte einer Anzahl auter M »'
fiker verstärkt sich die Kapelle gegenwärtig auf ea
i0 Mann , sodatz ich in der Lage bin , selbst de»

höchstgestellten Anforderungen unter den eoulaniesten
Bedingungen gerecht zu werden .

E . Irrgang , llkudem. geb . Musikdirektor,
BerufZkavellmeister « nd Dirigent der

Geschäft

Ister und Diriaen
uerwehrkapelle Karlsruiie .

f . Katser -Ällee 76 , Telef . 3951 . 19558

100 Mark
gegen guten ZlnS und
Sicherheit auf 2—3 Mo .
nate gesucht . Offerten
unter Nr . E9V79 an die
Badische Presse .

Anteile
im Werte v . 5000
zu vergeben , betr . V '
ientverwertg . Hohe Vcr >
dienstmöglichkeit geboten .
Off . sind zu rtcht . u . W -
29085 an die Bad . Pr .

Speise -

Zwiebeln

Aufivcrtnngslitivotbcten .
Neltkaufgeld - , Goldmark - .
Hypotheken . Hypothekars
gcsich . Warenforderiingen
u . a . kaust gegen bar in
jeder Höhe zn günstigsten
Beb . Friedr . I . v .Bülow .
Markgrasenstr . 30 , Bad .-
Bade ». Tel . Jä . BS98a



.Woctjenbeiiage für Hürnen . Spiet u Sport " / Wlonlag , den 4 Oktober I92ö

Huqendsührerknrse des Bad. Landesausschusses
für Leibesübungen und Jugendpflege .

Heute Montag , den 4 . Oktober , 9 Uhr vormittags , wird
' Jugendführerkurs für die Abteilung Leibesübun -
in im großen Vortragssaal der ehemaligen Grenadierkas>. rne

-ierlich eröffnet. Herr Landesjugendpfarrer H o r n i n g wird da-
•et den grundlegenden Vortrag : „Jugendpflege , Jugend -
Bewegung , Jugendfürsorge " halten . Ferner werden im
^aufe der Woche sprechen : Herr Regierungsrat Stofiraet über
•Leibesübungen und Jugendpflege "

; Herr Dwzesanpräses Hirt
Über „Vereine und Familie "

; Herr Direktor Eichler über „Neue
Strömungen auf dem Gebiet der Leibesübungen ; Herr Prof . Dr.
? allweg über „Vereinsarbeit und Schule"

; Herr Pfarrer Burk
Über „Genußgifte und Jugend "

; Herr Turnlehrer Linnenbach
^ber „Schwimmen und Lebensrettung "

; Herr Geschäftsführer Fah -
Anbruch über Jugendherbergswerk "

; Herr Geschäftsführer Mol -
" erl über „Vereinsverwaltung " und „Gliederung der Verbände
Un>d Ausschüsse"

; Herr Sportarzt Dr . Ullmann jeden Tag eine
mibe Stunde über .Lygiene und Leibesübungen" .
. Daneben läuft die körperliche Ausbildung , deren Durchführung
°>e Herren Turn - und Sportlehrer Maier , Neubert h , L i n-
Eubach , Twele , Rie s -Mannheim , Langen st ein , Kapp -
! e r -Pforzheim , R e m m l e r -Freiburg übernommen haben.
r Ein Nachmittag ist für Heimatkunde , Besichtigung der
Sammlungen und der Stadt vorbehalten .

Zugelassen sind 100 Teilnehmer aus ganz Baden und aus allen
berufen. so das? sich d >e in he r d <>r Kurse betonte Ge -
^einschaft in der Tat verwirklicht hat . So bürgt alles dafür , daß

beabsichtigte Ziel erreicht wird und die Jugendabteilungen der
>urn- und Sportvereine nicht nur mit den nötigen Führern versehen,
>°»Äern auch mit neuem Geist erfüllt werden zum Nutzen unserer
Ägend . der Zukunft unseres Volkes.

Die Fußballergebnisse des gestrigen Sonntags.
Bezirksliga .

Württemberg - Baden
Karlsruher F .V . — Stuttgarter Kickers 2 :0
LC . Stuttgart — Phönix Karlsruhe 0 :0
VfB . Stuttgart — SC . Freiburg 3 : 1
Union Böckingen — Sportfr . Stuttgart 4 : t
Freiburger FC . — VfR . Heilbronn 3 : 2

Rhein
VfL. Neckarau — SpV . Darmstadt 1 : 3
AZaldhof — Sandhofen 5 : 1
VfR . Mannheim — Phönix Ludwigshafen 1 :1
HC . Pirmasens — Phönix Mannheim 3 : 1

Main
Eintracht Frankfurt — Union Niedrad 2 : 1
Hanau 93 — Germania Frankfurt 2 :2
Rot -Weiß Frankfurt — F .Sp .V . Frankfurt 0 :0
Kickers Offenbach — Viktoria Aschaffenburg 2 : 1

Rheinhessen - Saar
Trier 05 — Alemannia Worms 2 :0
FV . Saarbrücken — Saar Saarbrücken 4 'C
Borussia Neunkirchen — Mainz 05 3 : 5
Spv . Wiesbaden — Ndar 3 : 1
AZormatia Worms — Hassia Bingen 7 : 1

Bayern
Wacker München — 1800 München 1 : 1
ftC. Nürnberg — Schwaben Augsburg 11 . (,
Bayern München — SpVg . Fürth 0 :4
ÄS . Nürnberg — FC . Bayreuth 4 :2
IC . Fürth — VfR . Fürth 3 : 1

Die Berbandsspiele im Bezirk Württemberg -Baden .
g VfB. Stuttgart hat seinen Stand am 3 . Oktober gehalten .
Karlsruher Fußballverein hat sich auf den zweiten Platz
v -nt den Sportklub Stuttgart geschoben und die Kickers sind durch

glatte Niederlage in ziemlich aussichtslose Position zurück-
« « orfen.

Der Stand der Bezirksliga am 4. Oktober.
» . Svlcle Gew . Une . Verl . Tore Punkte

1 —
- 2

1
3

J « . Stuttgart . . . .
k . Usruher Fußballverein

. .
iiiv - Heilbronn . . . .
jyi °n Böckingen . . ,
? '^ rs Stuttgart . . ,

- Freiburg . . . »
s,? otttlub Freiburg . , ,
oZ°nix Karlsruhe . . .^ tfreunde Stuttgart .

Spislberichle .
^ lsruher Fußballverein — Stuttgarter Kickers 2 : 0 (1 :0 ) . Ecken 2 :4.
>, . Der Karlsruher Fußballverein der Aufstiegsspiele und des Be-
^ Ismcifterja^rcs scheint wieder im Kommen zu sein . Der damals
j^ Mürchtete Sturm hat gestern wenigstens teilweise seine alte Ge-
r *)£I t "* *" " " "* " — * ' ' "■ ■ • ™

16 :9
15 :4

9 :8
12 : 15
7 :4
9 :9

10 :10
0 :6
2 :7
3 : 16

y
1
.l ' chfett wieder wahr gemacht . Abgestreift schien gestern die Zag-

N . ^ teit , um herzhafter Angriffslust und freudigem Kampswillen
^ atz zu machen . Das zauberte Kampfbilder auf die Streitarena , die

Manchesmal die bescheidene Vergangenheit gerne vergessen
wenn sich die leise Befürchtung nicht einschleichen würde , daß

»j ..»reudenjubel über den herrlich errungenen Sieg die elf Streiter
."5* zu unbesonnener und ungerechtfertigter Selbstüberhebung

^ ten könnte.
§* Die Kickers haben in Karlsruhe einen Namen . Sie haben die
>x? ^ ? benehre stets vorbildlich und ehrenvoll verteidigt . Gestern hat -
tt,. fte durch die Verletzung ihres ausgezeichneten linken Flügel -
f , iefer

5 namenloses Pech . Aber nicht allein der Ausfall dieser i,n -
sxj . ^uchen Spielertraft , sondern die daraus resultierende Kopflosig -

Und Selbstvertrauenskrise haben die Niederlage besiegelt .
- .̂ ampfesfroh sprangen folgende Kämpfer ins Spielfeld :

e ' s : Haarer
Hartmann II Nagel

Lieb Link Kurz
wunderlich Niederbacher Welz Maneoal Weiler

Quasten Ege Vogel
Finneisen Grote

Günther
Waßmannsdorf

tij, ^ ängstigende Unruhe liegt über den ersten Spielminuten , in oer^ >ckers unheimlich drängen . Auch Waßmannsdorf wehrt in der

Kastner Würzburger
Wolz

Huber

Der Kreistag der badischen Turner in Mannheim
Der O^erturnwarl der D.T. sprich! in der Feierstunde . — Schassung eines Kreispressewarl -

Kreisjugeudwarlamtes . — Bau eines Kreisheimes . — 1327 keine KreisveranstaUnngen .
(Eigener Bericht der „Badischen Presse "

.)

und

F . Mannheim , 3. Okt .
Badens Turner folgten dieses Jahr der Einladung des T .V.

Mannheim und hielten ihren Kreisturntag am Samstag und
Sonntag in den Räumlichkeiten des T .V . Mannheim 1846 ab.
Die weithin als mustergültig anerkannte Vereinsleitung hatte die
Tagung aufs Bejte vorbereitet und auch während der Tagung alles
getan , um den Gang der Verhandlungen so erfolgreich als möglich
zu gestalten.

Die Mittagszüge des Samstag brachten aus allen Teilen des
Badnerlandes über 300 Abgeordnete. Am Nachmittag fanden in
den Räumen des Vereinsheimes sowie des Spielplatzes die

Sitzungen der verschiedenen Fachwarte
statt . Hierbei wurde die wertvolle . unentbehrliche Kleinarbeit ge-
leistet, die sich am Sonntag bei der Durchführung der Tagesordnung
jo angenehm bemerkbar machte .

Am Abend folgten die Kreisleitung und die Abgeordneten einer
Einladung des T .V . 4g zu einem Begrüßungsabend in der
geräumigen , modern eingerichteten Vereinsturnhalle , wozu sich neben
den turnerischen Fachleuten auch viele Vereinsmitglieder eingefun-
den hatten . Der Verlauf des Abends bewies von neuem wieder,
daß der Verein Mannheim Gediegenes zu leisten versteht . Turne -
rische, musikalische und künstlerische Darbietungen sowie Turner -
filme wechselten in bunter Folge miteinander ab und hielten die
Anwesenden in trefflicher Stimmung .

Der Sonntag wurde um 9 Uhr eingeleitet mit
einer Feierstunde,

bei der der Oberturnwart der D .T . , Studienrat Max Schwarze -
Dresden in seiner feinschürfenden, tiefsinnenden Art über „D i e
geistigen Bindungen in der turnerischen Entwick¬
lung " sprach. Es war wirklich eine Feierstunde , als Max Schwarze
langsam, unaufdringlich anhebend, dann immer mehr in seinen Bann
ziehend, zu den andächtig lauschenden Zuhörern sprach . Nicht die
«formen können uns den innern Halt geben in dem gewaltigen
Fluten der Gegenwart . Nur im Geiste , nur am Gedanken können
wir uns erquicken , nur er kann unser turnerisches Hoffen , unser»
Turnerglauben festbinden. Eine dreifache Bindung hält von innen
heraus unser turnerisches Tun und Hoffen . Natürlichkeit —
Einfachheit lautet die erste , der Blick in die Natur , die allein
ehrlich und wahr und einfach ist. Und weiter müssen wir Deutsch
sein und bleiben . Deutsch sein heißt aber reich sein in For -
wen und Gedanken und zugleich heißt es aber auch frei sein zu eige -
ner Entwicklung und eigener Gestaltung . Deshalb wollen wir unser
eigenes Deutsches Turnsystem, das reich ist an Formen und Wirkun-
gen und in dem alle frei sind , die darin leben und arbeiten . Und
schließlich die dritte , die feinste Bindung , die Erhaltung u n s e -
rer turnerischen Eigenart . Die Volkstümlichkeit unseres
Wesens wollen wir nicht verkümmern lassen . Uns führe der Volks -
geist , der, wenn er lauter ist, immer den Weg zum Licht und in die
Höhe findet . In der Eigenart liegt unsere Kraft , liegt die Angel,
in der sich die turnerische Weltanschauung dreht . Alle Anwesenden
standen unter dem ungewollten Banne dieser tiefgründigen , turne -
risch sinnenden, philosophisch begabten Persönlichkeit. Und es war
wie ein Herabsteigen zu den Tiefen der Alltagsarbeit , als d .' r
1 . Kreisverlreter Direktor W e i ß - Schwetzingen nach dem Ge -
fange „Brüder reicht die Hand zum Bunde" und dem herzlichen Dank

allgemeinen Verwirrung vermeidbar aber glücklich mit direktem Fuß-
schlag. Blitzschnell entsteht vor dem Kickerstor ein Gedränge . Mit
Glück meistert Haarer die schwierige Sache. KFV . reckt sich mächtig .
Das Spiel ist ausgeglichen. Der KFP . -Sturm kombiniert ganz
hübsch, zeigt wuchtige Angriffsluft . Vogels Endschuß nach schönem
Stürmerspiel saust an die Latte . Ein Versager Hubers gibt dem flin -
ken Weiler Gelegenheit, aufs Tor zu ziehen . Sein allzu scharf pla -
zierter Schuß geht knapp vorbei. Kurz darnach verletzt sich Weiler
und wird für die Restzeit zum Statisten verurteilt . Eine präzise
Flanke von Quasten nimmt Vogel aus, steuert aufs Tor , doch Haarer
fährt energisch dazwischen und klärt .

Einen Versager der Kickersverteidigung nützt Quasten geschickt
aus , reißt durch , steht fünf Meter frei vor dem Tor und schießt haar -
scharf — Haarer in die Hände. Der kombinationseifrige Kickerssturm
zögert viel zu sehr mit dem Schutz. Waßmannsdorf hat keine nen¬
nenswerten Schwierigkeiten.

Kurz vor der Pause erfaßt Vogel blitzschnell eine flach ge-
zogene Flanke von Quasten und knapp aber sicher rollt der
Ball ins Toreck. KFV . führt 1 :0. Der Bann ist gebrochen . Pause .

Kickers haben umgestellt. Niederbacher geht in die Verteidigung ,
Nagel an seine Stelle in den Sturm . Weiler hinkt immer noch . KFV .
nimmt glänzend disponierend das Hest in die Hand. Doch es wird
zu wenig geschossen . Der verletzte Weiler jagt einen ganz gesähr-
lichen Hochschuß aufs KFV . -Tor , doch Waßmannsdorf hält . Auf der
Gegenseite rettet Lieb auf der Torlinie des verlassenen Tores . Völ-
lig unangegriffen macht Lieb im Strafraum Hände. Den verhängten
Elfmeter verwandelt der Elfmeterspezialist Günther mit gewohnter
Schärfe. 2 :0.

Kickers werden mutlos . Der harte Gegner scheint ihnen unbe-
haglich z» sein . Nur vorstoßweise werden sie gefährlich, besonders
gefährlich, wenn der routinierende Wunderlich den Ball hat . Käst -
ner , der vorübergehend wegen eines Zusammenpralle ausgeschieden
war , jagt aus 10 Meter einen bombigen Flachschuß aufs Tor . Dock)
Haarer steht gerade an der gefährdeten Stelle und wehrt bravourös .
Nochmals flackert ungestüme Angriffslust auf Seiten der Kickers auf ,
doch es bleibt beim gerechten Endstand 2 :0.

Trotz der Niederlage haben die Kickers periodenweise ihr ge-
wohnt gutes , verständnisvolles Zuspiel gezeigt . Durch den Ausfall
Weilers war der ganze linke Flügel . Stuttgarts gefährlichste An-
griffswaffe , rettungslos lahmgelegt . Durch das ungestüme Drängen
des KFV . mußten sich zudein die Läuser zu sehr defensiv verhalten ,
sodaß sie ihren Sturm nur mangelhaft bedienen konnten. Im Sturm
selbst War Wunderlich die treibende Kraft . Doch er allein konnte es
nicht schaffen. Auch sein Nebenmann zeigte ansprechende Leistungen
und verstand sich ausgezeichnet mit seinem brillanten Außenstürmer.
Ueberrascht hat mich die in Gefahrmomenten ausfallend unsichere und
verwirrte Kickersverteidigung. Dagegen war Haarer der Held des
Tages . Trotz ausgiebigster Beschäftigung zeigte er sich jeder Lage ge-
wachsen . Seine Spezialität sind Fangsprünge .

Beim KFV . verdienen die nachgenannten Spieler eine besondere
Note. Vor allem Groke . weniger im Zuspiel als im Zerstören und
( mit Einschränkung) Aufbau . Er war auch gestern wieder ausgezeich -
net. Dann möchte icb Ege nennen , bei dem man nicht weiß, ob man
seine Zähigkeit und Ausdauer oder lein raffiniertes Zu- und Ablpiel
mehr bewundern soll. Die Ueberraschung war Günther in der Ver-
teidigung und Vogel im Sturm . Günther hielt sich ausgezeichnet,

an den Redner um 10 Uhr die geschäftlichen Verhand -
l u n g e n des Kreisturntages eröffnete.

Eine Fülle von Arbeitsstoff harrte der Abgeordneten, der in
7stündiger Verhandlung in sachlich ruhiger Weise mit einstündiger
Mittagspause erledigt wurde. Die

Berichte der Kreiswarte
lagen gedruckt vor . Sie zeugten von ruhiger zielbewußter Arbeit ,
die viele Erfolge und Fortschritte zeitigte , daneben aber auch man-
ches Hemmnis zu überwinden hatte . Kreisoberturnwart Schwei -
z e r - Mannheim berichtete in fesselnder Weise über den Deut -
scheu Turntag in Bremen im August d. I . , der in der äußern
Führung wie in der innern Einstellung zweifellos einen Höhepunkt
in der Entwicklung der D.T . bedeutete. • • •

Nicht weniger als 20 Anträge der Kreisleitung , der Gaue
und Vereine lagen vem Turntag vor , die dank der hervorragenden
Berichterstattung der Kreisturnratsmitglieder und Antragsteller trotz
der Wichtigkeit eine befriedigende Durcharbeitung fanden . Die über-
ragende Bedeutung der Presse wurde durch Schaffung der Stelle
des Kreispressewartes anerkannt . Auch für die Angelegen-
heilen der bad. Turner >ugend wurde ein besonderer Kreisjugend -
wart eingesetzt . Einen hochwichtigen Beschluß faßte die Versamm-
lung dadurch , daß sie den Antrag der Kreisleitung annahm , wonach
im Jahre 1927 mit Rücksicht auf die gespannten
wirtschaftlichen Verhältnisse jede größere Kreis -
Veranstaltung abgesagt wurde und alle Arbeitskraft auf
die innere , ruhige stille Turnarbeit verlegt wird . Begeisterten
Widerhall fand der Antrag des Karlsruher Gaues auf Schaffung
eines eigenen Kreisheimes . Die weiteren Anträge be-
faßten sich mit Satzungsänderungen , Grenzregulierungen der Gaue,
Altersgrenzen usw Dank der vorzüglichen Arbeit des Kreisgeld -
wartes G i l l a r d o n -Bretten konnte der bisherige K r e i s b e i -
trag mit 50 Pfg . einschl . Unfallkasse belassen werden, nur die
Steuer für die D .T . mußte eine Erhöhung um 5 Pfg . erfahren .

Die Mahlen des Kreisturnratcs
erbrachten von den zur Hälfte ausscheidenden Mitgliedern des Kreis -
turnrates die einstnnmige Wiederwahl von Ischler - Karlsruhe
als 2 . Kreis -Vertr . , O t t st a d t -Offenburq als Kreis -M ^ nnerturn -
wart , L a l t e r n e r -Karlsruhe Kreis -Fr .-Turnwart . K übler -
Karlsruhe Kreisvolksturnwart . Dr . Wolfhard -Mannheim Bei -
sitzer . N e u g e w ä h l t wurden Wolfsberger -Freiburg zum
Kreisschwimmwart, Dr . F i s ch e r - Karlsruhe zum Kreisschrift ( presse) -
wart und K u n z m a n n -Büchenbronn Kreisjugendwart .

Der bisherige Kreisschriftwart Kaufmann Gandenberger .
^ reiburg legte infolge vorgerückten Alters sein Amt nieder , das er
25 Jahre gefuhrt hatte . Der l . Kreisvertreter dankte in innigen ,
herzlichen Worten für die treue Arbeit , die Gandenberger dem Kreise
geleistet hat und beantragte dessen Er nennung zum Ehren¬
mitglied des Kreises , das unter stürmischem Beifall geneh¬
migt wurde.

Große, erfolgreiche und ersprießliche Arbeit haben die bad. Tur -
nerführer wieder geleistet. Möge auch 1927 in der innern Arbeit
gleich ergebnisreich sein . Stehend sangen die Abgeordneten das
Turnerlied „Turner auf zum Streite "

. Ein herzliches Gut Heil
klang als Dank- und Abschiedsgruß an Mannheim , dessen 1 . Bürger -
meister Dr . Walli den Kreisturntag namens der Stadt am Sonn -
rag früh begrüßt hatte .

lief periodenweise zu Hochfein auf . Vogels Leistungskurve ist in
stetem Ansteigen begriffen. Besonders mutz man seine gestrige Ener -
gie und Entschlossenheit anerkennen. Finneisen lief erst in der zwei -
ten Hälfte zu seiner gewohnten Form auf . Die übrigen paßten sich
mit lobenswertem Fleitze dem Gesamtrahmen an . Dr . Lz.

SC . Stuttgart und Phönix Karlsruhe spielen 0 :0.
Stuttgart , 3. Okt . (Eig . Drahtbaicht .) Die Gäste aus Karlsruhe

überraschten die zahlreichen Zuschauer durch ibr flinkes, entschlösse«
nes Spiel . Wäre das Jnnentrio etwas sicherer im Schießen gewe-
se» . so wäre eine Niederlage der Stuttgarter unvermeidlich gewor¬
den . Der SC . hat also mit Glück einen Punkt gerettet .

VfB . Stuttgart schlägt SC . Freiburg 3 :1 (3 :0) .
Stuttgart , 3. Oft . «Sig . Drahtbericht .) Der Kampf hatte 4000

Zuschauer angelockt . VfB . dominierte stets und nahm nach mühelos
erzielten drei schönen Toren das Spiel sehr leicht . Ruh und Heß
waren die Torschützen . Nach dem Wechsel wurden die Gäste besser
und erzielten auch durch den Mittelstürmer das Ehrentor , ohne aber
mehr erzwingen zu können . Die Leistung des Schiedsrichters war
sehr gut .

Union Böckingen fertigt Sportfreunde Stuttgart 4 : 1 ab.
Böckingen , 3- Okt . (Eig . Drahtbericht .) Dem Tabellenletzten

Sportfreunde Stuttgart , gelang es auch in Böckingen nicht , seinen
Stand zu verbessern. Die Einheimischen hatten das Spiel jederzeit
in der Hand und bereiteten ihren Anhängern die Freude ines
glatten 4 : 1 Sieges . Die Gäste können sehr damit zufrieden fein ,

"daß
ihnen das Ehrentor gelang . Der Schiedsrichter hatte wenig Mühe,
das Spiel zu einem guten End« zu führen .

F .C . Freiburg schlägl den V.s.R . Heilbronn 8 : 2 (8 : 1 ) .
Während Freiburg ohne Maier spielte, stellte Heilbronn eine

gänzlich veränderte Mannschaft. Die Freiburger waren in der ersten
Spiclhälfte stark überlegen und schössen durch Rabatt (2) und Bantle
drei Tore , denen nach dem ersten Erfolg Freiburgs Heilbronn durch
Gimpel nur einen Erfolg entgegensetzte . Nach dem Wechsel drückten
die Gäste , blieben aber bis auf ein in der 5. Minute durch Gimpel
erzwungenes zweites Tor erfolglos und damit geschlagen .

Jugeirdspiele
KFV . A I Jugend — Stuttgarter Kickers A I Jugend 1 :3
KFV . A II Jugend — Frankonia Bruchsal A I Jugend 3 : 2
KFV . B II Jugend — FV . Knielingeu B I Jugend 7 :0
KFV . C I Jugend — Spvgg . Baden -Baden C 1 Jugend 4 :0

-!!-

Süddeutschlands Mannschaft gegen Südost . Für das am 10.
Oktober unter Leitung von Birlem -Berlin in Breslau stattfindende
Vorrundenspiel um den DFB -Pokal Süd - gegen Südost -
deutschland wird der Süden mit folgender München-Nürnberger
Kombination antreten : Tor : Wen ; (ASV . Nürnberg ) . Vertei¬
digung : Wachtler (ASV .) und Schmidt (Bayern München) .
Lauser : Frey und Geiger ( beide ASV . und NagelschmiY
(Bayern ) Sturm : Schern « , Sorg (beide ADV .) . Vött ! nger ,
D i e t l und H o s m a n n ( alle Bayern ).

\
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Kreisliga.
Kreis Mittelbad « n

Franlonia Karlsruhe — VfB. Karlsruhe 2 :2
Südstern Karlsruhe — F .Vgg. Bruchsal 2 :1
Baden Karlsruhe — FV . Daxlanden 0 :2
Germania Durlach — FS3. Beiertheim 0 :8
FC . Miihlbnrg — Untergrombach 10 :0

Kreis Südbaden
Sp .Vgg. Baden -Baden — FV. Offenburg 1 :0
Kehl — Gaggcnau lausfallend)
FB . Rastatt — Sp .V . Haslach 3 :4
Malsch — VfB Baden -Baden 4 :4

Kreis Ober baden
Lörrach — Sportfr. Freiburg 2 :2
Sp .Vg . Freiburg — Fricdlingen 2 :0
Waldkicch — Haslach 2 :0
Emmendingen — Weil 2 :0

Kreis Schwarzwa !
Schramberg — Konstanz 2 : 1
Radolfzell — Trossingen 1 :2
Singen — St . Georgen 5 :0
Tuttlingen — Furtwangen 4 : 1
Villingen — Schwenningen 1 : 1

Stand der KreiSliga vom 4. Oktober 1926.
Spiele Gew . Une . Verl . Tore Punkte

6 :2
10 :6

8 :5
4 :1

13 :3
2 :5
5 :8
1 :6
0 :10
3 :8

F .»V. Beiertheim . . . .
VfB. Karlsruhe
F.- C . Franlonia Karlsruhe , .
<y.»V Daxlanden . . . . . .
F .-C . Mühlburg
Südstern Karlsruhe . , , , ,
Germania Durlach
F .»T. Baden Karlsruhe . . . .
Germania Untergrombach , , ,
F .-Vgg. Bruchsal

Franlonia — B .f.B . J : I (1 : 1) .
Mit etwas Glück hat sich Franlonia den einen Punkt gerettet .

Technisch dem Gegner wohl überlegen , was aber V .f-B . durch größere
Energie und rascheres Am -Ball-Sein ausglich. Zu Anfang waren
beide Mannschaften aufgeregt . Hüben und drüben wurden mit-
unter gefährliche Besuche abgestattet , bis es V.f .B . gelang , auf
Fehler der gegnerischen Verteidigung das erste Tor zu erzielen. Kurz
darauf glich Franlonia auf eine Ecke aus. Auch nach Halbzeit hatten
sich die Gemüter noch nicht beruhigt , so das; es auch jetzt an Straf -
stoßen nicht fehlte. Durch einen solchen errang V. f .B . wiederum
die Führung. Der Beifall war noch nicht verhallt , als sich auf der
anderen Seite genau dasselbe wiederholte . Die Gäste hatten nun
etwas mehr vom Spiel , ohne aber an dem Resultat etwas zu ändern .
Und brüderlich wurden beim Abpfiff die Punkte geteilt .

FC . Baden —FB . Daxlanden 0 :2.
Die sportliche Ausbeute dieses Spieles war sehr gering . Bei»

derfeits wurde wenig Wert auf einen technisch feinen Fußball ge-
legt , sodaß ein interessantes Spiel nicht zustande kommen konnte.
Dazu kam , daß die schwachen Schiedsrichter nicht einige Heißsporne
voni Platze wiesen. Der Spielverlaus war sehr eintönig . Im
Feldspiel war Daxlanden besser , doch konnte sich der körperlich
schwache Sturm gegen die massive gegnerische Verteidigung nicht
recht durchsetze . Die 2 Tore für Daxlanden fielen vor der Pause
und zwar durch den Mittelstürmer das erste , während das zweite
anf ein Eigentor der Verteidigung zuriiclznführen ist . Die Baden
Elf hatte auch sehr oft gute Chancen , konnte sie aber nicht verwerten ,
da der Sturm ohne jeden Zusammenhang spielte . Der beste Mann
war Stock im Tor , der seinen Club vor einer zahlenmäßig höheren
aber den« Spielverlauf nach nicht berechtigten Niederlage bewahrte -

FC . Südstern—F . Vereinigung Bruchsal 2 : 1 .
Die Ueberrafchnng des Tages ist zweifellos der Sieg des FC.

Südstern. Obwohl die Bruchsaler Elf bisher wenig von sich reden
machte, so hat man doch angenommen , daß sie mehr zu leisten
imstande wäre , als sie in diesen » Spiel vorführte - Die erste Halb -
zeit verlies ziemlich ausgeglichen , dagegen lag Südstern in der 2.
Hälfte stark im Angriff. Tie Brnchfaier Mitte schoß das l . Tor,
dem der Mittelstürmer von Südstern noch vor der Halbzeit den Aus-
gleich entgegenstellte. Räch Halbzeit lag Bruchsal einige Zeit in
Angriff, konnte aber die Ueberlcgenheit nicht in Tore umsetzen . All-
mätilich kam Südstern in Schwung und drängte Bruchsal stark in die
eigene Hälfte zurück . Aus einem 16 Meter Strafstoß heraus, schoß
der Halbrechte M a i e r den vielbejubelten , unhaltbaren Sieges-
tresfer.

Germania Durlach — F .V . Beiertheim 0 : 3 .
Beiertheim zeigte sich gestern von der besten Seite. Es klappie

in allen Reihen . Die Mannschaft ' hat den Sieg vollauf verdient .
Die Seele der Mannschaft war gestern der unermüdlich tätige Mit¬
telläufer, der sein Gegenüber bei weitem übertraf. Durlach kam
bei weitem nicht an die vorsonntägliche Forni^heran . Es mangelte
vor allem in der Läuferreihe , welche nicht im Stande war , ein Sviel
aufzubauen . Der Sturm brachte es auch zu keiner einheitlichen Lei -
stung : mit diesem System können keine Tore erzielt werden.

Jubiläums-SchWimmsest
des Schwimmverelns Mannheim.

Das vom Schwimmverein Mannheim anläßlich seines 25-
jährigen Jubiläums veranstaltete zweitägige Verbands -
offene Schwimmfest nahm am Samstag im Herschelbad seinen
Anfang . Nach dem 5. Rennen wurde Bierkötter vorgestellt und
von den Zuschauern mit stürmischem , langanhaltendem Beifall be¬
grüßt . Der Kanalbezwinger schwamm dann in flottem Tempo einige
tOO Meter. Zum Schlüsse gab es ein W a s s e r b a l l s p i e l zwischen
dem Veranstalter und Poseidon Köln . Bei torloser Halbzeit nahm
das Spiel nach ausgeglichenen Leistungen einen unentschiedenen 1 :1-
Ausgang . Die Ergebnisse waren :

2. Seniorseistilstafsel 3 mal 1 (10 m : 1 . S .V . Ulm 3 :28,2 Min . :
2 . Rikar Heidelbera 3 :28,6 ; 3 . Poieidon Köln 2. Mannsch. 3 :30,6 Min.

DamenjreistiistaZsel .1 mal 100 m : 1 . S .V . Mannheim 4 :51,1
Min . : 2 . S .V . Cannstatt 4 :54,6 Min.

100 m Freistil Zugend : 1 . Haas - Poseidon Köln 1 :09,8 Min. ;
2. W . Engelhardt-Offcnbach.

20g m
'
Brust Jugend : l . Zahn - 1 . F .E . Nürnberg 3 :07,6 Min . ;

2 . Holl-Karlsruhe.
2 . Senior Niirkenfchwimmen 100 m : 1 . Pawlowski - Hessen

Worms 1 :22,4 Min. ; 2 . Hanser-S .V , Kehl 1 :22,6 Min . ; 3 . Fokken-
Poseidon Köln . '

Iuniorspringen: l . Bosso - S .V . Mannheim 51,76 Punkte ; 2.
Seifert-S .V Mannheim .

2. Senior Freistilschwimmen 100 m : 1 . Wild - S .V . Ulm 1 :09,2
Min. ; 2 . Vogt -Nikar Heidelberg 1 :10 Min. ; 3 . Ludwig -Poseidon
Köln 1 : 11 Min.

Damcn -Junior -Bcustschwimmen 100 m : 1 . Lenz - Frankfurter
S .E . 1 :4M Min.

100 m Freistil für Vereine ohne ÄZinterbad: 1. Hauser - Kehl
1 : 14,6 Min . : ? . Mink - Hessen Worms 1 : 15,6 Min.

2. Senior-Brnstsihwimmen 100 m : 1 . Köpf - S .V . Karls -
ruhe l :24 Min. ; 2 . Wochele -Schwaben Stuttgart 1 :24,4 Min . ; 3 .
Etandt -E .V. Mannkeim 1 :25 Min.

Damen -I » ni?r -Frciltilschni!mmcn 100 m : 1 . ZiIles - Hessen
Worms 1 :3k! Min.

Zugendlagenstaffel < mal 100 in : 1 . S .V . Mannheim 5 :44
Min. ; 2. S .V . Ludwigshafen 5 :0» Min.
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So langsam , wie sich der über der schönen Bäderstadt lagernde
Höhennebel lichten und der Herbstsonne einen Durchblick gestatten
wollte, so nach und nach nur wurde es auch über der großen Fülle
von sportlichen und organisatorischen Frage helle , die auf der
diesjährigen ordentlichen Hauptversammlung des Ski-
Clubs Schwarzwald zur Beratung standen und die eine so ausgiebige
Unterhaltung über die verschiedenen Punkte erforderten , daß die Ta-
gung zu den längsten gehört , die der Verband in langen Jahren
gekannt hat. Neben einer Sitzung des Hauptvorstandes
am Samstag Nachmittag und einer um 5 Uhr Samstag beginnenden
Vorbesprechung des Hauptvorstandes , der Ausschüsse und der
Ortsgruppen- und Gauvertreter nahm die öffentliche Hauptverfamm -
lung am Sonntag die Zeit von morgens 9 Uhr bis nachmittags
halb 5 Uhr in Anspruch , nur von einer eittstündigen Mittagspause
unterbrochen.

Die Tagung in der Bäderstadt an der Oos war außerordentlich
gut beschickt . An der Hauptversammlung nahmen mehr als hundert
Personen teil. Vertreten waren 63 Ortsgruppen, wobei nur Dürr-
heim , Muggenbrunn , Säckingen und Vöhrenbach ci -nc Ausnahme
machten. Sonst war vom Oberrhein un>d dem Bodensee bis hinunter
nach Worms und Darmstadt alles vertreten, ja sogar die Saargruppe
hatte es sich trotz aller Schwierigkeiten nicht nehmen lassen , einen
Vertreter zu entsenden, ein Umstand, der auch vom Vorsitzenden mit
Recht mit großer Freude als Besonderheit festgestellt wurde . Auf-
gelöst haben sich wenige Zeit vor der Tagung die Ortsgruppen Häu»
sern und Heidelberg.

Zu Beginn der Tagung gedachte der Vorsitzende Apotheker
Keim - Freiburg des im Sommer im Höllental durch Absturz zu
Tode gekommenen Sportmannes Dr. T a u e r n . dem zu Ehren der
Antrag des Hauptvorstandes angenommen wurde , den Verbands -
geländelauf fortan als Dr. T a uern -G edächtnis gel änd e»
lauf zu führen , weil sich diese Laufart der besonderen Liebe des
Dahingegangenen erfreut hatte. Die verschiedenen Berichte ,
wi « Jahresbericht mit Anschluß wesentlicher Beschlüsse des Deutschen
Ski -Verbandes in Düsseldorf ( Herr Keim ) , des Kassenberichtes
( Herr Fries ) , des Sportausschusses ( Herr Dr . Brohl ) mit An-
schluß der sportlichen Beschlüsse in Düsseldorf, des Verbandslehr -
wartes (Herr Romberg ) , des Jugendausschusses (Herr Dr.
Wahl ) und des juristischen Ausschusses (Herr Dr. Seich) fanden
keine weitere wesentliche Debatte . Die Entlastung erfolgte ohne
Wiederspruch, verbunden mit dem Dank an die Mühewaltung der
betreffenden Herren . Aus den Berichten klingen übereinstimmend
die hemmenden Einflüsse des ungünstigen Winterwetters wieder.

Lange Zeit nahm die Frage der Neuwahlen des Hauptvor -
standes in Anspruch , dessen dreijährige Amtsperiode abgelaufen war
und deren Asmter die Herren der Hauptversammlung zur Verfügung
stellten. Verbunden waren mit den Neuwahlen Fragen des inneren
Ausbaues der Organisation , Abgrenzung der Arbeitsgebiete , die
Frage der Geschäftsstelle usw . Stach längeren Beratungen wurde der
Vorsitz wieder Herrn Keim angetragen , der sich zur Annahme auch
bereit erklärte . Gleichzeitig soll in Form eines Kompromisses ein
Ausschuß gebildet werden , der eine Geschäftsordnung wegen der Ab»
grenzung der Arbeitsgebiete ausarbeiten soll. U. a. sollen zweiter
Vorsitz , Verbands ! chrwart , Werbung und Presse zwecks intensiverer
Wahrnehmung getrennt und in eigenen Arbeitsgebieten vorgesehen
werden. Der zweite Vorsitz geht in Verfolg dieser Aenderungen an
Rechtsanwalt Freund -Mannheim als Vertreter des Nordschwarz-
waldes . Der bisherige Posten eines Verbandslehrwartes wird in
einen förmlichen Ausschuß erweitert , indem Dr . G e ß n e r-Freiburg
den Vorsitz erhält, während die Herren R u p p e r t-Baden -Baden
und Dr. G e l p k e-Donancschingen als Beisitzer fungieren . Die Arbeit
der Werbung und Presse soll ebenfalls für einen besonderen Aus -
schuß vorgesehen werden , als dessen Vorsitzender W . Romberg -
Triberg von der Versammlung vorgesehen ist. Die Versammlung
schließt sich dem Vorschlag des Vorsitzenden dieses Ausschusses an , die
Fragen Zunächst im Hauptvorstand weiter zu klären . Vorsitzender des
Sportausschusses wird Dr. B r o h l -Todtnau. fein Stellvertreter
Hauptmann B a u e r-Freiburg. Jugendpfleger ist Dr. Wahl er -
Hinter .zarten , Dr . Seith wird sich wieder mit der Turistil und
Markierung zu befassen haben . Schwierig war auch die Frage der
Besetzung des Schriftführers und Rechnerpostens, da diese Sache eng
mit de. Sparabsichten wegen der Geschäftsstelle zusammenhängt. Räch
längerer Debatte wurde schließlich das vorläufige Angebot des
Schriftführers Otto R ö g n e r -Freiburg angenommen , auf ein Jahr
probeweise die Geschäftsstelle zu übernehmen und auch die Rechen -
geschalte zu verschen. Damit fällt die Rechnungsführung wie bisher
für Herrn Fries-Karlsruhe weg .

Ans der großen Fülle der wichtigeren Antrag« und des sonsti¬
gen reichen Verhandlungsstoffes wäre zu erwähnen , daß fortan der

Wasserballspiel : S .V . Mannheim — Poseidon Köln 1 : 1 (0 :0).
Auch am zweiten Tage blieben eine Reihe der bekanntesten

gemeldeten Schwimmer dem Start fern . Die Ergebnisse dies .'S
Tages waren :

2 . Senior-Bruststaffel Z mal 100 m : 1 . P ose id on - K öl n
2 . Mannschaft 4 : 11 .2 Min . ; 2 . Karlsruher S .V . 4 :13,4 Min . ; 3 .
Mannheimer S .V.

50 in beliebig Schwimmen für Herren über Z5 Jahre : 1 .
S ch n e e f u ß - Stuttgart 30,8 Sek .

2 . Damen -Lagenstaffel 4 mal 100 m : 1 . S .V . Mannheim
6 :33 Min . ; 2 S .V . Cannstatt.

100 m Junioren - Freistilschwimmen: 1 . Rinderspacher -
Karlsruher S .V. 1 :09,9 Min . ; 2 . Ackermann -Nürnberg 1 : : 12,4.

50 in Brustschwimmen für Herren Uber 35 Jahre : 1 . Schmidt -
Mannheim 388 Min.

2 . Senior-Springen : 1 . Herber t - Mainz 70,5 Punkte ; 2 . Bosse-
Mannheim 65,6 Punkte . /

2. Senior-Lagenstaffel 4 mal 100 m : 1 . Erster Frankfurter
S .C . 5 : 18 .2 Min. ; 2 . Offenbach 96 5 :20 Min.

3 mal 100 m Jugend Freistilstaffel : 1 . Jungdeutschland
Darmstadt 3 :42,4 Min.

4 mal 50 in Polizeistaffel : 1 . Polizei Mannheim ; 2 . Polizei
Heidelberg

4 mal 50 rn Lagenstaffel für Herren über Z5 Jahre : 1 . Erster
Frankfurter S .C . 2 :32 Min. ; 2 . S .V . Mannheim .

100 m Junior -Rücken : 1 . Raufch - Karlsruhe 1 :25,4 Min. ;
2 . Landmann -Ludwigshafen 1 :26,4 Min.

100 in Damen -Junior -Freistilschwimmen: 1 . Hahnenberger -
Hessen Worms 1 :32 Min . ; 2 . Böttcher-Köln 1 :32,7 Min.

2. Damen -Rückenschwimmen : 100 m : 1 . Burmester - Frankfurt
1 :39 Min.

Große Brnststafsel 10 mal 50 m : 1 . Poseidon - Köln 6 :29,2
Min. ; 2 . Erster Frankfurter S .C . 6 :34 Min . ; 3 . S .V. Mannheini
6 :44 Min.

Wasserball : Poseidon Köln — Jungdeutschland Darmstadt
2 :4 ; 1 . F. C . Nürnberg — S .V . Mannheim 1 :3.
I LelctiialhleliK
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Internationales Frauensportscst in Paris .

Frl Reuter -Frankfurt und Frl - v . Bredow Berlin siegreich .
Paris , 4. Okt . (Drahtbericht . ) Das am Sonntag im Perfhing-

Stadion in Paris ausgetragene internationale Fraucnfportscst
hatte bei ausgezeichneter Beteiligung eine» in jeder Hinsicht glän-
zenden Erfolg zu verzeichnen . Die Organisaton war sehr gut und
bei den gnten äußeren Verhältnissen mußte auch ein Weltrekord sein
Leben lassen . Die hervorragende Engländerin Miß Edwards
lief die 200 Meter in 26 Sekunden und stellte mit dieser Leistung
einen Weltrekord ans. Bei einer solch ausgezeichneten Konkur-
renz vermochten die deutschen Damen sich nicht so durchzusetzen , wie
man vielleicht erhofft hätte . Immerhin gewann Frl . Renter -
Frankfurt unangefochten das Diskuswerfen mit 35,75 Meter und

Geländelauf , künftig wie erwähnt , Dr . T a u e r n- G e d ä ch t n i i•'
Geländelauf genannt , ausschließlich nach der Zeit gewertet wird
Die Beurteilung auch nach der Haltung fällt damit weg . Wegen
der Durchführung des Großen Dauerlaufes und des Staffellaufes wir»
beschlossen, die Läufe durch den Sportausschuß an einen schneesicheren
Ort zu verlegen , wenn nicht innerhalb vier Wochen nach dew
festgesetzten Termin die Durchführung möglich war. Der Ausschuß
für Lehrtätigkeit wird oben in der Frage des Verbandslehrwartes
erledigt . Die Teilnehmer für den Trainingskurs und den Lehrwan -
kurs des Deutschen Ski-Verbandes . dieses Jahr am Keilberg rn Sach '
sen , sollen vom Ausschuß für Sport bestimmt werden. Die für 192°
nach dem Schwarzwald kommenden Deutsche Sk im ei st er '
s ch a f t kann nur an einen absolut schneesicheren Ort, das ist der
Feldberg , gelegt werden. Im gleichen Jahr geht die Schwarz '
waldmeisterschaft zur Austragung an den Nordschwarzwald.
Durchführung des Großen Dauerlaufes wird für 1927 wie der d-w
Hoher Schwarzwald im Gebiet Triberg , Schonach , Schönwald , Furt '
wangen und St . Georgen übertragen , die des Staffellaufes
wieder dem Gau Hornisgrinde für den Rordfchwarzwald. Der Antrag
auf Ausdehnung des Großen Dauerlaufes von 30 Kilometer wieder
auf 50 Kilometer wird dahin geändert , daß für das kommenden Ich/
zunächst einmal 40 Kilometer genommen werden sollen . Zu Kampl'
richtern sind durch den Deutschen Sli -Verband weiter ernannt
Dreßler -Vaden -Baden , Dr. Gelpke, -Donaueschingen, Härtenstein'
Schluchsee , Hirth und Mutter.

Der Verbandsbeitrag wird angesichts der Tatsache, daß für de»
Sprunghügelausbau im Nordschwarzwald 100 Mk . für Vorarbeiten
eingestellt werden sollen und daß etliche weitere Zuwendungen et;
folgen, auch angesichts der kommenden Deutschen Meisterschaft «ul
dem bisherigen Satz von zwei Mark belassen , doch wird der Wunsm
geäußert , daß später ein allmählicher Abbau eingeleitet werde. Ol ' *'
gruppen , die auf zweimalige Mahnung des Hauptvorstandes ni *'
antworten, werden mit 30 Mark bestraft und in der Berbandszeitung
namhaft gemacht . Die Wünsche nach Hergäbe von Geldern für den
Ausbau der Hochkopfschanze im Nordschwarzwald werden ausgiebig
behandelt . Der Hauptvorstand steht auf dem Standpunkt , daß es si®
hierbei nur um die Schaffung einer Verbandsschanze handeln könne.
Die Frage nach der Eignung des Platzes soll durch einen Ausschuß
zunächst geprüft werden, dem der Vorsitzende des Sportausschusses.
Dr. BroÄ, der Vorsitzende des Gaus Hornisgrinde Ruppeter -BadcN'
Baden , Volz-Pforzheim und Walter-München angehören . Außer«
dem werden aber zur unverzüglichen Einleitung der Vorarbeiten
1000 Mark bereit gestellt . Furtwangen erhält auf feine Sprung '
hügelschuld einen Beitrag von 300 Mark . Ein Wunsch in gleicht
Richtung , für die Ruhsteinschanze Gelder aufzuwenden , bleibt offtn>
zumal diese Schanze nach einer Verfügung der Forstverwaltung Ins
aus weiteres für die Benützung gesperrt ist . Die Ortsgruppe KcV
wird angesichts ihrer schwierigen Lage im besetzten Gebiet und
mißlichen Verbältnisse ausnahmsweise ein Betrag von 200 Mark o15
Baustein zur Abtragung ihrer Hüttcnschuld überwiesen.

Eine lange Unterhaltung entspann sich auch über die Frci^
der Erhaltung der kleinen Zeitung des Verbandes . Es wurde dann
die Zusage einer großen Anzahl Ortsgruppen auf Zuweisung von
Anzeigen festgelegt, die bis 15 . Oktober erfolgen soll , sodaß die
ausgäbe der 1 . Nummer auf Ende Oktober möglich erscheint . In de«
Richtung, daß auf die hüttenbesitzenden Gemeinde eingewirkt werde»
soll , daß sie diese an die Ski -Clubs überlassen, will der Verband bein>
Ministerium sich verwenden , soweit bestimmte Fälle in Frage ko >n '
men. Im übrigenwird zur Hüttenfrage eine interessante Bemerk»«?
gemacht , die einen Fingerzeig für die Notwendigkeit von Hütten geben
kann, daß nämlich Freiburg auf dem Schauinsland 42 Betten Haiti
die nur von 9 Personen benützt wurden .

Als Anregung wird die Schaffung einer Hüttenba » '
beratungsstelle vorgeschlagen, die den einzelnen Clubs an d >>
Hand gehen sollen , um Fehlbauten zu verhüten . Erwähnt wurde »
auch die vielfach verkehrten Berichte über den den Skisport und
anstaltungen in den Zeitungen , auf deren Beseitigung der Verbog
dringen sollte , ein Punkt , der in das Arbeitsbereich des Werbe-
Presseausschusses fallen würde .

Als Ort der Tagung für kommenden Herbst wird FurtwaN '
gen . von dem eine Einladung vorliegt , gewählt . A

Zum Schluß der Tagung sprach der Ehrenvorsitzende Prosen^
Kohlhepp den bisherigen Herren des Hauptvorstandes für wr
Arbeit in ungünstigen Wintern den Dank der Hauptversaminlu^
aus , während der Vorsitzende Apotheker Keim in vorblickendcn>
Wort der Jugend gedachte .

Die Ortsgruppe Baden -Baden hatte für den ersten Tag abeN ^
eine größere gesellschaftliche Veranstaltung mit Begrüßung oorst^
sehen , die schr stark besucht war. Sonntag nachmittag schloß
noch ein Besuch des Kurhauses an , wofür die Kurverwaltung
sondere ? Entgegenkommen bezeugt hatte.

Frl . v . B r e d o w - Berlin blieb im Hochsprung mit 1,46
Siegerin. In den Sprintstrecken beherrschte Miß Edwards
nach ihr die Französin Mlte . R a d i d e a u das Feld. Hier mnßl^
die Deutschen sich mit dritten Plätzen begnügen .

Deutsche Meisterschaft im üv -Kilometer -Gehen .
Hähnel -Crfurt schlägt Sievert.

Berlin, 4 . Okt . ( Drahtbericht .) Als letzte Veranstaltung der d >-^
jährigen Leichtathlctikfaison kam am Sonntag durch die Neukölln
Sportfreunde die deutsche Meisterschaft im Sv - Kil ^
meter - Gehen zur Durchführung . Von den 32 gemeloe:»
Gehern stammten die meisten aus Groß -Berlin . Der Vorjahrs
Meister , Sievert - Neukölln, mußte diesmal seinen Titel ''
H ähne l -- Erfurt abgeben , der mit 16 Minuten Borsprung ein ^
überlegenen Sieg landete . Das Tempo war schon während der erst/
1V Kilometer schr lebhaft , verschärfte sich aber später noch mebr.
daß eine Reihe von Teilnehmern, darunter der Berliner Born, ,
geben mußten . Auf dem letzten Teil der Strecke ging Hähncl H
und davon und sicherte sich seinen glänzenden Sieg. Das ge » a>
Ergebnis lautet : 1 . H ä h n e l - Ersurt 4 :37 , 39,5 Std . ; 2 Sic^ J
Neukölln 4 :53 , 52 Std . ; 3. Schälke-Neukölln 5 :06 , 45 Std . : 4. SM"
Hombnrg 5 :09,35,6 Std . — Sievert erhielt als Erster der Berk ' "
Teilnehmer den Titel eines brandenburgischen Meister .

| Motorradsport
6. Mannheimer Motorrad -DreIecksren- » n .

Bei ri^ '
^v . herrlichem Herbstwetter trug der Mannheimer Motor,̂

klub sein diesjähriges Dreiecksrennen auf der traditionej ^
Strecke bei Käferthal aus . Die Straße war zum Teil aus
des Veranstalters neu hergestellt worden . Die Ergebnis ^
waren: ,

Leichtkrasträder bis 175 ccm . (4 Runden = 19,3 Kilon«-" '
1 . G e i ß - Psorzheim auf DKW . 13 . 31 . 3 ; 2. H . Baitenberger, M- '"
heim auf DKW . 14 - 19,4.

Motorräder bis 250 ccm . (4 Runden) : 1 . F . Js l i » g e r,
heim , NSU . 14 . 44 ; 2 . K . Meisezahl auf DKW ., Ettlingen, 13 - **

Motorräder bis 350 ccm . (6 Runden) : 1 . Joachim , AA
heim , Rew-Jmperial 21 . 1 ; 2- O . Hcnninger , Karlsruhe, RS .

Motorräder bis 500 ccm . (6 Runden) : 1 . E . Ißling ^
Mannheim, aus Ardic , 13. 2, beste Zeit des Tages ; 2. M . Diesenvn
Mannheim , BMW. 18.14 .

Motorräder bis 750 ccm . (6 Runden ) : 1 . Haußmann ,
bcrg , auf Victoria 19. 4 ; 2. E - Sieber , Stuttgart , Nörten, 19-

Motorräder bis 1000 ccm . (6 Runden) : 1 . E . Itzling
Mannheim. NSU. 19. 52 ; 2. E . Mönch, Walsheim, BSA.

Motorräder mit Seitenwagen bis 600 ccm . (4 Runden ) : 1-
B r u d e s , Nürnberg, Viktoria 13.59 ; 2. Göhler , Karlsruhe
peria 16 42.

Motorräder mit Seitenwagen bis 1000 cnn .
K . Ohler , Karlsruhe , auf Karley , 20. 32 ; 2.
gart , Brough, 21 . 36.

I "1'

(4 Runden) ! I
C . Glitt } , S""
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Kriminalroman
Von

Edwin Balmer .
Autorisiert « Uebersetzung aus dem Amerikanischenvon E . v . K r a a tz.

Er st es Kapitel .
Mein Bruder befindet sich gleichzeitig an zwei Stellen .
Das rasch und ruhige Aufundzuschlietzen der Haustür verkündete

dah Jerry nach Hause gekommen war, und ich richtete mich
wsort i,n Bett aus Er brachte immer Leben ins Haus — selbst in' >Nen Marmorpalast der Astorstrahe, wo alles um zwei Uhr dreißig
" »chts in tiefem Schlummer liegt .
. Da mein Licht noch brannte, obwohl es nur eine beschirmte
^ Iklampe war und durch die dicht zugezogenen Vorhänge kaum ein
Limmer hinausdrang, war ich überzeugt, daß Jerry von der Straße
^ gesehen hatte, daß ich noch wach war . Denn er bemerkt alles ,

für ihn bat alles und jedes eine Bedeutung , die ihm bei seinem
otcn Kopf und seiner großen Energie immer sofort bewußt wird ,

b
^ angefangen hatte . Jerry zu analysieren , hatte ich allmählich

griffen , daß man zum Denken mehr braucht als ein Gehirn . Um
was auszuklügeln , muß man die stetige Energie besitzen, kleine
Zeichen zu erfassen und sie im Gehirn für etwaigen Gebrauch
^Mspeichern. um später Schlüsse aus ihnen zu ziehen.

, Ich erinnere mich noch jenes Abends , als wir spät nach Haufe
^Men und meine kürzlich verheiratete Kusine Ianet mit ihrem

ianne bei uns auf Besuch war . Sie waren erst an jenem Tage
gekommen , und Jerry hatte Ianet noch gar nicht gesehen und
^ Nnte Lew Hollings überhaupt nicht . Es war ein heißer Abend.
c
" tb das junge Paar , dem meine Mutter unsere zwei besten , durch

.
'
!) Badezimmer getrennten Fremdenstuben angewiesen hatte , war

zu Bett gegangen. Als wir uns dem Hause näherten , sahen
. daß die beiden Schlafzimmer dunkel waren , während das Licht
J

* Badezimmer noch brannte . Ich dachte mir dabei nichts weiter ,
. 8 daß sie vergessen hätten , das Licht abzustellen, aber Jerry
werkte sofort:
5, »Nanu , Steve ! Ich dachte , Ianet wäre sehr glücklich mit ihrem
^ >anne .

"

. »Das ist sie auch," sagte ich . „Wie kommst du auf den Ee>
^ ken , daß sie es nicht wäre ?"

»j. . »O , geschlossene Türen bei vierundzwanzig Grad Wärme ohne
^ >nd ! Keiner von beiden hat eine Tür offen — nicht mal nach

Badezimmer, denn sie wissen offenbar nicht , daß sie das Licht
abgestellt haben . Jeder hat sich in seiner Stube eingeschlossen .

"

£ »Unsinn , Jerry," entgegnete ich . „Ich habe mit ihnen gegessen.
9 ist alles tn Ordnung ." Und das hatten meine Eltern auch"

acht , bis das junge Paar sich nach wenigen Wochen scheiden ließ.
Jerry kam zu mir herein , und sobald ich ihn sah , schleuderte ich

j . Buch ans Fußende meines Bettes, denn selbst meinem be»
^

'^ nkten Verstände wurde es sofort klar, daß ihm etwas höchst
Männliches zugestoßen sein mußte. Er war blaß , und seine blauen

"gen sahen geradezu unheimlich aus. Er hat schöne Augen , die
gern haben muß, obwohl sie einen zu packen und zu durchschauen

®^on mag sie leiden , weil sie einem nicht nur ins Herz
sondern auch viel von ihm selbst verraten. So verrieten sie

j
' ietzt , daß Jerry Angst hatte , und obwohl wir nun seit achtund -
^ ig Iahren — nämlich von ganz klein auf — Gefährten ge-

wesen sind und diese gemeinsam verlebte Zeit sogar die Argonnen
einschließt , hatte ich ihn doch noch nie so in Angst gesehen .

Er kam im Frackanzug und Paletot herein , denn er war auf Ina
Sparlings Hochzeit gewesen und hatte sich nicht einmal Zeit ge-
lassen , seinen Hut unten abzulegen.

„Seit wann bisi du zu Hause , Steve ?" fragte er und kam an
mein Bett heran .

„Seit halb eins"
, erwiderte ich.

„Bist du die ganze Zeit wach gewesen ?"
„Ja , Jerry .

"
„Hat irgend jemand mich angerufen ?"
„Nein .

"
„Du hast das Telephon überhaupt nicht gehört?"
„Nein . „Was ist denn los , alter Junge?"
„Dora !" sagte Jerry und starrte auf mich herab , ohne mich zu

sehen .
„Dorothy Crewe?" fragte ich in meiner pedantischen Art .
„Ja . Steve .

"
„O , Ihr habt Euch erzürnt "

, sagt » ich . indem mir ein Licht
aufzugehen schien. „Das ist es also !"

„Tausend Zänkereien wären mir lieber als das . was — ihr —
wahrscheinlich — zugestoßen ist, Steve .

"
„Ihr ?" fragte ich wieder bestürzt .
Er nickte nicht geradezu, neigte den Kopf aber ein wenig tiefer.

„Die verdammeteste Sache, Steve — die wahnsinnigste Geschichte!"
sagte er und blickte mich an . Dann streifte er mein Buch vom Bett
herunter und setzte sich aufs untere Bettende , wobei er wortlos vor
sich hinstarrte und nach irgendwelchen Geräuschen auf der Straße zu
horchen schien. Aber draußen blieb alles still .

Plötzlich fuhr er herum und fragte : „Hast du Dora heute abend
bemerkt ?"

„Natürlich , alter Junge. Außerdem war sie ja fortwährend mit
dir zusammen.

"
Das gab ihm einen Ruck, als ob es ihn schmerzte , und Aerry

zuckt sonst nicht leicht zusammen. Er ist erregbar und , wie mir ein
dunkles Gefühl sagt, zur Heftigkeit geneigt. Aber er hat stählerne
Nerven. Er würde im Zorne zuschlagen , ab ^r wenn er zu einem
tödlichen Schlag ausholte , würde er es ganz ruhig tun.

„Ja , natürlich , sie war bei mir . Ich war heute abend für sie
verantwortlich . Hast du bemerkt , was sie anhatte , Steve ?"

„Ein blaues Kleid, nicht wahr — hellblau ? Sie war jedenfalls
überwältigend , Jerry .

"
. Ihr Halsband — hast du das gesehen . Steve ? Diele verdamm«

ten Saphire und Diamanten , die ihr Vater ihr ans Europa mit-
gebracht hat !"

„Ja , natürlich Hab ich die gesehen . Dann — hat sie das Hals -
band wohl heute abend verloren , was? Oder hat man ihr es ge»
stöhlen ? Ist es das ?" Aber mein Herz sagte mir , daß e» etwas
weit Schlimmeres als das fein mußte.

„Steve , laß uns die ganze Sache durchgehen , so wie sie sich zu-
getragen hat "

, flehte Jerry . „Wann bist du von Sparlings fort-
gegangen?"

„Um zwölf Uhr — zehn Minuten nach"
, setzte ich genauer hinzu,

und er fragte nicht weiter danach , denn er wußte, daß Ich immer
weiß, wieviel die Uhr ist.

„Sahst du Dora um Mitternacht ?"
„Etwa ein« Viertelstunde ehe ich fortging , Jerry .

"

„Wann hast du mich zuletzt gesehen ?"
Mir war als ob er sich Mühe gäbe, sich nicht vorzubeugen, aber

er tat es doch ein klein wenig, unb auch seine Stimme war nicht
f.anz sicher .

„STbet , Jerry — an der Türe doch als ich fortging !" sagte ich
und wie von ihm angesteckt bebte auch meine Stimme .

„Zehn Minuten nach zwölf, an der Tür bei Sperlings. Steve ?"
flehte er.

»Ja , ja . Jerry !"
„Mich , Steve? Du sahst mich da?"

„Warum denn nichl ? Was ist los . Jerry ? Ich sage ja. daß ich
dich da gesehen habe.

"

„Du kennst mich — oder müßtest mich doch kennen , wenn irgend
jemand in der Welt es tut. Und du würdest keinen Scherz damit
treiben , nicht wahr ? Wenn alle mir einen Streich spielten und
dich mit dazu überredet hätten — jetzt würdest du mir doch die
Wahrheit sagen , nicht wahr ? Denn du mußt wissen — Dora ist
entführt worden ! Wenn sie es nicht wirklich ist, so glaube ich es
doch . Und das ist für mich ganz dasselbe. Oh, ich weiß, daß du mir
so etwas nicht antun würdest!"

„Dora entführt ? Wohin denn — und wie? Was ist denn
geschehen?"

„Das ist es ia gerade, was kein Mensch weiß, Meve . Ach —
wir müssen die ganze Sache so durchgehen , wie sie sich zugetragen
hat . Bis halb zwölf weißt du alles — das heißt, darüber gibt es
nichts Besonderes zu erzählen. Wir waren nach der Hochzeit bei
Sparlings geblieben, um zu tanzen , und gegen halb zwölf wurde
beschlossen, daß wir alle nach dem Easowayschen Ball im Drake-
Hotel übersiedeln wollten . Dora und ich wollten mit Jim und Laura
Townsend zusammen in ihrem Auto fahren . In der Garde-
robe wurde ich einen Augenblick wegen meines Mantels aufge-
halten — das war noch bei Sparlings , Steve . Als ich an die Haus -
tür hinunterkam , konnte ich Dora nicht finden. Townsends waren
fort , und als irgend jemand sagte, sie wäre mit ihnen fortgefahren ,
folgte ich ihr in dem nächsten Auto nach dem Drake. Wem es ge-
hörte , weiß ich nicht , aber jemand sagte : „Wollen Sie auch mit
nach dem Drake? Steigen Sie ein !" Das tat ich denn auch , und
sobald ich im Drake ankam, ging auf die Suche nach Dora.
konnte sie aber nicht finden. Es war fürchterlich voll in den Sälen,
Steye ! Erst nach zwanzig Minuten entdeckte ich Townsends , und
da sagten sie, daß sie Dora nicht mitgebracht hätten — vielleicht
bätten Westmans es getan , die wären um dieselbe Zeit abgefahren .
Nun machte ich wieder Jagd auf Westmans . aber auch die hatten
Dora nicht mitgebracht. Da begegnete ich Tom Downs , der eben
ankam — er war gerade um zwölf Uhr.

„Hallo, Jerry !" sagte der zu mir. „Wie hast du '» denn fertiq-
gebracht , vor mir hier zu sein ?"

„Wann bist du von Sparlings fortgefahren ?" fragte ich .
„Eben erst — vor drei Minuten."

„War Dorothy Erewe noch drüben ?" fragte ich.
„Als ich losfuhr ?" sagte Tom . „Ja , natürlich ! Sie war ja mit

dir zusammen, und ihr sagtet, ihr kämt auch her, aber noch nicht
gleich . Und nun mußt du doch an mir vorübergefahren sein .

"

„Ich bin seit einer halben Stunde hier"
, entgegnete ich, und er

lachte nur und ging weiter . Er dachte , ich scherzte, und ich glaubte ,
er wäre sich nicht ganz klar über di« Zeit und erinnerte sich nur, mich
mit Dora zusammen gesehen zu haben. Ich war noch nicht einmal
sicher , ob Dora vielleicht noch bei Sparlings geblieben wäre , und
fragte verschiedene Leute, die eben von dort kamen — und die hatten
sie eben dort drüben mit mir verlassen, Steve !"

Ich machte keinen Versuch , etwas zu erwidern . Er bemüht« sich
ja , mir alle» so rasch wie möglich zu erzählen.

(Fortsetzung folgt .)
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QKessmer Kaffee
echt mit der Schutzmarke „Neger mit der Tasse '

83661
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TODES -ANZEIGE .
Heute morgen verschied plötzlich Infolge Schlaganfalls mein

geliebter Qatte , unser guter , unvergeßlicher Vater , Schwiegervater ,
Qroßvater , Sohn , Brüden Schwager und Onkel

Herr LEOPOLD WOLF
im Alter von 59 Jahren . 19702

Rastatt , Herrenstr - 13 , Karlsruhe , Mannheim , 3 . Oktober 1926.
Namens der trauernd Hinterbliebenen :

Frau Mathilde Wolf , geb. Kirchheimer.
Adolf Loewe u. Frau Betty , geb . Wolf.
Hellmuth Baer u. Frau Hedwig , geb. Wolf.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 5 . Oktober , nachmit¬
tags J/i3 Uhr . vom TraiK .' hause aus statt .

Kranzspenden im Sinne des Verstorbenen verbeten .

Billigste Bezugsquelle lü .
QualltBtsplanoi . Groß . Lagei
Bequeme Zahlungsweise

Tb- Kaefer
Pianomagazin , Amalienstraße <

» nt « Preis « für a «traa
te - Äf Ä
schreibt a . tVran Fuchs ,
flgtjrinncrstr . 2B. SBnft"6

Weißstickerin
reblt

|M> Bei schö
dill . Preise . 19700

nerein]
Arl

Htrschstr . 75 . 4 . Stock .

Wanzentod
.zur SelbstvertiJgunc

sicher wirkend , zu hab »
bei Friedrich Sprlnsfi ,

Karlsruhe .

Msrkgralenstr. 52 K

SauMmaltulM .
llbernimmt in KarlSrin
und Durlach
Rud . Spitz , « arlSrul « ,
SchillerNr . 2 . Tel . 198?
22 Jahre HauSverwalici
der Brauerei A . Printz
u. Schrcmpp -Prinv .

» 5813

Rohrstühle
werden geflochten , von ?
Mark an . Prompte Be
dienuna . Karte genllrn
» ea . Kotteöau , ffrieb
richsbau -10. BSS07

DCCkCIi m allen Grössen aus prima
Lcinen - Segeltuch werden schnellstens und
zu äußersten Dreisen angefertigt .

GMk Waggondecken
4X8 und 6X10
leihweise .

Meter groß . billigst oder
19041

Zurück .
^ auenarzt Dr . Stahl

Jw «« zerrissenen Strumpfe trhr !
Pii » n7 °

.frouni,er " die Vervvrraaende Er -
T, . ol.' en fluttiirftamen ong . itir

» ccs ^ . "IP ' » . Socken ca . 40 Mal auSr .
•mehh . 11 Nachn . Mk , l 20. I . Bichl «».e * fl i . Obbav Postfach 42. V12569

^
iefumschlä ge liefert rastb und villi «

Druckerei S . lhieraarte » .

Fotografie WS LH . LUGES ?
Amalien « ir . 85, am Kaiserplatz . Telefon 2602 .

Bildnisse Vergrößerungen , Postkarten .
Pailbilder , 19512

Atelier Sonntags geöffnet .

Extra billiges Angebot !
OamenhUic in Seiden , Samt ui ,und Pliiscü , solange Vorrat . , * ** » in .
Anfertigung und Umarbeiten nach neuesten

Modeilen schnell und billig . 19154
Damenpuf ) P Bächiold
Amalienstratte 47. bei der Hirschstraße .

Prima Moslobst
eingetroffen . Zentner Mk. 8 . 50

Hbolf Mitsch «le , KarlSrnde - Rintbeim
A » seiweink «lter «i . Telekon 4829.

Albert Mändle & Co .
Karlsruhe

Fabrik wasserdichter Wagcndecken
mit Kraftbetrieb ,

OsiendstraBe 15. Telephon 4686

Ledersfühle ,
Schreibslühle
vgrrchled. AuslQhrungen aal Lager
erhiu. Rohrslöhl«

werden zu Lederstühl ©
umgearbeitet

Auffärben und Reparieren
alter Polster - u . Ledermöbel

Am 15. u> 16- Oktober
Ziehung der 1 Klasse der

PreuB .-Silddeulscli .Klassenlütierie
280000 Gewinne mit über Mark

53000000
i2000000

11 1000000
Prämie SOOOOO

1 Haupt¬
gewinn

1 Haupt¬
gewinn

500000
300000

E. Schütz
Tel . 2493 Kalserstr. i '1

Schlafzimmer -Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmung
Valentin Gchliiser» Kunsthandlung , Kaiserstr . 38

und viele Gewinne von 200 000 , 100 000 , 75 000 ,
30 000 . 23 OQO, 10000 , 3000 , 3000 usw.

Losnrpis - v' ^ 1 DoPPeUt"
Lospreis . 6 _ 12 _ 24.— 48.— pro Kl .

Zwerg
bad . Lotterie -Einnehmer

i Hebelstr . 11 u . Waldslr . 38
KARLSRUHE 1. B .

Telefon 4828 — Postscheckkonto 17808.



Seite 10. Nr . 458, © abifcfic Vresse sMontaa -AusaaVe ? Moniag . den 4 . Oktober 1026

Preiswerte

Kurzwaren
.

SdineiMartiliel
Schürzenborden

Meiei
Baumwollband

'i Meter-SlOt»
Köperband , schwars,

weiß u. blau, 5 Mtr .-Stck .

Gummilitze • • • »v.

Gummiband , «>»«
Abschnitt ca . 60 cm

Gummiband , Roschen
Abschnitt ca . 65 cm

Paar

Nahtband , schwarz u 4 | *Jj
weiß . . . 7 Mtr .- Kolle « Ä

8 ^

7 ^

12 ^

4 ,

IM

25 ^

Sockenhalter • ^ 25 **

Damenstrumpfhalter
Rüschencjummi • • • Paar 4U

Spiral - Aermel - und « p
Strumpfhalter paar /£ «H

Hosenträgerpatten k >
btück * v

Slopfpllze • • • moa 12 ^

Stopfeier > moa ^
Schneiderkreide IN .

5 Stüde lU ^

Stecknadeln y .
Brief & 100 Stück

Nähnadeln Y >
Briet » & Stück 6 J

Wollenes Stopfgarn J ^

Kragenknöpfe Duzend | j) ^

Gummi
für Korsetts und

Leibbinden
in allen Breiten vorrätig .

Maschinenfaden
3-lnch , 200 Mtr .- Rolle ^ ^

Maschinentaden sAS?
-lach , 500 Mt Rolle

Maschinentaden M GS
4-rch. , 1,00 Mt.Rolle " * «# ^

Restpost . Nähseide K »
RichenRfll 'chen

Halbleinenband
Pa »*et 3yv Mir .

Barmer Bogen
10 Meter siück

Barmer WäsctieDördctien
5 Meter Mück

Wäschebindeband QRj »
f. Aussteuern , 10 Mir wd

15i

25 £

25

Futterwatte >-> Lagen ,
große Lage weiß 40 4 grau
Stahlstecknadeln

50 Gramm Blechdose

Porzellanquasten
Stück

Parzellanringe
1 Loch 2 St . 5 J 3 Loch St.
Möbelbördchen

in vielen Farben • • Mtr,

Ringband - - Meter

Gardinenkordel
Leinen • • 7 Meter -Stück

Kräuselband
für Wolkenstore«, >Mtr.

Wäscheknöpfe
4 Dtzd . Karte sortiert 25 <f

Perlmutterknöpte () f% ,
4 Dtzdi Karte sortien

Garnrolienständer
stück 95 ^

Häkelgabel i . diemod .
Handarbeit 12 J 10 -4 9 -*

Schneidereischere 'Jfi ,
zum Aussuchen , St . v "

Strumpth . - Gürtel A K #
Stürk

apart garniert . Paar

Armblattwesten
Paar 60 ^

Häkelnadeln , B«tn. st 7 4

Häkelnadeln , ce". st | ) ^
Stricknadeln , Aiumin. nn ,

35 cm lang Paar

10 ^

50 j

45 J

l -f

10 i

20 -»
Kunstseidentressen 1 (1

viele Farben, Mtr . 12^ 1U -J
Galalithschließen

viele Farben, St 85-/
Pompadourbügel jjj ^

25 -,

LampensctiiFinlFanseöK'seidelfl .12cm br . 904 , 4 cm br. Uli -9

LampeDscbirmtraDseD 1 (tf
Chenille,ca . l5 cm br Mtr. JUUÜ

Post , Bunte Borden flC j
Meter 75V 45V « « '3

Krimmerbesatz
Meter 60 -4

i für flaarscölellen
K'Seide 5*/gcm 41/t cm ^V» cm

Stück 25 J

Tafft
stock 40 4

20 4 10 4
2' lt cm

30 4 15 **

Haarschleifen
Kunstseide , ca. OK .

7a/ä cm breit, Stück * 04

Haarschleifen
bant ca. 7t/, cm brt Rn .

stück 0U4

45 <<
Wollpelzbesatz 4 CC

Meter 2.25 1 «U «J
Pelzstreifen i .viei.Art. 7S j

je 1 cm breit Mtr. 85J I Ü J

Wäscheband
Crepe de ohlne , Mtr . 85V 25 ^
Franz .Wi»cheband,Mtr .25V 16iJ
Kur.iUeide Meter 15V 10 «?

Stricknadeln , »o>,
35 cm lang • • • • • Paar

Stricknadeln , Bein
Spiel k S Stück

Stricknadeln , ceiiuioid
Spiel & S Stück

Handarbeitssterne
viele Formen Stück 8 V

Nadeleinfädler stück
Sternzwirn

4 Stern B 20 Meter
Stopfgarn , sAwar *,

weiß, farbig » • 5 Knäuel
Seidenkordel

iür Lampenschirme
In vielen Farben, 10, 9,

Bubihaarnetze sto*

Heule leljter Tag der Modenschau .

5 -»

45 J
Träger , Kunstseide,2Pr . 45 ^

Armblätter • • ♦ Paar

. . Paar 20 ^

. 6 Paar 25 ^

Stahlstecknadeln Briet 2 4

Lockennadeln 2Sri«, \ a

Schuhnestel
Qummi • • • •

Schuhnestel
100 cm lang »

,,Hertie"
Stopfapparat

an jed . Nfthmascfelne °
anzubringen vv ^

Durch Kauf eines Loses der

PreuOisch -SOddeDlscben
Klassenlotterie

ist jedermann Gelegenheit geboten,
| mit denkbar kleinstem Risiko |

ein Kroßes Vermögen tu
erwerben .

E53000000, -
,

werden verlost .
Ziehungsbeginn am 15. Oktober 1926.
Preise der Lose für eine Ziehung :

V« 7 . _ Vi _ _ Vj_ Anteil
3.— 12. - 24 .— A

Spielplan und Prospekt »Wie wird
gezogen" gratis .

IBernhard Goldfarbl
Badischer Lotterteeinnrhmer

| Kaiserslr . 181 , Ecke Hertensfr . |
(im Modehaus Josef Goldfarbl 1-̂ 296 ]

Postscheckkonto Karlsruhe 19705.

K».
4 ZiMMWWA
nelttfftf möglichst bald bestellbar .UV | 11U ) I , ruhigem Mieter Vordre » ^
lichkeitstart « vorbanden . UmzngSver^oder dergl . Evtl . auch delchla« nalmieirc >>
Wohnung . Angebote unter Nr . £ 9022 «"
Sie »Badische sprefTe".

Junges Ehepaar sucht
sofort od . 15. Ottober

1 Zimmer
mit Küche

oder ein leeres Zimmer
m . guter Kochgelegenbett
(Mansarde nicht auSge-
schl .) Stadtteil t . Nebens.
Ana . m . Preis s. z. richt .
it . 69077 an die Bad . Pr .

Für Obersekundaner
der Oberrealschule wird
Kost und Logis

bei Familienanschluh ge.
sucht. Erwünscht Ware
' amtlie mit etwa gleich-

alt . Sohn . zw . gemein! .
Stud . Ang. m . Pr . jc. u.

an die Bad . Pr .

Herrschaftshaus
Nähe fiarlätor ist ein fl#|möbl. Südztmmvr m"
Zentralh . u . « l . Licht . Vjvermieten. S8650»

Kriegsstratze Nr . 146.

Büro - bezw.
Lagerräume

sofort ,u verm. ,8u «»'
fragen im Ziearreno «
frtiittl Neue © afinftp ®
Nr . 46. 18lg

Neue 4 Zimmer -Wohnung
mit Bad , Balkon und Mansarde in best^
zentr. Lage, umständehalber gegen 500 ■"
Abfindung (a. j . Raten » od . MtetevorauS >.
sof. zu berm. Ang. u. JS083 a. d . B .

Jeden Dienslaa u. Freitag
warmen i9iss

Zwiebelkuchen
Bäckerei W . Wilser

Amalienftr 8 . Telefon 1656 .

Wohliungstaulch.
Gesucht in Karlsruhe :
6 Zimmer - Wohnung

mit Zubehör , in gutem
Hause.
Angeboten in Fretburg

I. Br . :
5 Zimmer

mit ZubehSr . Angebote
unter Nr . SSWa an die
Badische Presse.

Tausch «
: 4 S . -Wohnschöne 4 S . -Wohnung m.Bad und reichl . Zubehör ,

Weslstadt , gegen 3 Zim¬
merwohnung .

Angebote unter Nr .2 :9068 an die Badische
Presse.

Wer ?
besorgt einem tüchtigen
Mann Stellung irgend
welcher Art , gegen Ver-
glltung nach Ueberein-
tunft . Off. unt . P89Z9
»n die Badische Presse.

Bankbeamter
20 Jahre alt . sucht Siel -
lung in Bank od . sonst,
kausmänn. Unternehmen.
Firm in Buchhaltung .« orrespond . ,Geld-, Bank-
u. Börsenwesen. Zeug-
Nisse u . Referenzen steh ,
zur Verfügung. Gefl .
Angebote u . ?!r . (£9027
an die Badische Presse.

Wer biet, geh . . Ig. Herrn
sichere Existenz ?

reiche Kennt« , in landw .
Erzeug « . . Mühlensabrik .
u . BäclereibedarfSartikel ,
arbeitet sich auch gerne i.
andere Branchen ein , im
elterl . Geschäftsh. könnte
Lager o. Zweigstelleein-
gerichtet werd ., ev . Bar -
einlage. Off. unt . PS089
an die Badische Presse.

Jung . , tllcht . Schneider
19 I . alt , mit gut . Zeug,
nissen , sucht bei einem
tücht . Meister sof. ® trf.
„mg. Paul Walter ,
Beuren . O .-A . Nürttn ,
Württemberg .

perfekte
Stenotypistin
m . f. guten Zeuantlteir
sucht vasi . Stelle . Ange-
böte unter Nr . D00Z8
an die Badische Presse.

Fritulein , längere Jahre
in Metzgerei- u . Wurst-
lereigeschäst in leitender
Stella , tätig , sucht Stelle

Filialleiterin
od . »ernl. Angebote unt .
Nr . QW40 an die Ba-
dische Presse.

Suche für meine Schwe-
ster , 16 Jahre alt , Stelle
alS

Haustochter
evtl. zu Kindern ohne ge-
genseit . Vergütung . An-
geböte unter Nr . F9080
an die Badsche Presse.

Maochen
18 I . alt , v . Lande, sucht
Stelle bei gut. Fam . . um
die Haushalt , zu erlern .
Wenn mögl. Fam .-Anschl .
Angebote u . Nr . « 9076
an die Badische Presse.

Suche Stelle für

Mmu . HÄO
Angebote n. Nr . W9V21
an die Badische Presse.

Tücht. Konöilor
21 Jahre alt , an selbständiges
gewohnt , mit nur

sauberes Arbeiten
uten Zeugnissen, sucht auf 15.

Der Haushalt van 1926

und allen folgenden Jahren wird der klugen Hausfrau
Freude bereiten , wenn Sie ihre Lebensmittel etc .

in den

„ KOLA " - Geschäften
kauft .

ovember oder 1. Dezember nach hier Stellung <z.Z^ Fachschule Frankfurt ) . Angebote unter Nr.S8992 an die Badische Presse erbeten.

Berücksichtigen Sie
beim EINKAUF von

PELZE -

^

Mäntel
Unsere enorme Auswahl
sowie massigen Preise

nur

1 Treppe hoch Ecke Ritterstraße
W . Lehmann 19680

Was ist die „ KOLA " ?
Die uKOLaA " ist eine Vereinigung von :

. . . 150
Kolonialwaren - , Lebensmittel -, Feinkost - und Drogen¬
geschäften Karlsruhes und Umgebung , die ihre Einkäufe

gemeinsam tätigen .

Alle der „ O LA " angeschlossenen Geschäfte ,
die durch Mitgliedsschilder gekennzeichnet sind , werden
dadurch in die Lage versetzt , hinsichtlich Qualität und

Preisen

jeder Konkurrenz am Platze die
Spitze zu bieten .

„
Die bluge Hausfrau "

kauft deshalb in den „ KOLA " > Geschäften .

18587
TüchtiarS $ 8914

Zirnmermäddien
23 I . alt . m . gut . Zeug-
nissen . sucht Stelle bis
IS . Okt in Privat oder
Hotel. Anaebote an He-
lene Herre, Schwarzwald .

Hotel in Badenweiler .

Fräulein .
aus achtbarer Familie ,
such ! Stelle , wo ihr Ge -
legenheit geboten ist ,das tiochcn zu erlernen .
Familien -Anschlutz erw.
Adresse : Fräul . Lydia

Ewinger . Kandel. Unt.
Hauptsir . 351 . M9N11

19 I . altes Mädchen,
vom Lande , welch. Nä-
hen gelernt hat . schon in
Stellung war und gute
Zeugn . besitzt, sucht Stel -
lung auf 15. Ottober .
Zu erfrag . » . Nr . 919087
in der Badischen Presse.

M « e tg ei tictie
Suche f . anständ . Frl .leeres Zimmer , heizb ., ed.

Mansarde , Weftst . Ang.u.S9073 an die Bad . Pr .

8 Zimmerwohnung
modern ausgestattet , wo¬
möglich in Neubau , ver
Avril oder früher zu
mieten gesucht .

Off. unt Nr . 18485 an
Me .Badische Presse ' .

Zwei s. gut mövii^r«-
ruhige Zim'mer, el . LiK>
und Küchenbenütznng, >"
bester Lage d . Stefanie »'
stratze f. Anfang Oktober
zu verm. Zu erfrag . «■
89074 in der Bad . WZ

Frdl . Zimmer
möbl. , evtl. 2 Betten , jgf
Wunsch Pension od . flu'
chenben . Gebe da? Z >? '
mer auch leer ao. Ebenda
eine leere Mans . z. verm-
Gluckstr . 18. 8. et .J äa

1 Zimmer 1
Kaiserplatz .

Möbliertes Z^ nmer » -
Bad u. Telefon sofort V*
verm. Stmnltenftra|

e^

fwei out möbl. 8 " " ®!
lohn- » . SchlaszimM-'

mit Bad . elettr . Sitöt . t»
auter Lage u . rubta ^ !
Hause an Hess., sol .
m vermieten . Räbers
Westendftr. 21. II . Üijj?

Gut mv dl. Zimmer

Kaiserstr. 56, IV ..
sof . gut möbl. Ziinwcr
m. el . Licht u. Pens . K
vermieten. B64IZ
Ettlingerstr . ü >.

ist möbt, Zimmer m . K » '
an 1 od . 2 sol . Arbeit . ^
vm. Pr . p . Woche 17 •* '

S86216
Schön möbl. Zimmer

m . el . Licht , zu verm e>:
Hirschstr . 73 . IV . SW ?
Weftendftr. 49, 2. ZW

gut möbliert . Zimmer ,!
vermieten.
Sut möbl . Zimnitt
zu vermieten.« dlerNrafte 45, ».

Großes . Helles , <
Möbl . Zimincr m. 2 Ac

'
fett zu vermieten.
Bürgerstrafte 14 .

In gut . Hause ist eine

Mansarde ^
zum Möbel unterstelle ,
zu vermieten auf
oder später. Zu ersW
Herrenstr . 50d . II . VS^
Zimmer m. jiost an

Arbeiter z. verm. S ' ? y
strasze 16, 2. St .
Elegant möbl.
Wohn - nebst
elettr . Licht , bei all« "
stehender Dame sofort s
beitn . : Karlstr . 34 . J22 -

Gemütlich möbl., OJi.
'

sonnige» Zimmer
Schreibtisch u. el.

Kriegsstraße 274 , 2.J ^ -
Marienstr 49. II « J',

" '
„ tarienur 4 ».

Z ant möbl. Zimmer
»ein oder zusammen -
fort zu verm .

Gut mövl Z -mmcr
an solid . Herrn
vermieten.
Klautirechiftr. 35 . ■L-^ '

Wohn - u . « (fiioTl."' 5

6ill fflÖW.
an besseren Herrn
Dame zu vermieten . ^
Vorholz,tr . 31. 1-
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